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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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Vorto 2 Thlr. 11%, Sgr. Inſeriteusgebühr für den Raum einer N 
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fe Mit dem 1. Juli 1860 beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenft einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Pofl: 

Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen in können. 

3 Der vierteljährige Abonnements ⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate mit Porto 2 Thlr. 114 Sar.; in den ruſſiſchen Staaten 
— I Rubel 87 Kop.; in den öſterreichiſchen Staaten 5 Fl. 12 Kr. öſterr. Währung. f Die Expedition. 


Preußens. Wir wollen damit nicht behaupten, daß die „Hannov. Z.“ vertraut fein, um es ganz in der Ordnung zu finden, daß fie in einem 


Telegraphiſche Depeſche. 
Baden Baden, Montag Abends. Der Prinz Regent 
verſammelte Nachmittags die deutſchen Fürſten im Schloſſe, 
um ſeinen Dank auszuſprechen, daß ſie ihm bei ſeiner Begegnung 
mit dem Kaiſer der Franzoſen zur Seite geſtanden, um ge⸗ 
meinſam die friedlichen Verſicherungen deſſelben eutgegenzu— 
nehmen. Die Wahrung der Integrität Deutſchlauds werde 
ſtets die erſte Sorge des Regenten ſein. Er werde ſich in 
Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch nicht beirren laſſen, 
daß ſeine Auffaſſung über Gang und Ziele der deutſchen Po⸗ 
litik Preußens einige Bundesgenoſſen nicht theilen. Oeſter⸗ 
reich habe Schritte zur Verſtändigung gethan, worauf der 
Regent großen Werth lege. Wenn dieſelbe erzielt ſei, werde 
er den deutſchen Fürſten davon Kenntniß geben. Der Prinz⸗ 
Regent ſchloß mit der Verſicherung, daß er den Weg feſt⸗ 
halte, welchen er in Preußen und Deutſchland bisher einge: 
ſchlagen, er hoffe, daß auf demſelben immer mehr deutſche 
egierungen mit ihm ſich vereinigen. 
Morgen werden die Könige von Hannover und Sachſen 
abreiſen. 
(Wiederholter Abdruck.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
„Berliner Börſe vom 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
uhr 10 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 113%. Neueſte 
Anleihe 104% B. Schleſ. Bank⸗Verein 77. Oberſchleſiſche Litt. A. 12644. 
Odberſchleſ. Lite: B. 113. reiburger 83 B. Wilhelmsbahn 36 B. Neiſſe⸗ 

tieger 54. Tarnowitzer 32B. Wien 2 Monate 77%. Oeſterr. Ktevit⸗ 
Aktien 74% B. Deiterr, Nat.⸗Anleihe 61% B. Oeſterr. Lotterie-Anleihe 744, 
eſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 137. Oeſterr. Banknoten 78%. Darm: 
ter 66%. Commandit⸗Antheile 82. Köln⸗Minden 132%. Rhein. Aktien 

» Deſſauer Bank ⸗ Aktien —. Mecklenburger —. Friedrich⸗Wil⸗ 
belms⸗Nordbahn — — Feſt. 

a 19. niz Mittags 12 Uhr 30 Min. Credit⸗ Aktien 188, 20, 
e d e e Roggen: ki 
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Tagesgeſchichte.)) (Vom Hofe.) (Vom Bundestage.) (Die area: 


ſter⸗Wahl.) (Zeitungsichau.) 


oder das „Dresd. Journ.“, wenn die Könige von Hannover oder 
Sachſen der Zuſammenkunft fern geblieben wären, nicht das pure Ge⸗ 
gentheil von dem, was ſie heute ſagen, ausgeſprochen hätten — man 
kennt ja die Geſinnungstüchtigkeit der „Moniteure“ aller Sorten — 
aber vorläufig conſtatiren wir das Faktum. 


Anders die öſterreichiſchen Blätter, insbeſondere diejenigen, 
welche man vorzugsweiſe als Organe der öſterreichiſchen Regierung zu 
betrachten gewohnt iſt, jedoch auch ein Theil der übrigen, mehr oder 
minder nothgedrungen, denn man weiß ja, was die Preßfreiheit in 
Oeſterreich zu bedeuten hat. Da fehlt nur noch das ausgeſprochene 
Wort: „Verrath“, welchen Preußen an Deutſchland begeht; an offe⸗ 
nen Andeutungen fehlt es natürlich nicht; die augsb. „Allg. Ztg.“, 
welcher man großes Unrecht thun würde, wenn man ſie nicht zu die⸗ 
ſen öſterr. Blättern rechnen wollte, bringt ſchon den Länderſchacher fer⸗ 
tig mit: Hannover an Preußen und das linke Rheinufer an Hanno⸗ 
ver — wenn doch im Wahnſinn wenigſtens Methode wäre! Daß 
Preußen Frankreich den Hof macht und die Würde Deutſchlands hin⸗ 
tenanſetzt — wie kann uns Preußen dieſe Verdächtigung noch wun⸗ 
dern, wenn ein preußiſches Blatt ſelbſt, das Hauptorgan der feudalen 
Partei, die Zuſammenkunft in Baden mit dem Congreſſe zu Erfurt im 
J. 1808, wenn auch noch nicht auf eine Linie, doch wenigſtens zu⸗ 
ſammenſtellt? 

In der That, es wäre Schade, wenn in dieſem Bunde der öſter⸗ 
reichiſchen Blätter und der augsb. „Allg. Ztg.“ die preußiſche 
„Kreuzzeitung“ fehlte! Ihr war es vorbehalten, bei dieſer Gelegen⸗ 
heit an das „Parterre der Könige“ in Erfurt und an die Zeit der 
tiefften Erniedrigung Deutſchlands zu erinnern; zu verwundern bleibt 
nur, daß fie zu erwähnen vergaß, daß damals der König von 
Preußen nicht nach Erfurt ging, heute aber der Prinz-Regent ſich 
nach Baden begab; auf etwas mehr oder weniger kommt es ihr doch 
ſonſt nicht an. Alſo Erfurt und Baden! Warum nicht? Hier wie 
dort war es eine Verſammlung von Königen, eine Zuſammenkunft von 
deutſchen Monarchen mit einem Napolen — was bedarf es mehr, 
um eine verſteckte Hindeutung zu geben, daß die Politik des jetzigen Mi⸗ 
niſteriums Preußen nach Erfurt gebracht habe? Die öſterreichiſchen 
Blätter thun es ja auch. Daß damals die deutſchen Fürſten auf den 
ſtrikten Befehl Napoleons I. als ſeine Vaſallen erſchienen, heute 


des preußiſchen, ſondern — die Kundgebungen bezeugen es laut — 
auch des deutſchen Volkes ruhig erwarten kann, was an ihn heran⸗ 


Athem, nachdem fie das Zuſammentreffen des Prinz-Regenten mit 
Napoleon III. ganz natürlich gefunden, plöglih das Erſcheinen der 
deutſchen Fürſten in Baden als einen Akt der Selbſterniedrigung und 
der eigennützigen Spekulation auf die Gunſt Frankreichs bezeichnet. 
Die „Times“ ſtellt ſich außerhalb der Parteien und nimmt deshalb 
das Recht in Anſpruch, auch außerhalb der Logik zu ſtehen. Gerade 
wegen ihrer wetterwendiſchen Taktik zwiſchen Tories, Whigs und noch 
liberaleren Elementen hat ſie nur dann Ausſicht, ein großes Publikum 
zu feſſelu, wenn ſie durch abenteuerliche Einfälle und originelle Sprünge 
allen Mitbewerbern den Rang abläuft. Natürlich wird dann dem 
hoheren Zwecke des Effekts gern alles Andere zum Opfer gebracht; 
Wahrheitsliebe und Konſequenz ſind vollends nur Ballaſt für den 
Aufſchwung in die Regionen des permanenten Humors. Uebrigens 
wird die „Times“ auch von vereinzelten Stimmen in Deutſchland 
ſekundirt, welche ſich ein Geſchäft daraus machen, das Erſcheinen der 
deutſchen Fürſten in Baden⸗Baden als eine dem Kaiſer der Franzoſen 
dargebrachte Huldigung darzuſtellen. So liegt die Sache aber durch⸗ 
aus nicht. Die deutſchen Fürſten eilen nicht aus eigenem Ans 
triebe zur Begrüßung Napoleons III. nach Baden⸗Baden, 
ſondern ſie folgen einer Einladung des Prinzen von Preußen, 
welchem es darum zu thun war, feiner eigenen Begegnung 
mit dem Kaiſer der Franzoſen jeden Charakter einer einfels 
tigen Demonftration zu nehmen und der napoleoniſchen Polis 
tik eine beſſere Meinung von der Solidarität der deutſchen 
Intereſſen beizubringen. Die Abſicht iſt in erſterer und in letzterer 
Beziehung vollſtändig erreicht: jedem Mißtrauen von Seiten Deutſch⸗ 
lands iſt vorgebeugt und den Spekulationen des Auslandes iſt ein 
Strich durch die Rechnung gemacht. Von einer Erniedrigung Preußens 
kann eben jo wenig die Rede fein, daß ſelbſt die „Oſtdeutſche Poſt“, 
die erſt noch vor wenig Tagen ziemlich ſcheel auf das Rendezvous in 
Baden ſah, jetzt eingeſteht, daß die Anweſenheit der mächtigſten deut⸗ 
ſchen Fürſten in der Nähe des Prinz⸗Regenten die Machtſtellung 
Preußens nach innen und nach außen weſentlich erhöht. Uebrigens 
ſpricht die „Times“ nur aus eigenem Spleen; denn die britiſche 
Regierung kennt und würdigt die Motive Preußens bei der 
badener Zuſammenkunft vollkommen. Die nächſten Tage werden 
über die Richtung derſelben nähere Auskunft bringen; es iſt wahr⸗ 


8 Berlin, 18. Juni. [Der Congreß der deutſchen Für 
ſten.] Die erfreulichſte Erſcheinung, welche das badener Ereigniß her⸗ 


1 Deutſchland. Kaſſel. „Euriofum) Koburg. (Das Turnfeſt, Leip- tritt; daß damals Deutſchland zerriſſen und zertrümmert war, heute! vorgerufen hat, bleibt die feltene Einmüthigkeit, mit der ie füd⸗ 
. . auſen. (Blumroder) Aus Medlenz| aber die deutſchen Fürſten trotz aller Declamationen und unbeſonnenen Mini⸗ e in der duftenden 25 ſich über a nee 
6 Oeſterreich. Wien. (Der Ausweis der öſterreichiſchen Staatsſchulden.) ſter⸗Aeußerungen ſich ſofort um den Prinz⸗Regenten ſchaaren und ſomitf treffen der Fürſten in jenem maleriſch gelegenen Weltbade ausſpricht. 
alien. Die ſizilianiſche Revolution. faktiſch mit Beſeitigung aller Furcht vor Centralgewalt und Hege⸗ Es iſt nur noch zu wünſchen, daß die deutſchen Fürften jetzt, nachdem 

b * — N 29 „eRrieg Bom Kon. A monie in Preußen das Schwert und den Hort Deutſchlands anmerken: | Napoleon den deutſchen Boden wieder verlaſſen hat, die Hand zur Ver⸗ 
- ieberlande: die Wablen. een nen — ei wer wird denn auf jo unbedeutende Unterſchiede Gewicht] wirklichung der Hoffnungen bieten, welche das Volk an die von ihm 
5 legen? Trotz alledem kann ein „ſpecifiſch-patriotiſches“ Blatt nichts ſo freudig begrüßte Zuſammenkunft geknüpft hat. An ihnen iſt es 
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Oeſterreich und die preußiſche Reaction. 
So verſchiedener Beurtheilung auch die Zuſammenkunft in Ba⸗ 
den⸗Baden unterliegt, ſo vieles theils ihr untergeſchoben, theils je 
nach dem Standpunkte der einzelnen Parteien von ihr gehofft oder 
gefürchtet wird: darin ſind mit wenigen Ausnahmen, welche wir gleich 
näher bezeichnen wollen, Alle einig, daß die Zuſammenkunft ſelbſt von 
großer Bedeutung für die zukünftige Stellung Preußens zu Deutſch⸗ 
land und umgekehrt iſt, daß ſie, weit entfernt, ein Dominiren und 
einen überwiegenden Einfluß Frankreichs zu bekunden, vielmehr Deutſch⸗ 
land und Frankreich mindeſtens als gleichberechtigte und ebenbürtige 
Staaten und Völker neben einander ſtellt, daß ſie — gleichviel ob ſie 
es vermag — aber wenigſtens dazu angethan und geeignet iſt, 
die zwiſchen Deutſchland und Frankreich drohenden Wolken zu zerſtreuen 
und dem Kaiſer der Franzoſen das Zeugniß abzunöthigen, daß das heu⸗ 
tige Deutſchland ein anderes ift, als zur Zeit des Rheinbundes. Da⸗ 
her haben die Organe aller Parteien mit Ausnahme der preußiſch⸗ 
Öfterreichiichen Reakt ion, die Vertreter der preußiſchen Centralgewalt 
wie die großdeutſche Preſſe, die offiziellen wie die unabhängigen Blät: 
ter dieſe Zuſammenkunft als ein bedeutungsvolles Ereigniß in würdi⸗ 
gen Worten beſprochen, und wenn ſich ja ein Mißton durchdrängte, 
ſo war es die Beſorgniß der freiſinnigen Organe und zwar ſowohl Nord⸗ 
wie Süddeutſchlands, daß moͤglicherweiſe hannover'ſche und ſächſiſche An: 
ſchauungen auf die bisherige wahrhaft deutſche Politik des Prinz⸗Re⸗ 
genten von Preußen Einfluß gewinnen könnten. Uns lag und liegt 
ſelbſtredend dieſe Beſorgniß fern. Sonſt aber begegneten ſich hier, wie 
auf neutralem Boden, ſeit langer Zeit zum erſtenmale die preußen⸗ 
feindlichen Blätter, die offiziellen Organe Hannovers, Sachſens, 
Baierns, Würtembergs u. |. w. mit den Organen der liberalen, gleich⸗ 
viel ob conſtitutionellen oder demokratiſchen, Partei in und außerhalb 


Beſſeres thun, als bei Beſprechung der badener Zuſammenkunft mit 
einem gehäſſigen Seitenblick auf Erfurt hinzuweiſen — denn wie 
kann aus dem jetzigen Miniſterium etwas für Preußen Großes und 
Erſprießliches hervorgehen? Wan vergleiche nur damit die olmützer 
Politik: wie erhaben ſtand Preußen da, als der Pflegling der „Kreuz: 
zeutung“ den „ſauren Gang nach Olmütz“ antrat, und wie klein 
heute, da der Prinz-Regent, von deutſchen Königen umgeben, den Be⸗ 
ſuch des Kaiſers der Franzoſen auf deutſchem Bnden empfängt! 
Denn fo und nicht anders iſt das Verhältniß. 

Deshalb muß Preußen umkehren, denn nur in der Einigung mit 
Oeſterreich liegt Preußens Heil; daher die rührende Uebereinſtimmung 
zwiſchen den preußen⸗feindlichen Zeitungen Oeſterreichs und dem 
„ſpecifiſch-patriotiſchen“ Organe unſerer feudalen Partei. Iſt 
es erſt ſoweit gekommen, daß Preußen Oeſterreich zu Liebe, ſeine hiſto⸗ 
riſche Bedeutung wieder opfert und die mit Glück beſchrittene Bahn 
der liberalen Entwickelung wieder verläßt, ſo kehrt auch die ganze alte 


-[Mifere zurück, jo ſteht die Herrſchaft der Reaction von Neuem in 


voller Blüthe, ſo kann auch die Verfaſſung noch einmal revidirt wer⸗ 
den, ſo vertauſchen wir mit dem Rechtsſtaate wieder den Segen des 
Polizeiſtaates. Bis jetzt gewährte Oeſterreich im Verein mit dem treff⸗ 
lichen Regimente der Herren v. Borries und v. Beuſt unter den 
Fittigen des Bundestages immer noch jenen Schimmer der Hoffnung, 
daß Preußen noch einmal zu dem Glücke der Manteuffel⸗Weſt⸗ 
phalen'ſche Periode zurückkehren könnte; aber faſt ſcheint es, als wür⸗ 
den ſich Hannover und Sachſen umgekehrt nach Preußen ri: 
ten, und da die badener Zuſammenkunft möglicherweiſe — wer 
machen uns allerdings nicht gern Illuſionen — zur Erreichung dieſes 
Zweckes beiträgt, da ſich doch die Ueberzeugung immer mehr Bahn 
bricht, daß das jetzige Preußen mit ſeinen Reformvorſchlägen wirklich 
nur die Macht und die Unabhängigkeit Deutſchlands im Auge hat — 
was bedarf es noch mehr, um die Zuſammenkunft in Baden mit ſche⸗ 
len Blicken zu betrachten? 

Unſere innere Reaction und die Unterordnung Preußens unter 
Oeſterreich — denn etwas Anderes iſt das Beharren auf dem bun⸗ 
destäglichen Standpunkte nicht — ſtehen in genauem organiſchen Zu⸗ 
ſammenhange; die Entwickelung Preußens auf der Bahn des Rechts, 
des Geſetzes und der bürgerlichen Freiheit tritt der Reaction wie Oeſter⸗ 
reich ſchroff entgegen und wird daher von Beiden eben ſo ſchroff be⸗ 
kämpft: darin liegt der ganz natürliche Erklärungsgrund für die ge⸗ 
meinſchaftliche und ſyſtematiſche Opposition beider gegen jeden Schritt 
und jede Maßregel des jetzigen Miniſteriums. 


Preußen 
9 Berlin, 18. Juni. [Die Zuſammenkunft in Baden 
und der deutſche Kongreß.] Man muß mit dem eigenthümlichen 


jetzt, ſich über die wichtigeren inneren Fragen zu verſtändigen, und 
zwar auf einem Boden, welcher nicht derjenige des Herrn v. Borries 
und Conſorten iſt. Eine Verſtändigung auf Koſten der libe⸗ 
ralen Politik Preußens liegt außer dem Bereiche der Mög: 
lichkeitz fie wäre auch in der That die größte Calamität für Deutſch⸗ 
land, ſowohl nach innen, wie nach außen. Der Artikel, mit welchem 
die „Oſtdeutſche Poſt“ die Zuſammenkunft in Baden begleitet, wird 
Ihrer Beachtung nicht entgangen ſein. Die Leſer werden wohl thun, 
die in dem Munde eines öſterreichiſchen offiziöfen Blattes merkwürdig 
klingenden Lobpreiſungen und Verherrlichungen Preußens mit Vorſicht 
aufzunehmen. Es ſpricht ſich darin ſchwerlich die aufrichtige Meinung 
jenes Blattes aus. Jedenfalls liegt die Annahme viel näher, daß man 
an der Donau mit ſolchen Lucubrationen nichts weiter bezweckt, als die 
deutſchen Fürſten vor Preußen zu warnen. 

Berlin, 18. Juni. [Vom Bundestage. — Baden.] Die 
offizielle Mittheilung über die Bundestags⸗Sitzung vom 14. d. Mis. 
lautet ganz kurz: „Die Bundes⸗Verſammlung beſchäftigte ſich in ihrer 
heutigen Sitzung ausſchließlich mit Gegenſtänden, welche die Verwaltung 
der Bundesfeſtungen betreffen.“ er 

Im Laufe der nächſten Woche werden (ſ. geſtr. Mittagsbl) Mini: 
ſter der größeren deutſchen Bundesſtaaten ſich nach Baden-Baden be: 
geben. Die Anweſenheit derſelben während der Zuſammenkunſt des 
Prinz⸗Regenten von Preußen mit dem Kaiſer der Franzoſen war ver⸗ 
mieden worden, weil der Begegnung der Fürſten lediglich der Charak⸗ 
ter einer perſönlichen Begrüßung gegeben werden ſollte. So fei auch 
den franzoͤſiſchen Geſandtſchaften in Frankfurt und an den füddeutſchen 
Höfen von Herrn v. Thouvenel die beſtimmte Weiſung zugegangen, ſich 
während der Anweſenheit ihres Kaiſers nicht nach Baden⸗Baden zu 
verfügen, um demſelben, wie ſonſt wohl üblich, ihre Aufwartung zu 
machen. — General v. Rzikowski, der erſte Militär⸗Bevollmächtigte 
Oeſterreichs in Frankfurt und Präſident der Bundes⸗Militär⸗Kommiſ⸗ 
fion, wird, wie man dem „N. C.“ mittheilt, ſich dieſer Tage nach 
Baden⸗Baden begeben. Der preußiſche Militär Bevollmächtigte in 
Frankfurt und noch mehrere andere Mitglieder der Bundes⸗Militär⸗ 
Kommiſſton würden ſich, wie es beißt, demnächſt ebenfalls daſelbſt 
einfinden. k 

Berlin, 18. Juni. [Vom Hofe) Ihre Maj. die Königin, 
Ihre königl. Hoh. die verwittwete Frau Großherzogin von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm, der Prinz Karl, die Frau Prinzeſſin Friedrich Karl 
und die Prinzeſſin Alexandrine wohnten geſtern dem Vormittags 
Gottesdienſie in der Friedenskirche zu Potsdam bei. Nach beendigtem 
Gottesdienſte fuhr Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm zur 
Wachtparade nach dem Lufigarten, Ihre Maj. die Königin machte 
mit Ihrer köͤnigl. Hoh. der Frau Großherzogin⸗Mutter eine Spazier⸗ 
Fahrt durch die Alleen von Sansſouci und empfing Mittags den Be: 


Charakter der „Times“, des großen Klatſchblattes der londoner City! ſuch Ihrer koͤnigl. Hoh. des Großherzogs und der Frau Großherzogin 
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Inhalts⸗Ueberſicht. aber Nepoleon III. die Bitte ausſprach und dieſe Bitte mehr als ſcheinlich, daß, nachdem der erſte Akt dem Austauſch von Höfiichkeiten 
x Selegrapbifche Depefchen und Nachrichten. einmal wiederholte; daß damals Napoleon 1. als faktiſcher Herrſcher[ mit dem Kaiſer gewidmet war, der Charakter eines den deutſchen An⸗ Fi 
e — — 2 Baden Baden und der Deutſchlands auſtrat, beute aber der Prinz⸗Regent von Preußen frei gelegenheiten gewidmeten Kongreſſes noch beſtimmter und noch un: 

deutſche Congreß.) (Der Congreß der deutſchen Fü und nach keiner Seite gebunden, geftügt auf das Vertrauen nicht blos faſſender zur Geltung kommen wird. d 7 5 1 
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— Das Gerücht, das der Kommandant von Stettin, General] des wiederholt verlangten Abſchiedes zu veranlaſſen. Einer der Söhne 
Major v. d. Goltz, zum Nachfolger des General⸗Mojors v. Voigts⸗ des Landesherrn iſt nämlich wider Willen Offizier und ſoll bisher ver? [per 
Rhetz im Direktorat des allgemeinen Kriegsdepartements beſtimmt ſei, gebens um Dienſtentlaſſung gebeten haben. Da ſei er nun, wird er? 
erhält ſich zwar noch, doch hören wir die Verwirklichung bezweifeln. zählt, auf den eigenen Gedanken verfallen, eine ſolche Handlung zu ten 

— Die bereits vor einiger Zeit erwartete Ernennung einer An- begehen, die eine Entlaſſung unvermeidlich mache. Zu dem Ende 5 
zahl von Regierungs⸗Räthen iſt, wie verlautet, jetzt erfolgt; doch foll|er ſich beim Exerziren eines robuſten Soldaten als Reitpferdes bediene, ein 
die Zahl derſelben hinter der ſonſt üblichen jährlichen Beförderung zus | was natürlich nicht geringes Aufſehen erregt habe. Es bleibt zu er we 
rückbleiben. Der im Miniſterium des Innern beſchäftigte Hilfsarbei: | warten, was Wahres an der Sache iſt und zu welchem Ende ſie fühtt. 
ter v. Mallinckrodt befindet ſich, wie es heißt, unter den ernannten Nach der früheren Verfaſſung konnte keinem Offizier die nachgeſucht nu 
Räthen. r h N 3 Dienſtentlaſſung verfagt werden. — Man ſieht nächſtens der Verord 

lZeitungsſchau.] Die „Volkszeitung“ hegt ſehr geringe Sn nung entgegen, wodurch die neuen Ständewahlen angejegt werden, wa 
en von der Zuſammenkunft in Baden, indem ſie meint: „Ueber Louis ſpäteſtens am 1. Juli geſchehen muß 4 

apoleons Plane wird Baden⸗Baden weder einen neuen Schleier weben, ! gest b. Abend 
noch einen alten zerreißen. Was er ſagt, kann man ihm nicht glauben, und] Koburg, 17. Juni. [Das Turnfeſt.] Schon am as 
was er glaubt, wird er nicht jagen. Darauf kann man ſich ver aſſen; gleich⸗[ des 16. Juni war die Stadt mit Turnern und anderen durch 1 
viel ob es von Baden oder von Paris her kommt. — In dieſer Beziehung deutſche Turn- und Jugendfeſt herbeigeführten Gäften überfüllt; mat” T zen 


iſt man am beſten unterrichtet, wenn man weiß, daß man nichts weiß. — 1 5 ; [2 
Aber auch die ſchwärmeriſche Soffnung, daß die deutſchen Souveräne in ſich bis jetzt überſehen läßt, find über 1000 Turner aus allen i zu 
an 


Baden: Baden zu einem einigen Deutſchland die Hand bieten würden, erlau⸗ genden des Vaterlandes anweſend. In der beute Morgen 9 Uhr Hi En 
ben wir uns mit der Ueberſchrift: „Nichts“ zu den Akten 1 legen. Denn eben 1 Uhr gehaltenen Berathung wurden verſchiedene Angelegenbel 
deren Wallfahrt iſt nicht eine Vertrauens-, Ionbern eine Mißtrauenswalle zu befriedigendſter Erledigung gebracht, namentlich die Ausarbeitung 


fahrt, und laum wird Louis Napoleon heimgekehrt ſein, fo wird man die einer Denkſchrift an alle deutſchen Regierungen, betreffend die Einord— 
deutſche Frage nur jo weit in Baden-Baden zur Sprache kommen laſſen, : i 8 gen, BRD DE 
als e 1 5 ohne Oeſterreich Nichts * e nung des Turnens in die Volkserziehung und Militärbildung 0 


Auch der „Publiziſt“ ſieht heute ſehr ſchwarz, und zwar weil Preußen] ſchloſſen. Ein Antrag aus Schwaben, einen allgemeinen deutſche 
in Wien Erklärungen gegeben babe, welche auch das leiſeſte Bedenken heben: | Turnerbund zu gründen, wurde nach langer, lebhafter Debatte, U 
„Die Zuſammenkunft in Baden Baden wird ſich, wie die Sachen ſich jetzt welcher namentlich preußiſche, ſächſiſche und bairiſche Turner aufs über“ fin 


überſehen laſſen, in Anſehung Frankreichs zu einer puren Höflichkeitsform |, meinen: 8 en 
abſchwächen, in Anſehung Deutſchlands aber ſchwerlich etwas Anderes zu e de ae ee des Verſuchs ſich e von d 


Tage fördern, als eine todte Maus, dazu beſtimmt, auf dem großen Kirch⸗ teller 1 ö ( A. 3. u 
Leipzig, 16. Juni. [Preßprozeß.] Wie die „B. B. 3. 


125 5 . 900 ber dice gun 5 * 1 e wei ent 1a alſo ben, 9 der bz Jus 0 alt 
ganz ohne No er dieſe Zuſammenkunft, die ſie jo weit aus dem Häus⸗ hrt, hat ein preußiſcher höherer Juſtizbeamter (Ober-Staatsan 
chen gehen läßt, daß fie die Pfeile ihres Mißmuths felbit gegen die Kaiſe⸗ Schward?) eine hie Klage 19 5 die Beibpiger Zeitung“ eil bre 
rin⸗Mutter von Rußland verſchießt, die ſie der Anſtiftung dieſes „trüben leiten I Beleidi } 5 Artikel gen 
Ereigniſſes“ beſchuldigt. Aus dieſer gereizten Sprache ergiebt ſich hinrei⸗ leiten aſſen, wegen Beleidigungen, die ſie gegen ihn in einem ui 
chend deutlich, daß die Beſorgniſſe der feudal-reactionären Partei bezüglich über den neulichen Prozeß gegen den Kriminal⸗Polizeidirektor Stiebe S 
der Sea 3 erlag groß 3 ee 155 Hoff⸗ Mr habe. 8 20 
nungen der liberalen und deutſch⸗nationalen Partei. Nun, jene Beſorgniſſe ondershauſen, 14. Juni [v. Blumröder +.] 2er un 
wie dieſe Hoffnungen ſind allem Anſcheine nach voreilig geweſen; Preußen 23 5 1 22 2 8 
wird nichts davon tragen, als den bewährten Ruhm e muſterhaften Ned: | gangene Nacht ſtarb in einem Alter von beinahe 85 Jahren der fu 
lichkeit gegen die Mitglieder des deutſchen Bundes; in Deutſchland aber liche Oberſt⸗Lieut. a. D. A. v. Blumröder, ein auch in weitern Kreiſe 
wird Alles beim Alten bleiben. Gebe der Himmel, daß wir uns irren!“ bekannter Schriftſteller. Derſelbe war in Amt⸗Gehren im Auguſt 177 dei 
Wir unſererſeits legen nicht fo viel Gewicht auf die in Wien abgegebenen geboren, hatte ſich erſt in Jena dem Studium der Theologie gewidmet, 
Erklärungen, konnen alſo auch dieſe melancholiſchen Anſchauungen nicht war dann zum Studium der Philoſophie und Mathematik übergegan— 
theilen. — Die „Preuß. 9 90 1 055 über das Ereigniß des Zuge nichts UST. » . matik überg ber 
mehr bringen zu wollen; ſie beſchäftigt ſich in ihren beiden letzten Nummern] gen, trat hierauf unter wechſelvollem Schickſal in den Kriegsdienſt über, 
mit der Zurücknahme der engliſchen Reformbill und kommt nach einem ziem: machte als Offizier den ſpaniſchen und ruſſiſchen Feldzug mit und lebte 
lich weitläufigen Raiſonnement zu dem Schluſſe, „daß viel weniger die Aus: in der langen Friedenszeit beſonders den Wiſſenſchaften. 
fabſanzigen Wermaltungs-Organomae ang eines teten, in Mc Aug. Aus Weecklenburg, 16. Jun. [Bom Hofe.] Der Guf 
e ndigen Verwaltungs⸗Organismus eine der nächſten politiſchen ga⸗ ; 4 * 1 2 
ben Englands iſt. Auch ift dieſe Aufgabe bereits ſehr entſchieden in den [von Paris und der Herzog von Chartres (Enkel Louis Philipps) wer 
den, wie es heißt, im Spaͤtſommer nach der Rückkehr von ihrer orien? 


Geſichtskreis der Staatsmänner und der Preſſe getreten. Mit der Löfung 
derſelben kann es aber der Natur der Sache nach nur allmählich vorwärts | talifhen Reife dem hieſigen Hofe einen Beſuch abſtatten. (N. Pr. Z.) 
ö Oeſterre i ch. 


ehen. Wenn dieſe Aufgabe einmal gelöſt ſein wird, dann wird man ohne 
efahr an die Ausdehnung des Wahlrechts ge dürfen und mit derſelben 4 Re 

Wien, 18. Juni. [Der Ausweis der öſterreichiſchen m 
Staatsſchulden,] welchen die Staatsſchulden-Commiſſion vor ihrer 


nicht nur eine ſittliche Den zahlreicher vom Antheil an der Regie⸗ 

e eee eee t 

ai ihrer verſchiedengrtigen Mittelpunkte Gewinnen. Wenn aber die Gen Aluftöfung dem Kuß vorlegte, und deſſen Dube Kt t wi 

ſtellung eines ſolchen Verwaltungsorganismus ſchon an ſich eine große Ver⸗ ſchon an hoher Stelle bereutes Verſprechen in Ausſicht ſtellte, ſoll m 
außerordentlichem Freimuthe abgefaßt ſein. Namentlich widmet dieſe 

Enquete dem Finanzgebahren des letzten Finanzministers und den Wechſel⸗ 

beziehungen zwiſchen dem Kabinete deſſelben und der Börſe, wie es 


. des engliſchen Staatslebens bedeutet, ſo wird die nachfolgende 

Umgeſtaltung des Unterhauſes eine weit Be Veränderung der englischen 
heißt, eine ſehr eingehende Beachtung. Zu den Staatsſchulden wurden 
alle Geldforderungen gerechnet, welche unter was immer für einem 


Regierungsweiſe herbeiführen. Die politiſchen Geſichtspunkte nämlich, welche 
Rechtstitel an die öſterreichiſche Regierung geſtellt werden, fo z. B. die 


im Unterhaus zur Sprache kommen und zum Willen deſſelben erhoben wer⸗ 
den, dürften ſich dann nicht mehr zwei gegenüberſtehenden Regierungsſyſte⸗ 

Grundentlaſtungspapiere, die Anſprüche, welche Frankreich noch aus den 
Zeiten des italieniſchen Königreichs an Oeſterreich zu ſtellen hat, und 


Bi; ? men, welche in den beiden regierenden Parteien konſtante Träger beſitzen, 
Freunde des Herrn Heſſe, daß er, kaum dort angelangt, ſich fo unwohl] abwechselnd unterordnen laſſen Die unentbehrliche Einheit der Staatslei⸗ 
J%%%%///// FTT 
eilung bei den makienbader Quellen zu ſuchen gezwungen iſt. arteir 1 i - 
Se. k. Hoh. der Prinz Georg iſt heute in Begleitung feiner beiden einer Stärkung der Feine ene e Wir glauben Thmerfih: ver Heir, die in einer beſondeten Klausel des Vertrages von Villafranen ieder 
Adjutanten nach Baden⸗Baden abgereiſt. telpunkt der engliſchen Macht wird nach wie vor immer im Parlamente lie⸗ geltend gemacht wurden. — Alle dieſe verſchiedenen Schulden des 
Der Führer der engliſch⸗deutſchen Legion am Cap, Generalmajor gen. Die „Spen. Ztg.“ beſchäftigt ſich mit der Revolution in Sicilien. Staates wurden in öſterreichiſche Währung umgerechnet und ihr No: 
v. Stutterheim, it hier eingetroffen. ee e e ee ee 54 ee minalbetrag nach einer fünfprocentigen Rente beſtimmt; die Geſammt⸗ 
[Die Bürgermeiſter⸗Wahl.] Die Deputation der Stadtver⸗ ja ſchon im Alterthum; aber keine Macht gönnt ſie der andern. Und ſo] ſumme aller Staatsſchulden belauft ſich auf den enormen Betrag von 
ordneten behufs Aufiteliung der Kandidatenliſte zur Stelle des zu wäh: geht ſie aus einer Hand in die andere; den Boscbonen (jeit 1701) hat man][zweitauſend und achthundert Millionen Gulden. Ihre Ver: 
lenden zweiten Bürgermeiſters hat am vergangenen Sonnabend ihre|ite längere Zeit im Beſitz gelaſſen, weil weder Frankreich, noch England, zinſung verſchlingt fomit beinahe die Hälfte unſeres Staatseinkommens, 
das man jetzt nach dem Verluſte der Lombardei kaum viel höher als 
auf 300 bis 310 Millionen taxiren kann. Die andere Hälfte wird 
beinahe ganz von den Auslagen für das Heer und die Flotille abſor⸗ 
birt, in dem übrigen Staatshaushalte foll man Erſparniſſe machen 
und auf Borg leben, ſo gut es eben gehen will. 
Wien, 18. Juni. [Reichsrath.] In den Subcomite's des 


zweite Sitzung gehalten. Von den zwanzig Kandidaten, welche ſich noch Rußland ſie nehmen darf. Jeder nähme ſie gern, aber die Eiferfucht 
Reichsrathes werden die Budgetvorlagen der einzelnen Miniſterien be⸗ 


i i ; 22 . der Andern iſt zu groß. Den Bourbonen fie zu nehmen, iſt nicht ſchwer, 

zum Theil ſelbſt gemeldet haben, theils von Mitgliedern der Deputation iſt nie ſower a: und der König von Neapel findet ſich ſogar leicht 
rathen. Die Geſammtheit der Ausgaben für die Civilverwaltung ſoll 
102—103 Millionen, jene für das Land⸗ und Seeheer 83 Millionen 


in Vorſchlag gebracht wurden, werden ſechs der Stadtverordneten-Ver⸗ darein. Aber was dann? Dem Koͤni ictor Emanuel ſie zu geben, nimmt 
betragen, wozu jedoch noch etwa 8 Millionen eigene Einnahmen der 


von Mecklenburg⸗Schwerin. Ihre Mal. die Königin nahm mit Ihrer 

köͤnigl. Hoh. der Frau Großherzogin⸗Mutter das Diner ein. Die an: 
dern hohen Herrſchaften dinirten bei Sr. königl. Hoh. dem Prinzen 
Karl im Schloſſe Glienicke. Nach Aufhebung der Tafel begaben ſich 
Ihre königl. Hoh. der Großherzog und die Frau Großherzogin von 
Mecklenburg mit dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm nach dem neuen Palais, wo ſie bis Abends verweilten; Ihre 
königl. Hoh. die Prinzen Albrecht (Sohn), Georg und Adalbert und 
Prinz Auguſt von Würtemberg kehrten bereits um ſechs Uhr wieder 
hierher zurück. 

— Ihre Durchl. die Frau Herzogin von Sagan begab ſich 
heute Vormittag nach Potsdam und ſtattete Ihrer Maj. der Königin 
und den übrigen dort reſidirenden hohen Herrſchaften einen längeren 
Beſuch ab. 

— Der Handelsminiſter v. d. Heydt hat heute Früh Berlin ver: 
laßen, iſt mit ſeiner Gemahlin nach dem Kurorte Kiſſingen abgereiſt, 
wird daſelbſt einen vierwoͤchentlichen Aufenthalt nehmen und alsdann 
von dort wieder nach Berlin zurückkehren. (Pr. 3.) 


C. S. Berlin, 18. Juni. [Tagesgeſchichte.] Die preußiſche 
Regierung hat nunmehr Einzelnheiten über das preußiſche Syſtem der 
gezogenen Feldgeſchütze den deutſchen Bundesſtaaten mitgetheilt, und es 
wäre dringend zu wünſchen, daß alle diejenigen Regierungen, welche 
die Abſicht haben, die gezogenen Geſchütze überhaupt einzuführen, das 
preußiſche Syſtem, was Conſtruction der Geſchütze und der Geſchoſſe 

annehmen, um auf dieſem in der neuen Kriegführung ſo wichtigen 
Felde, namentlich mit Rückſicht auf Maſſenwirkung, die größtmöglichſte 
Einförmigkeit zu erzielen. Wir können übrigens dem Gerüchte, als ob 
aus den preußiſchen gezogenen Geſchützen nicht mit Kartätſchen und 
namentlich nicht auf nahe Diſtanzen geſchoſſen werden könne, die That: 
ſache entgegenſtellen, daß Granaten, wie Shrapneld und Kartätſchen bei 
den bisher angeſtellten Uebungen gebraucht worden ſind, und daß man 
ö bei Kartätſchladungen bis auf 100 Schritt herangegangen iſt. 
2 Der frühere Vertreter Preußens am toskaniſchen Hofe, Herr von 
7 Reumont, ſoll, ſo wird in diplomatiſchen Kreiſen verſichert, die Stel⸗ 
} 


lung auf Wartegeld beantragt haben. Bei dem vorläufigen Ausſchei⸗ 

den des gelehrten Diplomaten find politiſche Gründe, fo wird hinzu: 
5 gefügt, nicht maßgebend. Man ſagt, daß Herr von Reumont bei die— 
Mi fer Gelegenheit den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
erhalten habe. 

8 Dem Dr. Overbeck in London iſt aus dem Dispoſitionsfonds ein 

Aaallerhoͤchſtes Geſchenk von mehreren hundert Thalern überfandt worden 
1 und ebenſo iſt ein Brillantring dem Maler gegeben worden, welcher 
Str. königl. Hoh. dem Regenten die Photographie von Schamyl über: 
kiicht hatte. a 


Nach Briefen aus München wird die Königin Marie von Baiern 
Ende dieſes Monats hier eintreffen und ſich dann auf einige Zeit nach 
Schloß Fiſchbach im Rieſengebirge begeben. EN, 
5 Geſtern in den Frühſtunden hat der König in Begleitung eines 
Adjutanten und des Arztes eine größere Spazierfahrt durch die neuen 
Anlagen nach Glienicke und zurück über das neue Palais gemacht. 
Abends um 6 Uhr wiederholte Se. Majeſtät ſeine Spazierfahrt, dies⸗ 
mal nach dem Wildpark. Der Generaladjutant v. Gerlach und Dr. 
Boͤger folgten dem Könige in einem zweiten Wagen. 
Deier preußiſche Generalkonſul in Spanien, Herr Heſſe, ſcheint auch 
das dortige Klima nicht vertragen zu können. Wir erfahren von einem 
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ſammlung zur vorzugsweiſen Berückſichtigung empfohlen: die Stadt: Frankreich ſchon Anſtand, weil ihm Sardinien zu mächtig wird, und doch 


ec ; ; in iſt dies noch die ungefährlichſte Macht. Sicilien ift übrigens auch einer 
er rg en N a en ee . ſelbſtändigen Regierung fähig, wenn ſich nur ein tüchtiger Mann an der 
argard, der Regierungsrath v. Funke in Torgau un Spitze befindet. Das Feudalparlament iſt ſchon 1812 umgewandelt worden 


Regierungsrath Willenbücher, Direktor der General-Kommiſſion in in ein conſtitutio nelles Parlament, und letzteres ging nur durch das Getreibe 
Stendal. der 5 durch 3 an „ zu se 

— Der General: Lieutenant a. D. und Erb⸗Marſchall von Her: England wird nur um Eins beſorgt jein, daß, wie im Vertrage vom Jahre 
ſord im Fürſienthum Minden, v. Ledebur, iſt hier geſtorben. Die] 180% ihm und feinem Freihandel die Häfen geöffnet find. 


0 

Leeiche wird, wie wir hören, von hier nach dem Gute des Verſſor⸗ Deut ſechland. Militätverwaltung kommen dürften. Am Mittwoch dürfte eine Pier 
benen geſchafſt und daſelbſt in dem Familien⸗Erb⸗Begräbniſſe bei Kaſſel, 17. Juni. [Curioſum.] Die ganze Stadt iſt voll narſitzung Rattfinden, in welcher an die Stelle des Grafen Barkocyd 
geſetzt werden. f von einer eigenthümlichen Beharrlichkeit, den Kurfürſten zur Ertheilung lein anderes Mitglied ins Grundbuch⸗Comite gewählt werden ſoll. Am 
1 — ———— —— —— — ——— ngrssus 
la © Breslau, 19. Juni. [Theater.] Zur Erinnerung der] welchem der Accent fo überwiegend auf der erſten Silbe ruht, an: aufgelöst. Noch weniger Tage Anſtrengung wird ſie vollends vernich⸗ 
Schlacht bei Belle⸗Alliance ward geſtern zum erſtenmale Max Ring'sſſehen mag. a ten, jene meineidige Armee, die ausgezogen war, um die Welt zu be 
Vloolksſchauſpiel: Stein und Bluͤcher aufgeführt. Vater Blücher, welcher im Lied und in der Anekdote, eben fo ſehr herrſchen und zu plündern. Alle großen Feldherren haben von jeher 


Das Stück hat im berliner Victoria⸗Theater einige und zwanzig] wie in der Geſchichte lebt und fortleben wird, iſt ein ſo echter Natio⸗ gemeint, man konne mit einem geſchlagenen Heere nicht ſogleich darauf 
Aufführungen erlebt, nicht feines inneren Werthes wegen, ſondern um nalheld, daß die leibliche Anſchauung ſtets willkommen geheißen und wieder eine Schlacht liefern. Ihr habt den Ungrund dieſer Meinung 
der glänzenden Ausſtattung willen. Das Theater verwandelte ſich dort] die geſchickte Zuführung derſelben dem Darſteller jederzeit beifällig ver⸗ dargethan und gezeigt, daß tapfere geprüfte Krieger wohl überwunden, 
in einen Circus, und die aufgebotenen Maſſen mit ihren Evolutionen, golten werden wird. Iſt es aber Herrn Weilenbeck gelungen, den aber ihr Muth nicht gebeugt werden kann. Empfanget hiermit mei⸗ 
die Koſtüme, die Detorationen reizten die Schauluſt und — weiter hat] Feldmarſchall in feiner Leibhaftigkeit vorzuführen, ſei es uns vergönnt, nen Dank, ihr unübertrefflihen Soldaten, ihr meine hochachtbaren 
1 es keinen Zweck. die Erinnerung an ihn durch Wiederabdruck ſeines Armeebefehls Waffengefährten; ihr habt euch einen großen Namen gemacht. So 
1 Bei und wird es dem „Dichter“ nicht fo leicht gemacht; wenn eö nach der Schlacht bei Belle⸗Alliance zu verherrlichen, damit der Bericht lange es Geſchichte giebt, wird ſie eurer gedenken. Auf euch, ihr un⸗ 
IR auch bier an eſſektooller Seenerie nicht fehlt, fo ſoll er doch in erſter Reihe über die „zur Feier der Schlacht bei Belle-Alliance“ gegebene Auffüh⸗ erſchütterlichen Säulen der preußiſchen Monarchie, ruhet mit Sicherheit 
daicch feine — Dichtung wirken, und es erweiſt ſich, daß dieſelbe nur rung dem gleichen Zweck entſpreche: Be das Glück eures Königs und feines Hauſes. Nie wird Preußen 
155 den Stab des Dildermannes auf dem Jahrmarkt vertritt, mit welchem „Brave Dffiziere und Soldaten vom Niederrhein! ſprach der Hel- untergehen, wenn eure Söhne und Enkel euch gleichen.“ 
err auf die einzelnen Fächer feines Tableaus verweiſt — „Hier werden | dengreis zu feinen getreuen Kriegern, „ihr habt große Dinge gethan, s 
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Sie ſehen, meine Herren“ u. ſ. w. tapfere Waffengefährten! Zwei Schlachten habt ihr in drei Tagen ge⸗ Dar 
* Was als dramatiſche Arabeske die Bilder umſchließt, ift dürftig liefert, die erſte war unglücklich, und dennoch war euer Muth nicht! OU Berichte eines Augenzeugen aus Palermo.) 
in Erfindung und geſchmacklos in der Ausführung. gebeugt, Mit Mangel hattet ihr zu kämpfen, und ihr trugt ihn mit Schluß.) 


Und doch möchten wir dieſes dramatiſche Genre; dieſe Vermählung] Ergebung. Ungebeugt durch ein widriges Geſchick tratet ihr mit Ent: 3. Mai Morgens. Die ausgeſchifſten Truppen kamen aus dem 
des Worts mit der lebendigen Illustration nicht in Bauſch und Bogen ſchloſſenheit, vierundzwanzig Stunden nach einer verlorenen blutigen Kastell nach dem Molo, und vereinigten ſich dann auf einem Umwege 
verwerfen; denn es giebt Saiten des menſchlichen Herzens, welche, auch] Schlacht, den Marſch zu einer neuen an, mit Zuverſicht zu dem Herrn mit den Truppen auf der andern Seite. Dies ſieht fo aus, als wenn 


. 

115 ife angeklungen, lebhaft vibriren, es giebt Schichten der Bevölkerung, der Heerſchaaren, mit Vertrauen zu euren Führern, mit Trotz gegen | fie mehr darauf auswären, ihre Pofition in und um den Föniglichen 
5 — Das Bild lebhafter anregt als das ab es giebt Stim. dete an übermüthigen, eidbrüchigen Feinde, zu Hilfe den Palaſt zu behaupten, als einen naa auf die Stadt zu machen. 

1 mungen, welche fruchtbarer fürs Leben ſind, als die Erkenntniß oder] tapferen Briten, die mit unübertroffener Tapferkeit einen ſchweren Kampf Die Neuigkeiten aus dem Innern Önnen nicht beſſer fein. Ueberall 
pie künſileriſche Befriedigung. ochtn. Die Stunde der Entscheidung aber follte ſchlagen und kund it das Volk im Aufftande und vertreibt die Truppen. Am Abend des 
Io Auch befigen wir für dieſes Genre dramatiſcher Tableaux treffliche thun, wer ferner herrſchen folle, ob jener ehrſüchtige Abenteurer oder 23. hat General Alfandi an Girgenti verlaſſen, und die Civilbe⸗ 
Vlorbilder, und wir wünſchten wohl, daß wir ein in deutſchem Geiſte friedliche Regierungen. Das Schicksal des Tages ſchwankte furchtbar, börden ihrer eigenen 1 raſt anheimgegeben. Sobald als dle 
gedachtes Drama beſäßen, welches ſich mit des Alex. Dumas : als ihr aus dem euch verbergenden Walde hervorbrachet, gerade in] Truppen abzogen, zog 20 olk die italienische Fahne auf. Ein Comite 
hi: Avant, pendant et apres (in deutſcher Bearbeitung: Napoleons den Rücken des Feindes, mit dem Ernſte, der Entſchloſſenheit und dem | und eine Bürgergarde zog en gebildet. Wie überall rief man auch 
1 Anfang, Glück und Ende) meſſen könnte. Selbſtvertrauen geprüfter Soldaten, um Rache zu nehmen für das vor] dort „viva IItalia, Bir ittorio Emmanuele und viva Garibaldi.“ 
1 Herr M. Ring aber macht ſich feine Arbeiten in der Regel alle achtundvierzig Stunden erlittene Unglück. Da donnertet ihr in des] Die Civilbehͤrden wurden reſpektirt, und obwohl die Gefangenen, 200 


9 ö la N inei N ie: sgelaſſen wurden, erfolgte keine Störung der öffent: 
u leicht, und hier hatte er wohl offenbar nur den Zweck, dem Vic: Feindes erſchrockene Reihen hinein und ſchrittet auf der Bahn des Sie⸗ an der Zahl, heraus en, 9 f 
8 A an zu 8 nachſt einer großartigen Verwendung ges unaufhaltſam fort. Der Feind in feiner Verzweiflung führte nun] lichen Ordnung. Die ganze Provinz faſt, wie überall, folgt dem Bei⸗ 
dekorativer Mittel, die berühmte „Blücher⸗Maske“ des Herrn Julius ſein Geſchütz und feine Maſſen gegen euch, aber euer Geſchütz ſchleu⸗ ſpiel, ſteht auf, Be ein Comite nieder und bewaffnet ſich ſelbſt. Auch 
ſich anzueignen. — Aber eine nicht minder treffliche Maske zeigte bei[ derte den Tod in feine Reihen, und euer ſtetes Fortſchreiten brachte] die Provinz zu Catania hat ſich erhoben, die Stadt ausgenommen, 

uns Herr Weilenbeck, und mit einer fo charakteriſtiſchen Verwendung, ihn in Verwirrung, dann zum Weichen, endlich zur regelloſen Flucht. welche, ebenfo wie Trapani, von Militär noch beſetzt iſt. Und dies 
daß man um ſeinetwillen ſich recht gern einmal dieſes Schauſpiel, bei] Einige hundert Geſchütze mußte er euch überlaſſen, und feine Armee iſt! ) S. Nr. 279 d. Big. 
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folgenden Tage wird wahrſcheinlich 
verfabren ſtattfinden. 
Ueber die bezüglich 
tende Vorlage wurde ſowohl in einem hieſigen Blatte, als auch in der 
„P. O. Ztg.“ von hier aus gemeldet, daß für eine Zeitperiode von 
einigen Jahren an einem Maximalſatz des Zinsfußes feſtgehalten 
werden ſolle. Wir haben Grund, aufs Beſtimmteſte zu verſichern, daß 
der gedachte Entwurf die Zinstaxe ganz fallen läßt, und 
nur für Fälle, wo kein Zinsſatz beſtimmt iſt, ein Normatio aufitellt. 
Uebrigens wird gegen gewerbemäßig betriebenen und betrügeriſchen Wu⸗ 
cher Vorſorge getroffen. 
Der mit vielem Fleiße und vieler Gewiſſenhaftigkeit zu Stande ge— 
brachte Entwurf einer Verfaſſung zur Regelung der kirchlichen An⸗ 
gelegenheiten der Proteſtanten in den deutſch⸗flaviſchen Provin⸗ 
zen wurde vor wenigen Tagen vom hohen Minifterium des Cultus 
zur Sanktion Sr. Majeſtät dem Kaiſer vorgelegt. Dem Verfaſſungs— 
Entwurf wurde das für die Proteftanten Ungarns erfloſſene allerhöchſte 
Patent zu Grunde gelegt, und alle jene in der Praxis unausführbaren 
Punkte wurden ſorgfältig vermieden, während man beibehielt, was den 


Hauptgrundſätzen des Proteſtantismus entſpricht. (Oeſterr. Z.) 


Italien. 


[Die ſicilianiſche Revolution.] Dem engliſchen Parlament 
ſind am 15. Juni folgende Aktenſtücke vorgelegt worden: 
Contreadmiral Mundy an den Sekretär der Admiralität. Aug) 
An Bord des Hannibal. Palermo, 3. Juni 1860. Aus verſchiedenen 
Quellen geht mir Folgendes über die durch das Bombardement der Stadt 
angerichtete gerftörung von Leben und Eigenthum zu. Die Scene wird als 
bhöchſt ſchrecklich 775 dert. Ein ganzer 1500 Schritt langer und 150 Schritt 
breiter Stadttheil iſt eingeäſchert; Familien ſind lebendig in ihren Wohnun⸗ 
gen verbrannt, während die k. Truppen furchtbare Greuel verübten. In an⸗ 
dern Theilen der Stadt wurden Klöfter, Kirchen und einzeln ſtehende Ge⸗ 
bäude von den Bomben zerſchmettert, deren 1100 von der Stadt aus und 
200 aus den Kriegsſchiffen geworfen wurden, das Feuern mit Kartätſchen 
und Vollkugeln nicht mitgerechnet. Der Waffenſtillſtand iſt auf unbeſtimmte 
eit verlängert worden, und man hofft jetzt, daß europäiſche Mächte ſich ins 
Mittel legen werden, um weiterm Blutvergießen vorzubeugen. Das Beneh⸗ 
men des Generals Garibaldi iſt ſowohl während der Feindſeligkeiten als ſeit 
deren Einſtellung edel und großmüthig geweſen. Die k. Truppen haben den 
Befehl erhalten, Trapani und Termini zu räumen. Wie es heißt, ſollen fie 
die Veſatzung von Meſſina verſtärken. a 
Viceadmiral Martin an den Sekretär der Admiralität. An Bord des 
Marlborough. Malta, 7. Juni 1860. Mylord! Ich erſuche Sie, die 
Lord⸗Commiſſare der Admiralität gütigſt davon in Kenntniß zu ſetzen, daß 
die „Aſſurance“ hier beute Früh angekommen iſt, nachdem ſie ſeit dem 
J. d. M. Girgenti, Marſala, Palermo, Neapel, Meſſina und Catania beſucht 
hatte. Aus allen Quellen erfahre ich, daß die Revolution raſche Fortſchritte 
macht, und daß ſo viel Ordnung herrſcht, wie unter den Umſtänden möglich 
iſt. Leben und Eigenthum britischer Unterthanen ſcheint zur Genüge geſchützt 
u ſein und von den Kriegführenden auf beiden Seiten reſpektirt zu werden. 
ie k. Truppen haben Catania geräumt und die Ruhe iſt unter einer pro⸗ 
viſoriſchen Regierung, deren Hauptmitglied von General Garibaldi ernannt 
wurde, wiederhergeſtellt worden. Zu Syrakus find die k. Truppen auf die 
Citadelle beſchränkt. In Palermo find fie noch im Beſitz der Forts und 
— Palaſtes, und der Waffenſtillſtand iſt auf unbeſtimmte Zeit verlängert 
orden. \ 
Aus Turin wird den „Daily News“ vom 10. Juni geſchrieben: 
„Garibaldi's neueſte Briefe aus Palermo haben die hier herrſchende 
Aufregung geſteigert. Er fordert Leute, um die Lücken in den Reihen 
ſeiner Freiwilligen auszufüllen, die, wie er ſagt, in den letzten Gefech⸗ 
ten mehr als decimirt worden waren. Nun giebt es hier unzählige 
Leute, die vor Begierde brennen, ſich ihm anzuſchließen; es handelt ſich 
eben nur um die richtige Auswahl. Die neue Expedition, die ſich vor⸗ 


bereitet, wird von den Oberſten Medici und Coſenz befehligt wer: 


den. Erſterer war ſein Leben lang Freiwilliger oder Freiwilligenfüh⸗ 
rer, er iſt in der Nunziatella, der Militärſchule Neapels, erzogen. 
Medie aus der Lomellina, einer piemonteſiſchen Provinz, gebürtig, 


wanderte als junger Menſch aus, ging zuerſt nach Spanien und ſpä⸗ 
ter nach Amerika, wo er unter Garibaldi für die Freiheit kämpfte. 
Im Jahre 1848 focht er an der Spitze einer von ihm organiſirten 
Freiwilligentruppe gegen die Oeſterreicher. Bei Beendigung des Kriegs 
in Oberitalien ging er nach Rom, wo er an der Seite Garibaldi's 
zwei Monate lang die Stadt gegen die Franzoſen vertheidigte. Im 
vergangenen Jahre war er mit Garibaldi bei Vareſe und San Ferino. 
Enrico Coſenz ſtammt von einer Schweizer⸗Familie ab, die ſich ſeit drei 
Generationen in Neapel angeſiedelt hatte. Sein Vater war Soldat, 
er ſelbſt trat in die päpſtliche Armee und folgte Pepe nach Venedig. 
Er beſitzt bedeutende militäriſche Kenntniſſe und allgemein anerkannten 
Muth. Er war es, der bei der Vertheidigung die glänzendſte Waf⸗ 
fenthat vollführte. Als nämlich in einer Nacht die Porta della La: 
gung vom Feinde überrumpelt wurde, ſtellte er ſich ganz allein zur 
Wehr, tödtete den Offizier, der die feindliche Truppe führte, und gewann 
ſo viel Zeit, daß die Vertheidiger noch rechtzeitig herbeieilen konnten. 
Im verfloſſenen Jahre wünſchte der General Ulloa, ſein Landsmann, 
ihn nach Toscana mitzunehmen, doch zog er es vor, bei Garibaldi zu 


die Berathung über das Vergleichs- bleiben. Mit Offizieren von ſolchem Schrot und Korn und mit ge⸗ 
ö r nügenden Verſtärkungen (ed find am Mittwoch und Sonnabend über 
der Aufhebung der Wuchergeſetze zu erwar- 2000 Mann von hier nach Sicilien abgegangen) wird Garibaldi ges 
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wonnenes Spiel haben.“ 
Der Abzug der Neapolitaner von Palermo geht fo lang: 
ſam von ſtatten, daß die Räumung vor dem 15. bis 20. Juni nicht 
beendet ſein wird. Garibaldi kann ſelbſtverſtändlich bis dahin zu kei⸗ 
nen neuen Thaten ſchreiten, hat aber in alle Provinzen energiſche Be⸗ 
vollmächtigte geſchickt, um überall neue Gemeindebehöoͤrden einzuſetzen 
und die Bewegung zu ordnen, während Orſini, als Kriegsminiſter, 
das durch Diktatorial- Dekret angeordnete Maſſen-Aufgebot ausführt. 
Alle wehrfähigen Männer zwiſchen 17 bis 30 Jahren müſſen ſich bis 
zum 15. Juni haben einſchreiben laſſen und ſollen binnen zehn Tagen, 
vom Tage der Einſchreibung an gerechnet, Marſchordre bekommen, 
worin ihnen Standquartier und Regiment angegeben wird. Ein an⸗ 
deres Dekret ordnet die Requirirung von Pferden und Saumthieren 
für die Armee an. In Neapel waren bis zum 12. erſt 10,000 M. 
aus Palermo angekommen, und eine Depeſche der wiener Blätter ent⸗ 
hält die auffallende Mittheilung: 
Meſſina und Syracus verlegt.“ 


Frankreich. 

Paris, 16. Juni. [Krieg oder Friede?] Der glänzende Ein: 
druck, den die Bereicherung Frankreichs um zwei Provinzen hier herge⸗ 
bracht hat, iſt für den Augenblick von dem Eindruck der Zuſammen⸗ 
kunft in Baden verdrängt. Die Diplomatie, die großen Staatskörper, 
die Beamten, die Kaufleute und ſelbſt die Arbeiter reden von nichts 
als von dem gegebenen „Friedenspfande“. Ich möchte dieſe Bewe⸗ 
gung eine Art von Manifeſtation nennen, die nicht allein für das Aus- 
land, ſondern auch für die franzöſiſche Regierung ihre tiefe Bedeutung 
hat. Die franzöſiſche Nation will den Frieden; ihre neueſten militäri⸗ 
ſchen und diplomatiſchen Erfolge genügen ihr, weil ſie der Welt die 
Lebensfriſche des franzöſiſchen Geiſtes gezeigt haben und weil auf den 
heileren Körper die ſogenannte frühere Erniedrigung nicht mehr wie ein 
Stachel wirkt. Gleichzeitig verdient als ein verſöhnliches Symptom 
bezeichnet zu werden, daß ſelbſt die offiziöfe franzöſiſche Preſſe mit be⸗ 
ſonderem Nachdrucke eingeſteht, daß der Kaiſer die Initiative zu dieſer 
Zuſammenkunft ergriffen hat. Das heutige „Journal des Debats“ 
ſagt unter Anderem: „Für den Augenblick nehmen weniger die ſicilia— 
niſchen Angelegenheiten als die Zuſammenkunft in Baden den erſten 
Rang in der öffentlichen Aufmerkſamkeit ein. Da wir nicht glauben 
können, daß die Fürſten zweier ſo großer Länder wie Frankreich und 
Deutſchland zu einem der Erhaltung des Friedens feindlichen Zwecke 
zuſammenkommen, ſo können wir auch die Befürchtungen der „Times“ 
nicht theilen, welche in dieſer Vereinigung das Signal eines bevorſte⸗ 
henden Krieges und der Annexion der Rheinprovinzen in Frankreich 
ſieht. Weit entfernt hiervon, können wir und werden wir, bis zum 
Beweiſe des Gegentheils, hierin nur ein neues Pfand für die Erhal 
tung des europäiſchen Friedens ſehen.“ Endlich führe ich einen beſon⸗ 
dern Beweis an, mit welchem Intereſſe man hier den Eindrücken folgt, 
welche die Zuſammenkunft in Deutſchland ſelbſt hervorruft, indem ich 
Sie darauf aufmerkſam mache, daß heute alle franzöſiſchen Journale 
einen Artikel der „Preußiſchen Zeitung“ über das Ereigniß in einem 
telegraphiſchen Auszuge veröffentlichen. — Andererſeits finden die Pa⸗ 
riſer in der About'ſchen Broſchüre eine Beſtärkung ihrer Ueberzeugung, 
daß man Preußen anſinne, die Rolle Sardiniens in Deutſchland zu 
ſpielen. 

Herr About verſichert zwar, daß Frankreich durchaus nicht die Ab⸗ 
ſicht habe, die Rheingrenze zu erobern, aber man merkt mit leichter 
Mühe, daß er die freiwillige Abtretung der Rheingrenze als Dank 
für eine Unterſtünung von Seiten Frankreichs vorausſetzt. Die Ent⸗ 
hüllungen des Herrn v. Niegolewski in dem berliner Abgeordneten⸗ 
hauſe werden am Schluſſe der Broſchüre ziemlich ausführlich beſpro⸗ 
chen, und wir glauben zu wiſſen, daß die hicrauf bezüglichen und in 
der berliner Kammer deponirten Aktenſtücke und Briefe dem Verfaſſer 
von Seiten der Regierung mitgetheilt worden ſind. Wir wiſſen nicht, 
was an den Angaben des Hrn. v. Niegolewski Wahres iſt, wir bemer⸗ 
ken nur, daß ſie dem Hrn. About zum Vorwande dienen, die preußi⸗ 
ſche Adminiſtration auf das Lebhafteſte anzugreifen, ſo wie er ſich denn 
überhaupt bemüht, der preußiſchen Nation die irrthümliche Anſicht, ſie 
ſei freier als die kaiſerlich franzöſiſche, auszureden. Bei dieſer Gele: 
genheit ſchwatzt Hr. About vielerlei Unſinn, aber man muß ſich über 
die Dreiſtigkeit wundern, womit er das franzoͤſiſche Regime heraus⸗ 
ſtreicht. Der eigentliche Zweck der Schrift iſt übrigens leicht zu er⸗ 
kennen: Mißtrauen zu ſäen zwiſchen der deutſchen Nation und ihren 
Souveränen und zwiſchen dieſen und dem Prinz-Regenten von Preu⸗ 
ßen, von dem der Verfaſſer verlangt, daß er ſich „zum Teſtaments⸗ 
vollſtrecker des frankfurter Parlaments mache.“ Die Broſchüre geht 
reißend ab, geſtern Abend war die erſte Auflage ſchon vergriffen. Der 


„Der Reſt der Truppen wird nach 
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Broſchüre ift übrigens bereits vor einigen Tagen eine Erläuterun, 
vorausgegangen. 


Das in Genf erſcheinende bonapartiſtiſche Blatt „LEſperance. “- 


vom 13. Juni enthält eine pariſer Correſpondenz, welche auch verſi⸗ 
chert: Frankreich werde den Rhein nicht erobern, obgleich der Krieg 
mit Preußen unverzüglich bevorſteht. 
zu führen haben; es wird in einer einzigen Schlacht beſiegt; Frank⸗ 
reich wirft dem Beſiegten großmüthig einige Kleinſtaaten im nördlichen 
Deutſchland zu, und Preußen ſchätzt ſich glücklich, gegen eine ſolche Ge⸗ 
bietövergrößerung nach einer Niederlage den Bewohnern der Rheinpro⸗ 
vinzen, welche nie aufgehört haben, franzöſiſch zu denken und zu füh⸗ 
len, ihre Freiheit (à la francaise) zurückzugeben. (1) 

— Der außerordentliche Commiſſar des Kaiſers in Sapoyenf, 
der Senator Laity, hat folgende Proklamation erlaſſen, die in ganz 
Savoyen angeſchlagen wurde: 

Bewohner Savoyens! Eure Wünſche find erfüllt. In Vollmacht Sr. 
Maj. des Kaiſers habe ich mit dem außerordentlichen Commiſſar Sr. Maj. 
des Königs von Sardinien die Acte unterzeichnet, vermöge deren feſtgeſtellt 
wird, daß das ſavoyiſche Gebiet Frankreich übergeben und wieder mit ihm 
vereinigt wird. Seit dieſem Augenblicke ſeid ihr Franzoſen der Nationalität 
nach, wie ihr es ſchon waret euren Gefühlen nach. Im Namen des Kaiſers 
nehme ich euch alſo in die große Familie auf, welche ihr Glück und ihren 
Stolz darin findet, euch in ihre Reihen aufzunehmen. Verſchmolzen mit den 
unſrigen, werden eure Intereſſen fernerhin Gegenſtand der beſtändigen Für⸗ 
ſorge des Souverains ſein, welcher Frankreichs Ruhm und Wohlfahrt ſo 
hoch gehoben hat. Es lebe der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche Prinz! 

Chambery, 14. Juni 1860. Der Senator ꝛc. A. Laity. 


Großbritannien 
London, 16. Juni. [Vom Hofe. — Die „Times“.] Nach 


Preußen wird iſolirt den Krieg 


dem „Court Journal“ wird die Königin ihren Beſuch in Berlin 


Ende Auguſt oder Anfang September abſtatten. Der Staatsball, 
der am 22ſten d. Mts. bei Hofe ſtattfinden ſoll, wird den Glanzpunkt 
der Saiſon bilden. 

Es iſt bekannt, daß ſich die „Times“ zuweilen, wenn ſie von ho⸗ 
hen Perſonen ſpricht, ſich in dem Ton eines Therſites gefällt. In ſol⸗ 


chem Geiſt hat es ihr heute beliebt, über die Zuſammenkunft in Ba: 


den zu ſchreiben. Ihr Artikel iſt eben ſo ausfallend gegen den Kaiſer 
Napoleon wie gegen andere der in Baden verſammelten Fürſten. 


beklagt es, zu ſehen, „aus welchem Stoff Mittel-Europa gemacht ſei, 


man müſſe es ſeinen Weg gehen laſſen, ob zu Heil oder Unheil“, und 


ſo weiter. Der „Morning Herald“ äußert ſich wenigſtens in anſtän⸗ 
diger Weiſe, wenn er auch nicht glaubt, daß die Zuſammenkunft das 
gewünſchte Reſultat haben werde, Europa zu beruhigen. 
ſchließt dieſes Blatt feine Bemerkungen, habe der Prinz⸗Regent ſehr 
taktvoll und einſichtsvoll gehandelt, daß er ſich mit fo vielen lebendigen 
Bürgſchaften einer „geraden deutſchen Politik“ umgeben. 


Niederlande. 

[Die Wahlen.] Am vorigen Dinstag fanden in Holland die 
Wahlen für die Erneuerung der Hälfte der Mitglieder der General⸗ 
Staaten ſtatt. Faſt alle Deputirten, deren Mandat abgelaufen war, 
wurden wieder gewählt, ſo daß in der Zuſammenſetzung der General⸗ 
Staaten eben fo wenig wie in der, ſchwierigen Lage des Miniſteriums 
der Volksvertretung gegenüber, in deren Folge es gegen das Ende der 
letzten Sitzungsperiode mehrere Niederlagen erlitt, eine Aenderung 


eingetreten iſt. 5 

i Spanien. 

[Don Juan von Bourbon.] Die „Correſpondencia“ giebt 
folgendes Bild von dem Prätendenten Don Juan. Don Juan von 
Bourbon iſt ein ſtiller Menſch, der ſich bisher von der Politik entfernt 
hielt und ſich ausſchließlich mit chemiſchen Studien und mit der Pho⸗ 
tographie befaßte. Er wohnt den Vorleſungen der Bergwerksſchule in 
London an. Seit einigen Jahren lebt er getrennt von ſeiner Frau, 
die Chronique ſcandaleuſe ſchreibt die Schuld ihm zu. Außerdem ge⸗ 
hört er ganz den Jeſuiten an. Er gleicht ſeinen Brüdern durchaus 
nicht. Er hat roͤthlich⸗blondes Haar, ein angenehmes Aeußere und ſieht 
eher wie ein Deutſcher, als wie ein Spanier aus. Schwachen Cha⸗ 
F ohne feſtgeſetzte Meinung, iſt er ein Spielwerk ſeiner politiſchen 

reunde. ; 


Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 14. Juni. 

Anweſend 72 Mitglieder der Verſammlung. — Vor Eintritt in die Be⸗ 
rathung über die Gegenſtände der Tagesordnung kamen zur Mittheilung: die 
Rapporte des Stadt⸗Bauamtes für die Woche vom 11. bis 16. Juni. Sie 
5775 an, daß bei den Bauten 56 Maurer, 29 Zimmerleute, 38 Steinſetzer, 
341 Tagearbeiter, bei der Stadtbereinigung 48 Tagearbeiter beschäftigt ſeien; 
die Nachweiſung der Arbeitshaus⸗Inſpection pro Mai, wonach die 
entlaſſenen Gefangenen 110, die der in Haft gebliebenen Gefangenen 259 be⸗ 


trägt; ein Schreiben des Magiſtrats — des Inhalts, daß die beſchloſſene 8 


Abänderung des § 9 des Hundeſteuer-Reglements vom Jahre 1852 


— ͤ ——.... .,.... 


Alles iſt noch vor der Einnahme von Palermo erfolgt; die Nachricht 
diefes Ereigniſſes hat noch keine Zeit gehabt, ihre volle Wirkung zu 
thun. Wenn die Neapolitaner jemals wieder in den Beſitz Sieiliens 
kommen, ſo verdienen die Sicilianer für immer vom König Bombino 
beherrſcht zu werden. 


Die neapolitaniſche Flotte hat ſeit vorgeſtern Morgen, als die Un- 
terhandlung zwiſchen dem Kommodore und dem Admiral Munde be⸗ 
gann, keinen Schuß mehr gethan, fo daß den Palermitanern wenig: 
ſtens die Hälfte des Elends erſpart worden iſt. Aber das Kaſtell iſt 
dagegen unverbeſſerlich; auf die geringſte Bewegung in irgend einem 
Theile der Stadt kommt ein Schuß herab. Wenn es möglich wäre 
zu fehlen, ſie würden, ich wage es zu ſagen, es thun, aber das kann 
in dieſen engen Straßen nicht ſtattfinden. Die Häuſer ſind größten⸗ 
theils fo ſchlecht gebaut, daß eine einzige Kugel hinreichend iſt, ſie in 
einen Haufen von Ruinen zu verwandeln, und ihre Einwohner unter 
ihnen zu begraben. Ganze Familien ſind auf dieſe Weiſe verſchwun⸗ 
den, und Hunderte von friedlichen Menſchen find erſchlagen und verwun⸗ 
det. Die Flotte warf am erſten Tage ungefähr 80 bis 90 Bomben; 
vom Kaſtell werden mehr als 300 geworfen worden ſein. 


Am erſten Tage richtete Garibaldi eine Proteſtation an die Kom⸗ 

mandeure der fremden Kriegsſchiffe gegen dieſe feige Grauſamkeit; aber 
e können nicht ohne Inſtruktionen direkt dazwiſchen treten. Man muß 

an die öffentliche Meinung Europas appelliten; laßt fie entſcheiden, ob 
ein Gouvernement, welches zu ſolchen Maßregeln ſeine Zuflucht nimmt, 
werth iſt, zu exiſtiren. 

Das Parlament von Großbritannien ift verſammelt, mag es dieſe 
Sache in feine Hand nehmen. Wenn ein Verbrecher, der einen Todt⸗ 
ſchlag oder einen gewaltſamen Einbruch verübt hat, den Menſchen zum 
Abſcheu iſt, fo verdient ſicherlich der bigotte Idiot, der hunderte ver⸗ 
theidigungsloſer Menſchen auf dieſe Weile maſſakrirt, um ſich ſelbſt we- 
gen ſeiner eigenen Ohnmacht zu rächen, als infam gebrandmarkt zu 
werden. g ; 

9 uhr Vormitt. So eben iſt ein Parlamentär mit dem fol: 
genden Briefe an General Garibaldi vom Schloß gekommen: 


* 


8 . 
AN 


Der Kommandeur en chef der Truppen: und Flottenftationen 
jenſeits des Faro. 5 
Palermo, 30. Mai 1860. 

„General, da der britiſche Admiral mich hat wiſſen laſſen, daß er 
mit Vergnügen 2 meiner Generale am Bord ſeines Schiffes empfan⸗ 
gen würde, zur Vermittlung einer Unterhandlung mit Ihnen, bei der 
er ſelbſt der Vermittler ſein würde, ſo fern Sie geſtatteten, daß dieſel⸗ 
ben die Linien paſſirten, ſo bitte ich Sie, mir mitzutheilen, ob Sie 
hiermit einverſtanden ſind, und wenu dies der Fall iſt, mir die Stunde 
anzugeben, mit welcher der Waffenſtillſtand beginnen ſoll. Es würde 
erwünſcht ſein, wenn Sie geſtatteten, daß die beiden Generale vom 
Schloß bis zur Sanita, wo ſie ſich einſchiffen werden, geleitet würden. 
In Erwartung Ihrer Antwort habe ich die Ehre zu ſein 

5 Lanza.“ 

Die Antwort auf dieſen Brief war, daß General Garibaldi nichts 
dagegen hätte, mit den beiden Generalen an Bord des Admiralſchiffes 
zuſammenzutreffen, daß er den Befehl zum Einſtellen des Feuers auf 
der ganzen Linie ausſtellen würde, daß der Waffenſtillſtand um Mittag 
beginnen, und daß die Zuſammenkunft um 1 Uhr Nachmittags ſtatt⸗ 
finden ſolle. Oberſt. Türr, der General-⸗Inſpektor der Nationaltrup⸗ 
pen, ſandte den Brief Lanzas durch den Flaggenlieutenant Hrn. Will⸗ 
mot an Bord des Hannibal. 

12 uhr 30 Min. N. M. Wenn Jemand aus Konfufion ſeines Nach 
bars Mantel genommen hat, ſo kann das als ein Mißverſtändniß 
paſſiren; wenn aber derſelbe Mann bei der nächſten Gelegenheit 
daſſelbe thut, ſo iſt Zeit, zu rufen: „halt den Dieb auf“, um den 
Mann beim Kragen zu nehmen. Als die Neapolitaner um einen 
Waffenſtillſtand baten, und General Garibaldi demgemäß der ganzen 
Linie den Befehl gab, das Feuer einzuſtellen, fuhren ſie nicht allein 
fort zu ſchießen, ſondern verſuchten auch, aus dem dieſſeitigen Ein⸗ 
ſtellen des Feuers Vortheil zu ziehen, um eine beſſere Poſition zu ge⸗ 
winnen. Dies verſuchten ſie nicht nur, ſondern ſie gewannen auch 
wirklich einen nicht unbeträchtlichen Vortheil. Damit das Feuer um 
Mittag eingeſtellt wurde, hatte Garibaldi ungefähr eine Stunde vorher 
den Befehl, der auf der Linie die Runde machen ſollte, abgeſandt; 
grade um dieſelbe Zeit erſchien eine neapolitaniſche Kolonne in derſelben 


Straße, auf welche Garibaldi eingedrungen war. Sie hatte Artillerie 
bei ſich, und fing an, von der Brücke del Amiragliato, wo ſie aufge⸗ 
ſtellt worden war, nach der Porta di Termini vorzurücken. Vergebens 
ward die weiße Waffenſtillſtandsflagge entfaltet, nicht nur jene feuerten 
fortdauernd, ſondern auch die Citadelle ſing an, ihre Bomben nach 
derſelben Gegend zu werfen. Einige Offiziere fliegen auf die Höhe 
der Barikaden und bemühten ſich, die Neapolitaner von dem Waffen⸗ 
ſtillſtand zu unterrichten; fie wurden mit Flintenſchüſſen begrüßt, und 
Oberſt Carini nebſt Andern verwundet. Die Garibaldianer hielten ſich 
ihrer Inſtruktion gemäß ruhig, ohne das Feuer zu erwidern. "Bot: 
ſchaft über Botſchaft kam an Garibaldi, ſie würden feuern müſſen, 
oder ihre Stellung verlaſſen. Der General war eben im Begriff, den 


Waffenſtillſtand für gebrochen anzuſehen, als 2 neapolitaniſche Offiziere 
Sie entſchuldigten die Sache als ein 


als Parlamentäre erſchienen. 
Mißverſtändniß, die Kolonne habe den Befehl in Betreff des Waffen⸗ 
ſtillſtands nicht erhalten. Sie wurden abgeſandt, um das Feuer ein⸗ 
ſtellen und das Vorrücken aufhören zu laſſen. Seltſam genug feuerte 
auch die Citadelle während der ganzen Zeit, und man konnte doch nicht 
annehmen, daß ſie ohne Nachricht von Waffenſtillſtand geblieben ſei. 
Gerade um 12 Uhr kam Nachricht, daß jene feindliche Kolonne in die 
Stadt eingedrungen ſei. Augenblicklich ſammelte Garibaldi ſeine Re⸗ 
ſerven, wie geſtern, und marſchirte dorthin. Die Nachricht war voll⸗ 
kommen richtig, und Lieutenant Willmot, der an die Küſte gekommen 
war, um des Admirals Zuſtimmung zu der Konferenz an Bord zu 
überbringen, fand ſich mit einemmal mitten zwiſchen der vorrückenden 
Kolonne der Neapolitaner und Garibaldi's Truppen. Zugleich platzte 
eine Bombe des Kaſtells dicht neben ihm; die Neapolitaner legten ihre 
Gewehre auf ihn an, und er erreichte Garibaldi nur unter beträcht⸗ 
licher Gefahr. 5 Minuten nach 12 brachte Herr Willmot des Admi⸗ 
rals Einverſtändniß mit der Zuſammenkunft an Bord, und wenige 
Minuten darauf kamen 2 neapolitaniſche Offiziere, um Alles für ein 
Mißverſtändniß zu erklären, weil die Kolonne den Befehl nicht erhal⸗ 
ten hätte. i 

Des Admirals Boote waren um ein Viertel nach 1 Uhr bereit. 
Ich muß ſagen, wenn ich Garibaldi geweſen wäre, ſo würde ich nicht 


eher auf irgend welche Vorſchläge gehört haben, bis nicht jene Kolonne 


Sie 
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(Erhöhung des Preiſes für eine Duplicatmarke von 2 auf 15 Sgr.), die Ge⸗ 
nehmigung der königlichen Regierung erhalten habe; eine Einladung des 
Turnraths zu dem am 18. Juni ſtattfindenden Turnfeſte der ſtädtiſchen 
Turnanſtalt; ein Schreiben vom ae des Vereins zur Beförderung 
des Seidenbaues in der Provinz Schleſien, mit mehreren Exemplaren der 
über die Wirkſamkeit des Vereins in den Jahren 1858 und 1859 veröffent: 
lichten Berichten. Die erhaltenen Exemplare wurden den Mitgliedern des 
Collegiums, welche für den Gegenſtand ſich beſonders interefjiren, zur Empfang: 
nahme offerirt; endlich ein Schreiben von dem Directorium der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, womit der Verſammlung ein 
Eremplar des achtzehnten Jahresberichtes, das Verwaltungsjahr 1859 betref⸗ 
end, Laure wurde. Die Verſammlung beſchloß, dem Directorium für die 

eberſendung des Berichts, der für die Mitglieder des Collegiums zur nähe⸗ 
ren Einſicht im Büreau ausliegt, zu danken. 


Auf die vorerwähnten Mittheilungen folgten zwei Dringlichkeits⸗Anträge 
des Magiſtrats, der eine die Uderlaſſung eines Plates auf der Promenade 
zur Errichtung einer Trinkhalle, der andere die Erwerbung eines Ackerſtücks 
an der Scheitniger⸗Thorbarriere betreffend. Nach Anerkennung der Dring⸗ 
lichleit trat man in die Discuſſion der beiden Vorlagen ein. Für Ueberlaf⸗ 
ſung eines Platzes am weſtlichen Fuße der Taſchenbaſtion zur Errichtung 
einer Trinkhalle, hatte der abgehaltene Licitationstermin, unter den für den⸗ 
ſelben vorher vereinbarten Bedingungen, ein Meiſtgebot von 375 Thalern 
ergeben. Man erachtete daſſelbe für annehmbar und erklärte ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat für die Ertheilung des Zuſchlages an den 
Pluslicitanten. An den zu Neu⸗Scheitnig belegenen, der Kirche zu St. Bern⸗ 
hardin gehörigen Friedhof grenzt nördlich ein Ackerſtück im Flächenraume 
orgen 141 Quadratruthen, welches der Beſitzer zu veräußern be⸗ 
abſichtigt. Die hervortretende Unzulänglichkeit des Friedhofraumes, ungeach⸗ 
tet der vor Kurzem ſtattgefundenen Erweiterung durch eine angekaufte Acker⸗ 
arzelle, insbeſondere aber die durch jene Erweiterung entſtandene vielwin⸗ 
elige Geſtalt des Friedhofes, welche die nothwendige neue Umfriedung deſ⸗ 
ng äußerſt ker pa macht und die rechtwinkelige Anlage von Gräbern 
indert, hatten es rathſam erſcheinen ala, auf die Erwerbung des angren⸗ 
zenden Ackerſtücks zu reflectiren und dieſerhalb einleitende Schritte zu thun, 
um eine Vereinbarung wegen des Preiſes berbeizuführen. Der zu Stande 
gekommene Schlußzettel, an welchen Verkäufer bis zum 22. Juni ſich gebun⸗ 
den erklärte, ſtellte den Preis für die Geſammtfläche auf 2100 Thaler feſt. 
Magiſtrat beanſpruchte nunmehr die Genehmigung zum Ankauf beſagten 
Aderftüds, die Bewilligung der Kaufgelder aus dem Haupt⸗Extraordinarium 
der Kämmerei pro 1860 und die Zu eh den überwiegendſten Theil 
des erworbenen Grundſtücks der Kirche zu St. Bernhardin zur Benutzung mit 
Vorbehalt des Eigenthumsrechtes für die Stadtgemeinde zu überweiſen, den 
Ueberreſt dagegen als einen Ablagerungsplatz für Schoorerde zu benutzen. 
Der hierauf gejabte Beſchluß acceptirte die magiſtratualiſche Propoſition. 
So wie im vorliegenden Falle, hat die Kämmerei auch die Mittel zur Er⸗ 
werbung des in der dürrgoier Feldmark belegenen Begräbnißplatzes der 
irche zu St. Salvator hergegeben. Auf eine an den Magiſtrat gerichtete 
nfrage wegen des Beſitzverhältniſſes an gedachtem Platze, war die Antwort 
eingegangen. fie lautete dahin, daß nach der betreffenden Erwerbungs⸗Ur⸗ 
kunde leine Abſchrift derſelben lag bei) der Beſitztitel für die zu der evange⸗ 
liſchen Kirche zu St. Salvator und St. Chriſtophori zu Breslau gewieſene 
rchengeſellſchaft berichtigt worden ſei. Das Antwortſchreiben bemerkte hier⸗ 
zu, dieſe Beſitztitel⸗Berichtigung entſpreche auch dem Kaufvertrage und dem 
einſchlägigen Stadtverordneten⸗Beſchluſſe. In letzterem werde der Ankauf 
der bezüglichen Ackerfläche mit der Maßgabe genehmigt, daß die 
Kaufgelder Summe von den betheiligten Kirchen-Aeraren nach Ver⸗ 
na des ihnen zufallenden Flächenraumes getragen werde. Da das 
rchen⸗Aerar zu St. Salvator zur Aufbringung ſeines Antheils allein nicht 
vermögend geweſen, habe der diesfällige Nang die Stadtgemeinde als Pa⸗ 
tron der Kirche getroffen und zwar ohne Concurrenz von zugeſchlagenen oder 
gepfarrten Gemeinden, deren Rechte und Pflichten damals eben ſo weni 
als jetzt feſtgeſtellt geweſen wären. Hiergegen wurde nun eingewendet, da 
der zuletzt hervorgehobene Grund bei der in Folge eines Rezeſſes wirklich 
3 Landgemeinde nicht den Je und daß der Patron einer Kirche 
geſetzlich nicht verpflichtet ſei, zu den Koſten für Erwerbung eines Begräb⸗ 
nißplatzes beizutragen. Magiſtrat ward angegangen, von dem Kirchen⸗Colle⸗ 
um zu St. Salvator eine reverſirende Erklärung zu erfordern, um das 
igenthumsverhältniß am Grund und Boden klar zu legen, damit die 
Stadtgemeinde über den Plat, wenn derſelbe dereinft zu gegenwärtigem 
wecke nicht mehr benutzt wird, frei verfügen könne. — Ein aus dem 
45 der Verſammlung kommender, auf kirchliche Angelegenheiten bezüg⸗ 
licher Antrag lautete dahin, den Magiſtrat um Auskunft anzugehen, ob und 
welchen ändernden Einfluß der allerhöchſte Erlaß vom 27. Febn langen. 5 2 8 
auf die ſeitherige Vertretung der hieſigen evangeliſchen Patronatskirchen aus⸗ on den Vorlagen in GewerbebetrieböUngelegenfeiten erlangten 14 die 
übe, und eventuell, in welcher Weiſe man mit Bildung kirchlicher Gemeinde: Bejahung der Bedürfnißfrage, zu den übrigen, 15 an der Zahl, ward das 
Vorſtände im Sinne des Erlaſſes hierorts vorzugehen gedenke. Der Antrag | Bedürfniß verneint. 


ea und 8 dem vorgelegten Entwurfe für den mit dem gegenwär⸗ 
tigen Pächter des Kämmereigutes Ranſern abzuſchließenden neuen Pachtver⸗ 
trag, jedoch mit der Maßgabe, an der für den neuen Vertrag früher ſchon 
beſtimmten Dauer von 12 Jahren feſtzuhalten, auf die ſeitens des Pächters 
gewünſchte achtzehnjährige Periode alſo nicht einzugehen. 


Das Begleitſchreiben zu dem Plane und Koſtenanſchlage für den 
Bau des neuen Stadthauſes wies darauf hin, daß in 7040 eines 
früheren Beſchluſſes die Frage in Erwägung genommen worden ſei, ob nicht 
die an der nördlichen Seite des Bauplatzes belegenen Grundſtücke im archi⸗ 
tektoniſchen und finanziellen Intereſſe in den Bauplan hineinzuziehen ſein 
möchten. Man habe, nach der ſorgfältigſten Erörterung, für die Bejahung 
der Frage ſich entſchieden, inſoweit es ſich um die Grundſtücke 4 und 5 am 
Rathhauſe, 16 am Eiſenkram und um die der Stadtgemeinde bereits gehöri⸗ 
gen dort belegenen Gebäulichkeiten, nämlich das Weinſchröterhäuschen 
und das Hopfenamts⸗Gebäude, handle. Wenn daher mit dem Antrage 
hervorgetreten werde, außer der Summe des Koſtenanſchlages in runder 
Ziffer mit 124,000 Thlrn. noch den zur Erwerbung der vorerwähnten Pri⸗ 
vatgrundſtücke erforderlichen Betrag von 22,000 Thlrn. und demnächſt den 
Abbruch des Weinſchröterhäuschens und des Hopfenamts⸗Gebäudes zu ge⸗ 
nehmigen, ſo ſei dabei die Ueberzeugung leitend geweſen, daß mit den erwei⸗ 
terten Dimenſionen des Gebäudes der Nutzungswerth deſſelben ſich erhöhe, 
und daß nur unter Vorausſetzung des vorgeſchlagenen Grunderwerbs ein 
Bauwerk geſchaffen werden könne, welches der Stadt zur bleibenden großarti⸗ 
gen 1 gereiche und in ſeiner inneren und äußeren Ausſtattung denjeni⸗ 

en Wünſchen und Bedürfniſſen entſpreche, welche die Verwendung eines ſo 
edeutenden Baukapitals überhaupt als gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Die 
Deckungsmittel zum Bau und Grunderwerb möchten am ſachgemäßeſten zu 
beſchaffen fein durch Uebernahme von 75,000 Thlrn. auf den Stadthaus⸗ 
halts⸗Etat pro 1861 und 1862, durch Verwendung des Dispoſitions⸗Quan⸗ 
tums von 21,000 Thlrn. im Etat pro 1860 und aus den muthmaßlichen 
Erſparniſſen des genannten Jahres, und ſoweit dieſe die noch erforderlichen 
50,000 Thlr. nicht deckten, aus dem Beſtandsgelder⸗Fonds der Kämmerei. 
Nach dem entworfenen Plane müſſen in der erſten und zweiten Etage des 
Gebäudes die Eliſabetſtraße und die vom Ringe her 5 dem Eiſenkram und 
den Leinwandreißer⸗Buden führenden Eingänge überbaut werden. Bei den 
in Folge deſſen anzulegenden Durchfahrten und e iſt auf die er⸗ 
forderliche Räumlichkeit und auf ein dem monumentalen Charakter des Ge⸗ 
bäudes entſprechendes Höhenverhältniß Bedacht genommen, ebenſo auf 
einen an den Eiſenkram angrenzenden, von dieſem durch eine Mauer 
getrennten Hofraum, der aus allen Theilen des Gebäudes durch Trep⸗ 
pen, Thüren und Thore zugänglich iſt, und auf dem zwei Brunnen, der 
eine für Quell, der andere für Röhrwaſſer errichtet werden ſollen. 
Den übrigen Raum der Bauſtelle nimmt das neue Gebäude ein. Für 
die zur Er beſtimmten Räume im Kellergeſchoß, welche vermittelſt 
Unterkellerung der Durchfahrten und Durchgänge in Zuſammenhang gebracht 
werden, iſt a dug e zu denſelben von allen Seiten des Gebäudes vorgedacht. 
Das Erdgeſchoß, gleich dem Kellergeſchoß durchweg feuerfeſt gewölbt, enthält 
Läden und Lagerräume ebenfalls zur Vermiethung beſtimmt und die Treppen 
5 den eu ang zu den oberen Etagen. In dem eriten Geſchoß befinden 
ich die Säle zur Aufnahme der der Stadt gehörigen Bibliotheken, ein Leſe⸗ 
zimmer und ein Arbeitszimmer für den Bibliothekar; das zweite Geſchoß 
enthält den Sitzungsſaal und die 15575 Geſchäftslokale der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. Das Gebäude ſoll aus Ziegeln und gutem Mörtel mit 
theilweiſer ee von Granit, Sandſtein und Eiſen ausgeführt wer⸗ 
den; die Facade, nach den von dem Geheimen Ober⸗Baurath Herrn Stüler 
dafür gegebenen Motiven und Skizzen entworfen, ſchließt ſich der 1 
des Rathhauſes und des früheren Leinwandhauſes an; die erhaltenen wert 
volleren Architecturtheile des alten Leinwandhauſes finden ne Wiederver⸗ 
wendung in der erſten Etage und an dem kleinen Treppenaufgange in der 
Chee Plan und Koſtenanſchlag, beide von einer aus drei Fach⸗ 
Commiſſionen combinirten Commiſſion These geprüft und erörtert, würden 
von der Verſammlung genehmigt, desgleichen die Vorſchläge, betreffend die 
Grunderwerbung, den Abbruch des Hopfenamts⸗Gebäudes und des Wein⸗ 
ſchröter⸗Häuschens und die Aufbringung der Geldmittel. Bemerklich ward 
dabei gemacht, daß in Betreff einiger noch nicht ſpeciell veranſchlagter Ein⸗ 
richtungen, wie beiſpielsweiſe Anlage der Gas⸗Röhrenleitung, Waſſerleitung 
im Innern des Gebäudes, bei Genehmigung des Koſtenanſchlages von der 
. eee ausgegangen worden ſei, das im Anſchlage vorfindliche reich⸗ 


lich bemeſſene Extraordinarium ſei auch auf jene Einrichtungen berechnet. 
Für die Art und Weiſe der Ausführung iſt, auf Grund des 19 oe ut⸗ 
achtens, der Weg der Submiſſion gewählt, mehr in en hiervon bleiben nur 
0 d. 3 diejenigen Arbeiken, welche eine beſondere mehr künſtliche Behandlung ver⸗ 
ebruar d. J. 


s um Veſchluß erhoben. Der für die Verwaltung des Schießwerders pro 1860 entworfene und 
Zur Behebung eines entſtandenen Streites über die Grenze zwiſchen dem zur Feſtſetzung überwieſene Etat ſondert die Einnahmen und Ausgaben in 
der Stadtgemeinde Daene Grundſtücke 46 der Schuhbrücke und dem Nach⸗ zwei Gruppen und zwar in die für Schießzwecke und in die der Grundſtücks⸗ 


bar⸗Grundſtücke 47 daſelbſt war ein Vergleich dahin angebahnt worden, da erwaltung, weil es in der Abſicht liegt, bei der bevorſtehenden Regulirung 
g b 1 5 . der Schießwerder⸗Angelegenheiten die beiden Verwaltungs-Branchen von 


einander zu trennen. Außerdem weiſt der neue Etat noch denjenigen Ein⸗ 
nahme⸗ und Ausgabe⸗Verkehr nach, welcher durch die Erwerbung des Saal⸗ 
gebäudes von der Actien⸗Geſellſchaft hervorgerufen wird. Er chließt, alle 
drei Abtheilung zuſammen genommen, in Einnahme und Ausgabe mit 4990 
Thlen. ab. Seine Fehn und Genehmigung erfolgte nach den angegebe⸗ 
nen Summen mit der Maßgabe: zur Verwendung des bei der Grundſtücks⸗ 

vorkommenden 18pofttons⸗Guantums in Höhe von 476 Thlrn. 
enehmigung einzuholen, ſobald die einzelne darauf anzuweiſende 
Ausgabe über 50 Waaler hinausgehe. Mehrere Wohnungsräume im Haupt⸗ 
und im Seitengebäude des Schießwerder⸗ Grundstücks ſind bisher einzeln aus 
freier Hand vermiethet worden. Dieſe Ausnutzungs⸗WMeiſe erſchien, den ges 
machten Erfahrungen gegenüber, nicht als die vortheilhafteſte, man hielt des⸗ 
halb eine Aenderung für 8 1 und meinte das Intereſſe des Schieß⸗ 
werder⸗Fonds werde mehr gefördert werden, wenn nach Durchführung der 
Reorganiſation jene Räume einem der beiden Hauptpächter mit in General⸗ 


der Beſitzer des Grundſtücks 47, ſofern er das Fortbe ehen eines Strebe⸗ 
pfeilers in ſeinem dermaligen Zuſtande geſtatte und auf ſein vermeintliches 
Eigenthum neben reſp. zwiſchen den Strebepfeilern im Gehöfte des Grund⸗ 
ftüds 46 weiter keine Anſprüche erhebe, vielmehr das Eigenthum der Stadt: 
gemeinde daran anerkenne, eine Entſchädigung von 60 Thalern aus Com⸗ 
munal⸗Fonds erhalten, daß ihm das Fenſter⸗ und Traufrecht zwiſchen dem 
Eck⸗ und Mittelpfeiler vorbehalten bleiben und die Stadtgemeinde verbunden 
ſein ſolle, für Abdachung des Eckpfeilers und Fortſchaffung der Traufe von 
demſelben zu ſorgen. Die Verſammlung willigte in dieſen vom Magiſtrat 
0 Annahme empfohlenen Vergleich. Sie gab ferner ihre Zuſtimmung zur 
uszahlung der von der Feuer⸗Aſſekuranz⸗Deputation auf 4314 Thlr. feſt⸗ 
geſetzten Vergütigung für den Schaden, welchen das am 29. März d. J. 
ausgebrochene Feuer an dem Grundſtücke 16 der Gartenſtraße angerichtet; 
ur Erhöhung des Gehaltes für den Forſtgehilfen bei den neumarkter Burg⸗ 
— 17 von 8 auf 12 
Verpa 


Verwaltun 
beſondere 


hlr. monatlich; zu den für die anderweitige 
tung einiger Rodeländereien im Reviere Herrnprotſch entworfenen 


5 gegeben würden. Es gelangte der Antrag an den Magiſtrat, dieſe An 
icht von der mit Regulirung der Schießwerder⸗Angelegenheiken beauftragten 
gemiſchten Commiſſion in nähere Erwägung ziehen zu laſſen. Außer den 
in den Etat aufgenommenen Ausgaben wurden verlangt 178 Thaler an 
Erneuerung der Umzäunung des Schießwerder⸗Gartens am Roßplatze un 
320 Thaler zur Vermehrung der Stühle für den Garten, und zwar aus d 
am Schluſſe des ee 1859 verbliebenen circa 700 Thaler be 
tragenden Beſtande. Die Verſammlung bewilligte beide Poſten mit der 
Maßgabe, die Aufſtellung der neuen Stacketerie zu verdingen und zur 
pine der Stühle ein Submiſſions⸗Verfahren in der Art einzuleiten, da 
die Lieferung unter mehrere hieſige Tiſchlermeiſter ſich vertheile. 

Hübner. E. Jurock. Dr. Weis. 


* X Breslau, 19. Juni. [‚Tages⸗Bericht.] An Stelle des 
als Regiments⸗Commandeur nach Frankfurt a. O. abgegangenen 
Oberſten v. Schöler iſt nunmehr der Oberſt v. Hartmann au 
dem Kriegsminiſterium zum Chef des Generalſtabes beim 6. Armee 
korps ernannt. Oberſt v. Schöler ward unter Belaſſung des Com: 
mandos über das 12. Inf.⸗Regt. dem großen Generalſtabe der Armer 
aggregirt. Verfloſſenen Sonntag ſtellte fi) der neuernannte erſte Com 
mandant unſerer Stadt, Herr Generalmajor Krieß, dem Offizierkorps 
der hieſigen Garniſon vor. Heute Morgen brachte das Muſikchor 
11. Inf.⸗Regts. dem General, welcher in dem neuen Commandanten⸗ 
Palaſt Wohnung genommen hat, im Palaishofe eine Morgenmuftk, 
die auf der Karlsſtraße ein zahlreiches Publikum verſammelte. Wäͤh' 
rend des Ständchens erſchien der General inmitten der Kapelle, um 
dem Dirigenten und den einzelnen Muſikern in freudlichſter Weiſe je" 


nen Dank auszuſprechen. 

= „ (Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) Nach Be 
0 der Stabübungen turnten dieſelben Schüler an den Geräthen un 
ter der Leitung ihrer Anmänner, während die Vorturner und Zugfü rer auf 
dem von den übrigen Turnern mit einer Chaine umzogenen Platze weitere 
Uebungen machten. Dieſe zeigten ſich als recht geſchickt und kritiſirten die 
Turner ſelbſt die Leiſtungen ihrer Kameraden Dr Applaus bei ſichrer Aus 
führung einer Uebung. Hierauf traten die Schüler des Eliſabetans u 
des Magdalenäums in den Kreis, ſtellten ſich in Riegen auf und mac? 
ten unter der Leitung des erſten Turnlehrers Herrn Rödelius, welcher auch 
die erſten Freiübungen am Ort leitete, Marſchübungen, verbunden mit Arm 
bewegungen nach dem Takte eines Marſches, welchen die Kapelle des 11.31 
fanterie⸗Regiments exekutirte. Da wurde im Marſche mit den Armen nac 
oben und unten, nach vorn geſtoßen, die Arme gleichzeitig und mechielfeihß 
gehoben und geſenkt, die Arme gerollt; alle Nur Uebungen wurden pink 
ich und exakt durchgeführt, und zeigten von Umſicht und dem Fleiße des 
Lehrers, der dieſe Uebungen kommandirte. Nach Beendigung derſelben turn⸗ 
ten die Schüler des Magdalenäums und Eliſabetans an den Geräthen. Die 
ſelben waren alle zahlreich beſetzt; da blickten vom hohen Maſt die Turner 
auf das Gewühl der Uebrigen, da kletterten einige an Sproſſen und am Kno⸗ 
tentau, da wurde geentert, am Tau und an der Stange, da ſprangen die 
Turner gleich flüchtigen Rehen über Schnuren und über Gräben, da ja 
man voltigiren, über Böde ſpringen, das junge Völkchen wollte nicht müde 
werden, und immer aufs Neue veränderte ſich das Schauſpiel, die Turner 
wollten ihren Angehörigen, ihren Vorgeſetzten zeigen, was fie gelernt hätten, 
wie muthig, zugleich aber auch wie vorſichtig fie wären. Das Feſt, fröh⸗ 
lich, wie es angefangen, eben ſo endete es auch. Von den eingeladenen 
Chrengäften erblickten wir Se. Excellenz den Herrn Oberpräſidenten reihe 
v. Schleinitz, den Geheimen Rath Herrn Oberbürgermeifter Elwanger, 
Herrn Bürgermeiſter Bartſch, mehrere Regierungsraͤthe, darunter die Schul 
räthe Herren Stieve und Scheibert, mehrere Stabträthe, darunter die 
Herren Becker und Weiß bach, den Vorſitenden des Stadtverordnetenkolle⸗ 
giums, Herrn Juſtizrath Hübner, jo wie eine große Anzahl von Stadtver⸗ 
ordneten. Von den Schuldirektoren erblickten wir außer dem Redner Herrn 
Prof. Dr. Fickert, die Herren Dr, Kletke, Kämp, Prof. Dr. Wiſſowa, 
Dr. Baude, jo wie mehrere Lehrer der Gymnaſien und Realſchulen. Lei⸗ 
der war ein warmer Vertheidiger des Turnweſens, Herr Direktor Schön. 
born, durch Krankheit verhindert, am Feſte theilzunehmen. Herzlichen Da 
denen, die das Feſt vorbereitet haben, ſo wie eine Anerkennung den Tur⸗ 
nern für ihre muſterhafte Haltung und Leiſtung. 

M. [Gartenfest des Packkräger⸗Inſtituts.] Der Vorſteher des 
a Herr L. Stangen, gab jeinen 70 Packträgern in Anerkennung 
ihrer Dienſte und Führung am 17. d. M. in Brigittenthal ein Gartenfeſt. 
Herr Stangen hielt u. A. eine Anrede an fie über das Thema: „Chrli 
währt am längſten“, welche die Angeſprochenen mit einem donnernden Leber 
hoch auf ihren Direktor beantworteten. Unter Tanz, Gefängen ꝛc. verli 
dieſes erſte Feſt des Inſtituts, gleichſam deſſen Einweihung, bis gegen zehn 
Uhr ohne alle 1175 : } 

4. [Akademie.] Heut, Mittwoch am 20. Juni, Abends um 8 Uhr, 
en im Muſikſaale der Univerſität die „Muſikaliſch⸗deklamatoriſche 

kademie des Herrn Baron von Klesheim“ ſtatt. Herr v. Klesheim 
iſt ein echter Sänger der Natur. Mit den einfachſten Schilderungen, in 
naiven Worten, mit der vollen Kindlichkeit und Harmloſigkeit, welche die 
Natur in ihrem Blühen und in ihrem A eue in ihrem Vogelge⸗ 
ſang und in dem Flüſtern der Halme, in ihrem lauen Himmel mit den 
Ahnungen, und in dem Landleben mit der pauſchbackigen, derb lebensfrohen 
Luft an der Wirklichkeit dem Auge, Ohr und Herzen darbietet, ſpiegelt fie 
ſich in den Gedichten des Herrn v. Klesheim ab. Er nennt ſie Schwarz⸗ 
blattl, nach einem bald ſuß chice, bald munter neckiſchen Vogel, der 
in dem Dickicht der Haine und Wälder vom Blatt an dem Zweige ſingt. 
Man muß aber, um zu erkennen, wie Dichter und Lied, gleich der Natur 
mit ihrem Waldesgeſange, Eins ſind, dieſe reizenden Lieder von Herrn v. 
Klesheim in der ganz eigenthümlichen re ſelbſt vorleſen hören. 
— In ſeiner Akademie wird der rhapſodirende Dichter, dieſer Selbſtverkün⸗ 
diger feiner Gedanken und Gefühle, in höͤchſt intereſſanter 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Dr. Graetzer. 


eiſe von guten 


groß denken, es für ihre Pflicht halten, jetzt jede Verſtärkung nach 
Kräften zu verhindern. Wer bösartig iſt, könnte annehmen, ſie hielten 
es für eine gute Gelegenheit, Garibaldi los zu werden, aber ſie wer⸗ 
den ſich verrechnet haben. 


„Wo hat Luther dispntirt? Der Ort, an welchem zwiſchen Luther, 
Carlſtadt — Eck die berühmte Disputation im Jahre 1519 ſaltfand, konnte 
in ſofern ſeither nicht hiſtoriſch⸗topographiſch genau ermittelt werden, als die 


in großer Aufregung; i i i beab⸗ alte Pleiſſenburg in der Belagerung Leipzigs Anno 1547 zuſammengeſchoſſen, 
un V der im Nahe Jahre —. Neubau dieſer Burg aber an anderer 


ſichtigen Garibaldi eine Kapitulation und freien Rückzug anzubieten. 8 über k 5 r 
\ : Stelle erfolgt jein ſoll. Mehrfache Forſchungen darüber konnten fein genü⸗ 
In ſolchen i kann man ſehen, aus welchem Stoff eine Be: gendes Sul lier, wel Babe aus der re Periode Leipzigs 
völkerung gemacht iſt, und gewiß, das Volk von Palermo iſt nicht von boch zahlreiche Abbildungen und Pläne eriftiven, jo che aus der Reforma⸗ 
em Stoff der en un rtyrer. Anſtatt ſich ſelbſt in die Häu- tionsperiode entweder mangelten oder höchf 1 5 a 
dem Stoff der Hero d Märty ft in die Häu⸗ fionsperiode entwed (tem oder höchſt nen waren. Nach einem 
fer zu werfen, welche den vom Feinde beſetzten Punkten am nächſten] Originale der leipziger Stadtbibliothek verbſſee deſſeben wech Auers 44 
find, rennen fie durch die Straßen, einer den Andern entmuthigend. derreiche Zeitſchrift: „Fauſt“, eine getreue ſelben, welche ein voll⸗ 
4 U. 


: ud. ständiges Panorama der damaligen Stadt Leipzig bietet, und ſomit die 
30 M. N. M. Die Konferenz iſt eben zu Ende. Garibaldi En lekteit vieles folgenreichen wiſſenſchaftlichen Streites topographiſch ge⸗ 
iſt mit den beiden neapolitanſchen Generalen ans Land gekommen. Die 


ger ) nauer feſtſtellt. 
franzöſiſche Poſt iſt im Begriff abzugehen, und ich ich muß meinen . TR e eee 
Brief aufgeben, ohne im Stande zu fein, Ihnen die Details der Kon⸗ gofan] Sie A geen: Am Ieptuerfofenen peſther Martte bot 
ferenz mitzutheilen. Man fagt, ein Waffenſſillſtand ſei bis morgen ein italienischer Bilverhändler Marienbilder feil, auf denen die heil. Jungfrau 
Mittag geſchloſſen; die Neapolitaner hätten denſelben verlangt, vor⸗ 


in ungariſcher Mente und Haube dar eſtellt war, daneben war der heil. 
nehmlich, um für die große Menge ihrer Verwundeten Sorge tragen Joseph in Lu fehle Dolman und Kalpak, mit der Feder, zu ſehen. Auch 
zu koͤnnen. 


die Spornſtiefel fehlten nicht. Wie „Uestökös“ erzählt, ſoll der pfiffige Bilder: 
Jedenfalls wird eine ſchließliche Entſcheidung auf die eine oder 


händler mit dieſen Bildern ein gutes Geſchäft gemacht haben. 
1 l 8 F ; i i u lcher kürzlich wegen 

andere Weiſe nicht lange auf fih warten laſſen; fie muß in wenigen . * Joſ. Weilen, ber Dichter des, Triſtan“, we 
ei i ; eines Feſtgedichts bei Gelegenheit der Enthüllung des Karl⸗Monuments zu 
Tagen erfolgen. Kein Wel kann e ine e mon 85 es des Kaiſers 2 großen ſilbernen Feſtmedaille beehrt wurde, 


die Stellung wieder aufgegeben hätte, aus welcher ſie ſeine Truppen 
vertrieben. Aber Garibaldi's Großherzigkeit iſt unverbeſſerlich. Ich 
erwarte Nachricht darüber, was am Bord vorgegangen iſt, und hoffe, 
es noch mittheilen zu können, bevor die Briefpoſt geſchloſſen iſt und 
Ihrer Majeſtät Schiff „Eutrepide“ ausläuft. 

4 Uhr 4 Min. Die Konferenz am Bord iſt noch nicht vorüber, 
und alle Boote ſind rund um den „Hannibal“ verſammelt. Die Stadt 


ein Epopd von den Thaten ſchreiben, welche die 1062 Italiener und arbeitet an einem neuen Trauerſpiel „Heinrich von der Aue“. 

5 ungarn während der lezten 20 Tage in Sizilien vollbracht haben, Der Dichter hofft und wünſcht, daß auch dieſes Drama, deſſen Vollen⸗ 
wie ſie gefochten, welche Märſche ſie gemacht, welche Strapatzen ſie 575 nahe iſt, auf der breslauer Bühne zuerſt zur Aufführung kommen 
ausgeſtanden haben. Wenn jeder Sizilianer nur den taufendften Theil mochte. 

von dem, was ſie vollbracht, leiſtete, ſo würde kein Kampf mehr * Schillers Wilhelm Tell. ö bene 
nötbig fein. Sold, das Wort iſt in feiner. wahren Bedeutung unbe: deutſche Schriftſteller Ludwig Bechſtein hat in Auers Zeitſchrift „Faust 
kannt, die Meiſten von denen, welche herüber kamen, haben eigene] 1860 Nr. 11 und folg. eine Anzahl Parallelſtellen are chillers Tell mit 
Mittel; ſie fordern Nichts außer Munition, leben von dem, was fie| stem uralten fliegenden Blatte über die Tellſage verglichen, aus welchen 

U 7 


Genauigkeit die ein⸗ 
kaufen können, und ſcheinen ſchier vergeſſen zu haben, was Schlaf Sale be 
eben nur 1062 herüber kamen, und 


iegende Blatt 
ſelbſt in Betreff der italieniſchen Sache 


Der kürzlich verſtorbene allbekannte 


Vergleichen ſich u. a. ergiebt, daß Schiller mit großer 
Serulccketen schildert Das Ganze läßt vermuthen, da 


we 
Tell neben Tſchudis Chronik dieſes alte 


iſt. Das einzige Ueble iſt, daß benutzt hab N 


daß diejenigen, welche von ſich 


im Laufe weniger Jahre zu einem großartigen Netze eftaltet, und wie ſeit⸗ 


| 
für 180 


Zur Telegraphie. Die Fäden der elektriſchen Telegraphie haben ſich 
her die merkankile, bildet ſich auch die telegraphiſche Correſpondenz zu einer 
beſonderen Wiſſenſchaft, und übertrifft dieſelbe bereits an Schla fert keit 
und Kürze des Ausdrucks. Zum beſſeren Zurechtfinden in dieſem Jaby nth 
der telegraphiſchen Correſpondenz empfehlen wir aus beſter Ueberzeugung 
das ſo eben erſchienene Hand⸗ und Hilfsbuch der telegraphiſchen Feen, 
denz von Stiehler und Alvensleben, ein Werk, welches neben einer Anleitung 
ur Kürze im Ausdruck die vollſtändigſten are aller europäiſchen Länder 
ringt, nach welchen jede telegraphiſche Depeſche mit Leichtigkeit zu be⸗ 
rechnen iſt. 
[Newſtead Abbey.] Die mit dem Namen Lord Byron's unzertrenn⸗ 
lich verknüpfte Newſtead Abbey iſt kürzlich auf dem Wege der Verſteigerung 
1 180,000 Ab. verkauft worden. Bis vor Kurzem gehörte das Gut einem 
jüngſt 7 enen Freunde und Schul⸗Kameraden Lord Byron's, einem 
Oberſten Wildmann, der es im Jahre 1818 für 96,000 Pfd. kaufte und blos 
für Reſtaurirung und Dekorirung der Abtei nicht weniger als 200,000 Pfd. 
verausgabt haben ſoll. Der jährliche Ertrag der Beſitzung, zu der ſchöne 
Gehölze, Parks und Seen gehören, wird auf 4186 Pfd. geſchätz. Stifter 
der Abtei war Heinrich II.; ſpater ging fie durch königliche Verleihung in 
den Beſitz der Byron's über. 


[James f.] G. P. R. James, der bekannte Romanſchriftſteller, ift 
dieſer Tage in a wo er feit Jahren engliicher General⸗Konſul war, 
geſtorben. Er war 1801 zu London in einer alten Familie geboren, erhielt 
eine ſorgfältige N und wurde durch Walter Scott und Wafhington 
Jering angeregt, ſich ſchriftſtelleriſch auf dem Felde des Romans und der 

eſchichte zu verſuchen. Er war. ſehr produktiv und ein Liebling des leſenden 

ublikums. Wie die meiſten feiner Landsleute hatte er auch Amerika bereiſt 
und brachte von dort intereſſante Studien mit. 


9 Den Freunden und Verehrern unſeres geſchätzten Mitbürgers, des 
in der 4 mediziniſchen Welt rühmlichſt 3 raktiſchen Arztes 
S. Pappenheim, widmen wir auf Grund einer Mittheilung des jüng⸗ 
ſten Compte rendu die Notiz, daß von den vier Abhandlungen, die der ge⸗ 
lehrte Forſcher während der letzten Monate der kaiſerl. Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Paris 15112 eingeſandt hat, die beiden letzten, über Lungen⸗ 
tuberkeln, der Commiſſion zur Ertheilung der mediziniſch⸗chirur⸗ 
giſchen Preiſe, übergeben worden ſind. 


Dr. 


Mit einer Beilage, 


Der Be ern 


U 


l Gortſetzun. )) 
Haften unterſtützt. Außer durch ihre Leiſtungen in Privatkreiſen ſteht Frau 
tin a Schwemer noch durch ein Konzert, das dieſelbe vor mehreren 
Jahren im Könige von Ungarn veranſtaltet, als eben ſo geſchmackvolle, wie 
ketuoſe Meiſterin des Kladieripiel, in dem ehrenvollſten Andenken. Die 
erde der breslauer Oper, Frl. Adelheid Günther, wird gut gewählte 
Jeder fingen. Der muntere Sänger Herr Prawit wird das Seine zur 
de beitragen. Nicht minder der Tenoriſt Herr Claus. Auch der 
tige Komiker Herr Tietz wird deklamiren, als — Adonis! Herr Blecha 
bird wiederum Proben ſeiner Meiſterſchaft auf der Violine ablegen; und die 
Deren Moſer und Winzer werden zeigen, was eine Harfe und eine Vio⸗ 
Me iſt. Für den gebildeten Geſchmack und das rein poetiſche Gefühl, jo 
die für den echten Kunſtſinn läßt ſich ein überaus befriedigender, genußrei⸗ 
ber Abend ſicher verſprechen. 
m = [Der Federviehmarkt! ift feit Kurzem von dem 
Matze am Rathhauſe (alter Fiſchmarkt) nach dem Roßmarkt verlegt 
borden. Dieſe Platzveränderung ſoll eine proviſoriſche fein. Einige Grund: 
beſizer am Roßmarkt wollen einer definitiven Verlegung des Feder: 
diehmarktes nach dem genannten Platze vorbeugen und haben dagegen 
dem Magiſtrat Proteſt eingelegt. Wir glauben, daß den Anwohnern 
das Leben und Treiben eines ſolchen Marktes in vielen Beziehungen 
Mörend und unangenehm ſei — allein leider iſt kein paſſender Aus⸗ 
weg, kein mehr geeigneter Platz vorhanden, wohin der Federviehmarkt 
definitiv verlegt werden könnte. Auf ſeine frühere Stelle an das Rath⸗ 
haus dürfte er ſchwerlich zurückverlegt werden, nachdem in deren Um⸗ 
gebung nicht allein das neue Stadthaus ſondern auch die neue 
Hauptwache (bekanntlich ſoll auch dieſe einem Neubau unterworfen 
werden) errichtet ſein werden. Um ſo weniger könnte dies geſchehen, 
als projektirt wird auf dieſem Platze die Statue Friedrich Wilhelm III. 
aufzuſtellen. — Wohin alſo? — Auf den Neumarkt? — dort iſt 
N der Verkehr durch den Holz⸗, Grünzeug⸗, Getreide⸗Markt ꝛc. ſchon fo 
beſchränkt, daß für den Federviehmarkt kein Raum mehr wäre. — Es 
bliebe nun noch der Tauenzienplatz oder das Wäldchen übrig. 
llein gegen beide Plätze würde der bei weitem größere Theil der Ein⸗ 
wohnerſchaft proteſtiren, da beide zu weit von dem Innern der Stadt 
entfernt liegen. Außerdem würde der Federviehmarkt mindeſtens einen 
Theil der ſchönen Anlagen des Tauenzienplatzes vernichten und gegen 
dieſe Verunſtaltung würde ſich mindeſtens die geſammte Schweidnitzer⸗ 
Vorſtadt wie ein Mann erheben. — Wie iſt hier zu helfen? 

[Die neue Trinkhalle] des Herrn Konditor Freund wird ſchon 
Anfang nächſten Monats eröffnek werden und iſt deren Bau dem Zimmer⸗ 
meiſter Kutzner übertragen. Die Halle, welche im gothiſchen Style erbaut 
und mit Zink bedacht wird, kommt an das Ende der Taſchenbaſtion, gegen⸗ 
über dem Graf Henkelſchen Palais, zu ſtehen und wird einen Flächeninhalt 
don 200 Q.⸗Fuß haben. Das Innere, geſchmackvoll dekorirt, wird mit 
aibplägen verſehen fein. Das Minerawaſſer werden 2 junge Damen ver⸗ 

reichen. 

[Noch ein Gaunerſtückchen.] Es iſt unſerer Sicherheitsbehörde 
gelungen, außer dem in geſtriger Zeitung erwähnten Induſtrieritter, auch 
eine Complicenſchaft von Betrügern, die ſich zu ſträflichen Spekulationen 
auf fremder Leute Geldbeutel verbunden zu haben ſcheint, zur Unterſuchung 
zu ziehen. Nach den bisherigen Ermittelungen hatte ein junger Mann mit 
einer ältlichen Dame (Wittwe) in einer hieſ. Vorſtadt ein Verhältniß ange⸗ 
knüpft, und derſelben nächſt einem Darlehn in baarem Gelde verſchiedene 
Sppotbeten-Jnjtrumente im Werthe von einigen Tauſend Thalern entlockt. 

achdem er die Inſtrumente a ae brachte der jugendliche Betrüger 
3 Wechſel zu ziemlich hohen een auf die erwähnte Dame in Umlauf. 
ls Letztere wegen der Summen verklagt worden war, erkannte fie nur auf 
einem der Wechſel ihre Unterſchrift als echt an, während die andere ſich als 
gefälſcht herausſtellte. Demzufolge wurde der junge Mann verhaftet, 
des zu weiteren Recherchen geſchritten, welche ergaben, daß dem Urheber 
1 echen Betrugs noch mehrere Helfershelfer zur Seite geſtanden. Auch 
le echte Unterſchrift war lediglich erſchwindelt. Ein Theil der verpfändeten 
Hort iſt e einer Hausſuchung aufgefunden, und zu den ge⸗ 


en Bew. a 7 
* Tod es all. Der Eiſenbahnbeamte W., der ſich vor einiger Zeit 
in einem Anfall von Wahnſinn nach einem Attentat auf ſeine Frau, den 
Hals durchſchnitten hatte, iſt im Hoſpital an den Folgen ſeiner Wunden 


geſtorben. 5 
5 [Hypothekenbank.] Das görliger „Tageblatt“ publicirt 


„Grundzüge einer Hypothekenbank für Görlitz“. 

Jeder Beſitzer eines ſtädtiſchen oder ländlichen Grundſtücks, deſſen zu 
ermittelnder Werth mindeſtens 1000 Thlr. beträgt, kann dem Credit⸗ 
Verbande beitreten und bis zur Hälfte des Tarwerthes Darlehen erhal: 
ten. Die nöthigen Kapitalien werden durch Verausgabung von Hypo: 
thekenbriefen (Pfandbriefen), die auf jeden Inhaber lauten und für deren 
Sicherheit der ganze Verband haftet, beſchafft. — Die Grundbeſitzer 
Raten an das ſtitut jährlich 5 Prozent Zinſen in vierteljährigen 

aten und außerdem ein halbes Prozent zur Amortiſation der 
Schuld. — Das Inſtitut zahlt an den 1 der Hypothekenbriefe 
jährlich 4 Prozent feſte Zinſen, in halbjährlichen Raten, verwendet 5 5 
dem zur Amortijation der Schuld mittelſt jährlicher Auslooſung 4 Pro: 
zent und als Prämie für die ausgelooſten Briefe noch % Prozent, jo 

daß alſo jeder ausgelooſte ea im Nennwerthe von 100 Thlr. 
dem Inhaber mit 150 Thlr. ausbezahlt wird. — Alle Zins⸗Erſparniſſe 
und ſonſtigen disponiblen Gelder werden außerdem zum Ankauf von 
Hypothekbriefen aus freier Hand verwendet. dc. ꝛc. 


Das Projekt iſt für Breslau nichts Neues. Hier hat man ſich viele 


Jahre hindurch mit einem ähnlichen Unternehmen beſchäftigt, ohne daß 
man nur einen der verſchiedenartigen Pläne hätte realiſiren können. 
Wir würden uns freuen, wenn es Görlitz gelingen ſollte, das ins Werk 
zu ſetzen, was Breslau trotz aller Mühe vergeblich verſucht hat. Man 
würde hier nicht ſäumen, dem von Görlitz gegebenen Beiſpiele zu fol⸗ 
gen, iſt es doch eine Lebensfrage für alle Grundbeſitzer. 


"52 Piegnis, 18. Juni. [Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
In 2 dſenlichen Stabtverorbnetenfigung am Sonnabend den 16, d. M55 
wurde das Reſultat der Petition des Magiſtrats an das Haus der Abgeord⸗ 
neten wegen Entbindung der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung von der landräth⸗ 
lichen Controle mitgetheilt. Daſſelbe kann ein günſtiges genannt werden, 
inſofern die Petition zur Berückſichtigung dem Staatsminiſterium Aberneben 
worden ift. Die Beſoldung der Lehrer an der vereinigten Stadtſchule be⸗ 
treffend, = die königl. Regierung fih dem Antrage des Magiſtrats ange⸗ 
chloſſen, daß blos diejenigen Lehrer, welche hier einen zur Erhöhung ihres 

ehaltes feen u guß erhalten, auch in der That hier fungirt haben 
müſſen, daß ihnen aber keinesweges ihre Wirkſamkeit als Lehrer an andern 
Orten zur Gratifikations⸗Berechtigung 2 Gute kommen kann. Wegen des 
höheren Beitrages, welcher jetzt von unſerer Stadt zu den Kreis⸗Kommunal⸗ 
kosten verlangt wird, wie beiſpielsweiſe zur Stellung der Landwehr,Kavalle⸗ 
riepferde, wo früher ½ des Quantums gezahlt wurde, und jetzt. 4 gefor⸗ 
dert wird, ſoll gegen die Entſcheidung des Herrn Oberpräſidenten Recurs er⸗ 
griffen werden. 


e. 5 
Mittwoch den 30. Ma 
beträgt der Numerus der daſel 
be e ing Aene N 
es erſten Bataillon uten Infanterie⸗Regimentes, . 
5 von Jauer nach Gorlis begriffen er 5 in den umliegenden Dorf⸗ 
100 en Raſttag hielt, ein Diner im geſchmackvoll ausgeſchmückten Garten des 
Gaſthofes zu den drei Linden, Se. Poß. der Fürſt von Hohenzollern⸗Hechin⸗ 
gen als General dieſes Regimentes hatte die Einladung zu dieſem Diner 
angenommen und nahm an der Tafel auch Theil. Des Abends fand im 
Palais Sr. Hoh. des Fürſten Ball ftatt, zu welchem außer den hieſigen die 


fremden Offiziere ſowie mehrere Honoratioren der Stadt eingeladen waren. 


ö 

Warmbrunn, 18. Juni. [Tageshronit. ie Schneeflecke, 
welche am Hochgebirge, namentlich an den Rändern 2 5 ruben und 
beider Teiche, noch kleben, machen immer noch nicht Miene, gänzlich zu wei⸗ 
en. — Am 15. d. M. donnerte ein ganz nahes Gewitter über unſern 
uptern mit obligatem Regenguſſe. Seitdem behielt der Himmel ſein fin⸗ 
eres, S Angeſicht. Erſt beute ſcheint er ſich wieder auftlären zu wol⸗ 
n, — Um 13. d. M. hatte die buchwalder Bibelgeſellſchaft mit Predigt 
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Mitte Juni. Auf Flinsberg's Iſerhöhe find am 

i für bieles ahr die erſten 
fend dur diese ieee ben Kftäiten 
i ier 

e welches auf dem Mar⸗ 


Beilage zu Nr. 283 der 


Badegäſte angelangt und M 
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und Konferenz ihren aten — Ein Paſtor Fengler hielt am 10. d. M. 
zu Heriſchdorf ſeine Antrittspredigt in dem dort vor Jahren behufs der An⸗ 
dachtsübungen e eberhauſe vor der kleinen altlutheriſchen Ge- 
meinde. Dieſe beſteht aus einem Häuflein leiblich und geiſtig dürftiger Land⸗ 
leute, deren Gottesdienſte je zuweilen ein auswärtiger Geiſtlicher leitet. 
Schwerlich möchte der Gedanke ſich verwirklichen, welcher vor längerer Zeit 
in öffentlichen Blättern ſpukte, jene habe Willens, hierorts ein Gotteshaus 
ſich zu bauen. — Zu Voigtsdorf im „deutſchen Kaiſer“ giebt die ortsange⸗ 
höͤrige Kapelle etwas ganz Neues, „Schalmeienkonzerte“, zum Beſten. 
Eine Poſt⸗Journgliere, wie ſonſt, zwiſchen Warmbrunn und Hirſchberg 
für den Lauf dieſes Sommers iſt nicht eingerichtet. Aber täglich fährt 
zwiſchen Hirſchberg und Schreiberhau ein ſechsſitziger Poſtwagen, welcher 
Morgens etwa nach 8, Nachmittags etwa nach 5 Uhr hierorts anhält; ebenſo 
zwiſchen Hirſchberg und Hermsdorf u. K. ein zweiſitziger, der ungefähr Nach⸗ 
mittags in der 5. und 1. Stunde hierſelbſt einige Zeit verweilt. Der 
Telegraph zwiſchen Warmbrunn und Hirſchberg, wie bekannt, iſt ſeit Kur⸗ 
zem in voller Arbeit, aber nur zu gewiſſen Tagesſtunden. — Die bequeme 
und billige Privat⸗Journaliere von Jaklitſch hat am 15. d, M. ihre Fahrten 
begonnen zwiſchen hier und Hirſchberg, an die 1 des letzteren Ortes 
möglichit ia anſchließend, gerade wie ſonſt. Sie langt hier an Morgens 6, 
Nachmittags 3, Abends? Uhr; fie geht von hier ab 644 Uhr Morgens, 
3% Uhr Nachmittags, 8 Uhr Abends. Die Perſon zahlt 3 Sgr., und hat 
30 Pfd. Gepäck frei. Viele Jahre ſchon hat der Kutſcher als muſterhaft ich 
bewährt. — Das num und zuvorkommende Schimangſche Ehepaar mit 
ſeiner, einem Theile nach in der Perſönlichkeit Einzelner ein wenig veränder⸗ 
ten Truppe, hat geſtern die Bühne durch „Philippine a a e 
E. a. w. 


Reichenbach, 18. Juni. [Ein Veteran] Gegenwärtig weilt be⸗ 
ſuchsweiſe bei einem Bruder in Reichenbach ein Veteran, deſſen bewegtes 
Leben gewiß auch in weiteren Kreiſen Intereſſe zu erregen geeignet iſt. Es 
iſt der Oberwachtmeiſter im königl. hannoverſchen Regiment Cambridges Hu⸗ 
ſaren, Herr Kaiſer. Gebürtig aus Ar e und Sohn eines Gutsbeſitzers, 
gerieth er als Jüngling in einen blutigen Konflikt mit ner Einquar⸗ 
tierung, welche ſeine Angehörigen mißhandelte, und entfloh den drohenden 
Folgen. Bald darauf focht er gegen die Unterdrücker unter verſchiedenen 
Fahnen. Im Jahre 1812 einer der deutſchen Heeres abtheilungen angehö⸗ 
rend, welche Napoleon auf dem ruſſiſchen Feldzuge begleiteten, machte er letz⸗ 
teren bis zur Bereſina mit, wurde auf dem Rückzuge bei Wilna von Ko⸗ 
ſacken gefangen genommen, fluchtete aher bald und entkam verwundet bis 
Biegenbain, wo er lange ſchwer krank niederlag. Nach feiner Wiederherſtel⸗ 
lung nahm Kaiſer Dienſte in der engliſch⸗deutſchen Legion, machte deren 
Kämpfe bei Waterloo mit, wurde hier wiederum ſchwer verwundet und ge 
fangen, aber bald 2 75 und trat nach der Rückkehr von Paris in das Re⸗ 

iment Cambridges Huſaren ein. Den würdigen Veteran, welcher am 10ten 
ai d. J. in Gifhorn ſein 50jähriges Dienftjubiläum feierte, ſchmücken un 
ter andern wohlerworbenen Orden, die Waterloo⸗, die Guelfen⸗, die goldene 
Wilhelms⸗, die ſilberne und die goldene Verdienſtmedaille. Sein Dienſtju⸗ 
biläum brachte dem wardigen Veteran, welcher ſeinem Dienſt noch mit Rü⸗ 
ſtigkeit vorſteht, vielfache Ehrenbezeigungen hoher und höchſter Perſonen. 


> Glas, 18. Juni. [Königsſchießen.] Geſtern wurde hier das 
diesjährige Königsſchießen eröffnet und Abends 8 Uhr geſchloſſen. Es wurde 
der Kommandant von Glaz, Hr. eee e Schimmel, als erſter 
diesjähriger Schützen⸗König, und Hr. Platzmajor, Hauptmann 1 als 
Ritter in dem Schützenſaale proklamirt, da beide Herren die beiten Schuſſe 
gemacht hatten. Demnächſt hatte ſich vor dem Schießhausſaale das Muſik⸗ 
Chor ſo wie die Schützengilde aufgeſtellt und machten dem neuen Schützen⸗ 
König das übliche Honneur, worauf derſelbe im geordneten Einmarſchzuge 
bis in den feſtlich dekorirten Rathhausſgal begleitet und ihm dort ein leb⸗ 
haftes Hoch ausgebracht wurde. Der Hr. Kommandant lud hierauf in ge⸗ 
wohnter Freundlichkeit mehrere der Anweſenden zu einem Imbiß in dem 
Seppeltſchen Zelte ein, und wurde dort unter der gemüthlichſten Heiterkeit 
das geſtrige Schützenfeſt beſchloſſen. Heute findet das ſogenannte Thaler⸗ 
ſchießen und künftigen Sonntag und Montag der Beſchluß des diesjährigen 
Königsſchießens ſtatt. Die Schützen⸗Gilde erſchien diesmal zum erſtenmale 
durchgehends im ſchwarzen Anzuge, und ſoll dieſer nunmehr, zur Vermei⸗ 
dung des bisherigen Contraſtes zwiſchen den verſchiedenen Feſtkleidungen, 
an die Stelle der nur noch von einem Theil der Schützen getragenen 
Schützen⸗Uniform treten. 


7 Oppeln, 18. Juni. [Vermiſchtes. Der Abbruch des hieſigen Rath: 
hausthurmes, bereits bis zur Hälfte ausgeführt, iſt auf einmal ſiſtirt wor⸗ 
den, weil die ſtädtiſche Bau⸗Deputation mit dem Herrn Rathmann Wendel 
an der Spitze ſich über die Zeichnung und den Koſtenanſchlag für den Neu⸗ 
ar nicht ſoll verſtändigen klönnen. Man hat alſo anſcheinlich vor Felt: 
ſtellung der Art und Weiſe des Wiederaufbaues die Abtragung der Thurm⸗ 
ſpitze vorgenommen und dadurch dem Stadtſeckel doppelte Ausgaben verur⸗ 
ſacht. Denn wird dem ſtehenden Theile ein Nothdach gegeben, darf für dieſes 
Jahr wohl ſchwerlich auf eine weitere Ausführung des Baues gerechnet wer⸗ 
den. Es iſt ſomit unſere Stadt einer ihrer ſchönſten Zierden auf Jahre be⸗ 
raubt. — Geſtern hielt ein für die hieſige neucreirte evangeliſche Stadt⸗ 
pfarrerſtelle präſentirter Paſtor feine Probepredigt, welcher zufolge ſeines geiſt⸗ 
vollen, lauten und deutlichen Vortrages allgemein befriedigte; be die nach 
dem Gottesdienſte mit den Schulkindern vorgenommene Prüfung, und es 
ſteht zu hoffen, daß bei der am 1. k. Mts. ſtattfindenden Wahl derſelbe die 
Stimmenmehrheit erhalten dürfte. — Heut findet auf der Infel Bolko das 
alljährliche Geſellen-Vereins⸗Feſt ſtatt, das bei dem bisherigen ungünſtigen 
Wetter zur Freude aller Theilnehmer von ſchöner Witterung begünſtigt wurde. 
Muſik, Geſangsvorträge und ſonſtige Beluſtigungen ele en miteinander 
in der heiterſten Laune. 


E. — Ratibor, 18. Juni. [Verſchiedenes.] Die geſtern Nach⸗ 
mittag ſtattgefundene Prüfung der Schüler der hieſigen Handwerker⸗Fortbil⸗ 
dun 4.Schule hat ein treffliches Lereich über den Fleiß und den Eifer, 
welchen Lehrer und Schüler zur Erreichung ihres Zweckes aufgewendet 
haben, gegeben. Der Schulbesuch war ſtets ein recht zahlreicher und regel⸗ 
mäßiger. — Am vergangenen Freitag und Sonnabend konnten wir in un: 
ſern Mauern den „ſchleſiſchen Berg⸗ und hüttenmänniſchen Verein“ begrüßen, 
der von feiner Erfurfion nach der Landecke und den Baron v. Rothſchild⸗ 
ſchen Berg: und Hüttenwerken zu Wittkowitz bei Oſtrau in öſter. Schleſien 
hierher zurückgekehrt war. (S. Nr. 281 der Bresl. Ztg. unter der Rubrik 
„Vereine“. — Der in voriger Woche abgehaltene Jahrmarkt befriedigte 
die ſehr zahlreich erſchienenen Verkäufer durchaus nicht, da es an Käufern 
ſehr mangelte. Grund dazu giebt die jetzt in unſerer Gegend faſt ſchon be⸗ 
endete Heuerndte, welche dieſes Jahr 1 brillant ausgefallen iſt. 

uch die Getreideernte giebt zu einem ähnlichen Reſultate Hoffnung; binnen 
drei und vier Wochen dürfte dieſelbe beginnen. — Das 3. Bataillon 22. 
kombinirten Infanterie⸗Regiments wurde heut Vormittag von dem General⸗ 
Lieutenant und Diviſions⸗Kommandeur v. Mutius beſichtigt. — Am 30. 
d. Mts. und den folgenden Tag findet hierſelbſt das Vereinsſchießen von 
acht oberſchleſiſchen Schützen gilden ſtatt. 


(Notizen aus der Provinz.) Gbrli 1 Am Sonnabend Nachm. 
find, wie der „Anzeiger“ meldet, hier zwei ung) ücksfälle vorgekommen, von 
denen namentlich der erſtere die allgemeinſte Theilnahme erregt hat. Der 
ältefte Sohn des Herrn Diakonus Kosmehl, ein blühender Knabe von 
7% Jahren, iſt beim Erdbeerſuchen in der Nähe der väterlichen Wohnung 
ausgeglitten und hat in einer mit Waſſer gefüllten Grube augenbliclich ſei⸗ 
nen Tod gefunden. Ungefähr um dieſelbe Zeit ſtürzte in der Bautzener⸗ 
Straße ein Kind des . Rämiſch von dem Balkon eines Hauſes 
und zerſprengte ſich den Hirnſchädel. — Unſer Vorſchuß⸗Verein hat im 

onat Mai eine Einnahme von 3033 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf., und eine Aus⸗ 
gabe von 2331 Thlr. 3 Sgr. gehabt. Der Kassenbestand betrug 702 Thlr. 
12 Sgr. 8 Pf.; die Verwaltungskoſten beliefen ſich auf nur 3 Sgr. — Am 
17. d. M. brachte, wie das „Tageblatt“ meldet, ein Jäger einen braunen 
Lämmergeier nach unſerer Stadt, den er in dem laubaner Stadtforſt geſchoſ⸗ 
13 bat. Das Thier mißt in der Flügelbreite nicht weniger als 8 Fuß 
oll. 


Jauer. Die Eiſen⸗Erzförderung bei dem unweit von hier gele enen 
Willmannsdorf A einen bedeutenden Aufſchwung. — Auf dem % Stun: 
5 der Stadt gelegenen Breitenberg ſoll ein Baſaltbruch angelegt 
werden. 

OD Namslau. Am 10. d. M. hielt eine Eskadron des 3. comb. Dra⸗ 
Hage aden en ol ben Einzug. Die neue Garniſon wurde von den 
ürgerſchützen eingeho 
4 1157 eg. An 17. Juni beſuchte der Männergeſang⸗Verein aus Neiſſe 
den hieſigen. Im Laufe des Tages ſtellten ſich auch noch ice 2e des 
ohlauer und oppelner Vereins ein. Mittags wurde eine treffliche Auffüh⸗ 


rung veranſtaltet. 
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Breslauer Zeitung. Mittwoch, den 20. Juni 1860. 


= Örottfau. Eine Notiz in Nr. 279 d. Ztg. iſt dahin zu berichtigen, 
daß die hieſige Landrathsſtelle nicht erledigt iſt, ſondern daß der gegenwär⸗ 
tige Herr Landrath einen Urlaub erhalten hat behufs Ausführung wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeiten. Herr Baron v. Prinz iſt nur Stellvertreter des Herrn 
Landraths, der ſich gegenwärtig wohl in Berlin befindet, nicht aber, um die 
Redaction des „Preußiſchen Landboten“ zu leiten. 

Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

> Lifja, 17. Juni. [Erzbiſchof v. Przyluski. — Kirchen⸗Ein⸗ 
weihung.] Geſtern Nachmittags paſſirte mittelſt Extrazuges von Poſen nach 
1 der Erzbiſchof v. Przyluski. In Begleitung des hohen 1 — 
aten befanden ſich etwa 40 Perſonen, meiſt höhere Geiſtliche. In Frauſtadt 
wurde derſelbe von der katholiſchen Bevölkerung der Stadt und Umgegend, 
jo wie von der dortigen Diözeſan⸗Geiſtlichkeit feierlichſt empfangen. Eine 
Menge Gala⸗Equipagen ſtanden dort bereit, um ihn nebſt feinem Gefolge 
nach dem eine Meile von der Stadt entlegenen Ilgen zu bringen. Der 
Zweck der Reiſe betraf die feierliche Conſecration der an dem letzten Orte 
von der Gräfin von Keſicka ganz im gothiſchen Style neu erbauten, im 
Innern wie im Aeußern äußerſt koſtbar und prächtig ausgeſchmückten Kirche, 
Der Leiter des kölner Dombaues, Baurath Zwirner, hatte zu derſelben die 
erden entworfen, während der Bau unter Leitung des biefgan königl. 

au⸗Inſpektors Laake von den Baumeiſtern Katerbau und Eckert aus 
Frauſtadt ausgeführt ward. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtationen im Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. 

Grünberg, Vorwerk Nr. 370, abgeſch. 4158 Thlr., Acker⸗ und Wieſenſtück 
Nr. 405, abg. 756 Thlr., Ackerſtück Nr. 538, abg. 960 Thlr., 3. Oktbr. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. 3 

Voigtsdorf, Bauergut Nr. 11, abg. 5500 Thlr., 20. Dez. 11 Uhr, Kr. 
Ger. I. Abth. Hirſchbergng. 

Lehnhaus, Mühle, Brettſchneide und Lohſtampfe nebſt Gärten, Wieſen, 
Acker ꝛc. (den Müllermeiſter Ander'ſchen Erben gehörig), abg. zufammen 
15,010 Thlr., 13. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Kommiſſion Lähn, und das zu 
Lähn befindliche Haus Nr. 12 nebſt Gärtchen, abg. 302 Thlr., 14. Juli 
11 Uhr, ebendaſelbſt. 

Nieder⸗Thiemendorf, Brauerei Nr. 77 a., abg. 7000 Thlr., 14. Dezbr. 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. Lauban 

Nieder⸗Kuni 
Kr.⸗Ger. I. Abth. Liegnitz. 2 

Waldau, Freiſtelle Nr. 136, die zu erlegende Kaution 500 Thlr., 3. Juli 
2 Uhr Nachm., bei Rechtsanwalt Lorenz zu Liegnitz. 


Löwenberg, Grundſtück Nr. 103, abg. 6700 Thlr., 13. Dezbr. 11% Uhr, 


Kr.⸗Ger. I. Abth. Löwenberg. 
Hertwigswaldau, 8 Nr. 23, abg. 2200 Thlr., 25. Septbr. 
11% Uhr, Kr.⸗Ger. Sagan. a 
Berthelsdorf, Bauergut Nr. 28, abg. 5000 Thlr., 21. Septbr. 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Kommiſſion Schömberg. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Zollfreie Zulaſſung von Stoffen aus dem Zollvereine zur 
Wiederausfuhr als Kleidungsſtücke in Oeſterreich. Aus Anla 
eines ſpeziellen Falles wurde öſterreichiſcherſeits das Verfahren eines Zo 
Amtes gebilligt, welches Leinwand bei der Einfuhr aus dem deutſchen 
Zollvereine zur Verfertigung von Hemden, gegen Wiederausfuhr der letter 
ren, zollfrei behandelt hatte; ſo daß dieſes Zugeſtändniß, das ſich auf 
§ 28 3. 3 der Vorſchrift über die Vollziehung der Sol: und Monopolsord⸗ 
nung gründet, ſich auch auf dergleichen Fabrikationen bezieht. A. 


Preiſe der vier Haupt⸗ Getreidearten und der Kartoffeln 
in den für die preußiſche Monarchie bedeutendſten Marktſtädten im Monat 
Mai 1860, nach einem monatlichen Durchſchnitte in preußiſchen Silbergroſchen 
und Scheffeln angegeben. 


Namen der Städte. Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Kartoff. 
1. Breslau 8 7600 577 461%, 30 17 715 
2 Grünberg 8 2 12 90% 5% 3570 1 jr 
Ge. : 7 
5 7275 57 45% 31 75 17¹ 
5. Görli zzz 83 60 49 32 ½ 14 
6. Hirſchberg a 92% 65% 53% 34 20 
7. Schweidni z 20% 58% 4% 29% 20 
A e NER 35 5 20 4275 31% 15 
10. Neiße nenn 83 56 45% 32%, 14 
12. Wasen 7% 0 „ % 2% 15 
15 c len 780% 50%, 44% 27% 10%, 
ur 1 Prei 
der 13 preußischen Städte ea. 82% 44% 31 19% 
7 poſenſchen Städte.. 81 /, 57½ 49 33%, 15 4 
e 5 brandenburg. Städte 87%, 62 5 53% 37 RR 2 
= 5 pommerſchen Städte 91A 507% 47% 36 165 
« 13 ſcleſſchen Städte. 79% 50% 25% 317, 2 10 
„ jähliihen Städte. 86: % 88% 8 % % 22% 
„ 13 meitfäl, Sadte . 90%, 75½ 8% 4% Bl 
16 rheiniſchen Städte. 98 J 74½ 62 37 % 36 hs 
London, 14. Juni. Am Mittwoch den 27. d. M. werden in Liver⸗ 


pool circa 1000 Ballen engl. Hautwollen und am darauf folgenden Tage 
12000 „ oſtindiſche nebſt 

„ 4000 „ diverſer anderer 
nicht bekannt iſt, zur Verſteigerung gebra 


eſten Ablauf. 

I Auf dem hieſigen Platze Kane vielfache Umſätze in Colonialwollen mit 
einem Avance von 1 d pr. Pfund über Schluß der Auktionen ftatt, jo wie 
auch die in letzteren zurückgezogenen Buenos Ayres Schweiß⸗ bald nachher 

im Privatwege zu guten Preiſen Nehmern begegneten. 
In unſeren Manufaktur⸗Diſtrikten herrſcht im 11 

digende Thätigkeit bei ſchwachen Vorräthen von Wolle 
waaren, und nachdem die von den deutſchen Märkten gehe 
ſich ſo weit verwirklicht haben, daß in Breslau, obwohl die zäſche diesmal 
ſehr vortheilhrft fein ſoll, 10—15 Thlr. pr. Ctr. mehr als voriges Jahr ber 
ahlt worden ſind, auch die Berichte von Frankreich ſehr günſtig für die 
roduzenten lauten, ſo gewinnt die Meinung, daß unſere nächſten Auktionen, 
ungeachtet der großen auszubietenden Quantität, eher höhere! — als um⸗ 
gekehrt bringen werden, täglich mehr Halt. Die Zufuhren bis jetzt beftehen in 
11,294 Ballen Sydn 


70 geringer Wollen, deren Detail noch 
t werden. Man erwartet einen 


emeinen eine befrie⸗ 
owohl als von Woll⸗ 


Khilipp, 


974 „ Port P. 
7,660 „ Van Diemensland, 
4611 „ Adelaide, 

1,010 „ Swan River, 
6,832 „ Neu ⸗Seeland, 
6,110 „ Cap. 


55,591 Ballen. N 


* Liverpool, 15. Juni. r Der tägliche 
Bedarf von 7000 bis 8000 Ballen reicht nicht hin für den Andrang der 
vielen geldbedürftigen pen und daher werden die ord. Sorten, aus 
denen die kürzlichen Zufuhren hauptſächlich beſtehen, fortwährend mit ſchwe⸗ 
ren Verluſten ſacrifieirt. Durchgehends find Preiſe % d. niedriger zu no⸗ 
tiren, aber ſo unregelmäßig iſt der Markt, daß manche Partien, die vorige 
Woche losgeſchlagen wurden, heute kaum zu gleichen Preiſen zu erſetzen wären. 

Von Middling Georgia ift wenig hier und daher zu 5% d. 117 555 zu 
kaufen, Mobile Middling zu 6 d. ausgeboten und faſt Middſing Mobile zu 
5% d. bis 2 d. zu haben. Surate % d. niedriger und eine Ladung ſchöne 


ſaſt Fair Dhollerah zu 3% J und 4 d. begeben. Neue Goodfair Broach 
auf RR Käufer und 4 75 zu 5 d. 
Die Umſätze dieſer Woche belaufen ſich auf 49,850 Ballen wovon 1710 


Ballen auf Spekulation und 8080 Ballen zur Ausfuhr. Heute gingen 7000 


Ballen um. . 
Unterwegs find von Amerika 140,000 Ballen gegen 215,000 Ballen vo⸗ 


riges Jahr und von Oſtindien 118,325 Ballen gegen 131,411 Ballen vori⸗ 
ges Jahr. (Prange u. Meyer.) 


+ Breslau, 19. Juni. [Börſe.] 
Courſen etwas höher. National⸗Anleihe 62 bezahlt, Credit 74, wiener Wäh⸗ 


rung 7847847844 bez. Fonds begehrt, Eiſenbahnaktien ohne Umſaß. 


an. . 
, Grundſtück Nr. 37, abg. 1119 Thlr., 14. Septbr. 12 Uhr, 


\ 


Dei günftiger Stimmung waren die 
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Inſerate. 


Erſtes Thier⸗Schaufeſt in Brieg am 12. Juni. 

Das von den verbundenen drei landwirthſchaftlichen Vereinen zu Brieg, 
Ohlau und Strehlen veranſtaltete Thierſchau⸗ und e wurde heut 
bei dem herrlichſtlen Wetter und unter der lebhafteſten Theilnahme einer 
zahlreichen, von nah und fern herbeigeeilten Menge BT es mögen 
an 3000 Perſonen auf dem Platze verſammelt geweſen ſein. — Zum Feſt⸗ 
platze war das hinter dem Schießhauſe gelegene Freifeld, ſowie die in un⸗ 
mittelbarer Nähe deſſelben befindlichen, bereits nen Plaͤtze gewählt 
worden, da ſich dieſe Lokalität wegen ihrer abgeſchloſſenen Lage, in welcher 
dieſe, verſchiedenen Zwecken des Feſtes dienenden, Räumlichkeiten zu einander 
Sie ganz beſonders zu eignen ſchiene. In der That fand der hinter dem 
ie 
Tr errichteten, mit dem Rücken gegen die Wetterſeite gekehrten, durch 
Blumen, Guirlanden und verſchiedene Fahnen reich verzierte Tribüne einen 
vollſtändigen Abſchluß, während der an den ſüdlichen Giebel des Schieß⸗ 
hauſes ſich anlehnende, nur leicht von dem Hauptfeſtplatz getrennte, ſonſt 
Nun abgeſchloſſene Raum zur überſichtlichen Aufſtellung von weit über 100 


Breslau, 19. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen behauptet; gekündigt 50 Wispel; pr. Juni 41% Thlr. bezahlt und 
Gld., Juni⸗Juli 41% Thlr. bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 42 ½ Thlr. bezahlt, 
und Br., Auguit:September 43 Thlr. Br., September⸗Oltober 43%, Thlr. be: 
zahlt und Br., Oktober⸗November 43 Thlr. Br. 

Rübol geſchäftslos; loco 11 Thlr. Br., pr. Gepe 11 Thlr. Br., Juni⸗ 

uli 11 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., 


Kartoffel⸗Spiritus geſchäftslos; gekünd. 6000 Quart; loco 17 Thlr. 
bezahlt und Br., pr. Juni 16% Thlr. bezahlt und Gld., Juni⸗Juli 16% Thlr. 
bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt 16%, Thlr. Br., Auguſt⸗September 17% Gld. 

Zink unverändert. 2 i Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 19. Juni. [Privat⸗ Produkten Markt⸗Bericht.] 
Vom heutigen Markte iſt eine weſentliche Aenderung nicht zu berichten; die 
Br wie Angebote von Bodenlägern waren mäßig und bei ſchwacher 

aufluſt wie ruhiger Stimmung haben ſich die Preiſe ſämmtlicher Getreide⸗ 
arten auf geſtrigem Standpunkte ziemlich gut behauptet. 
Weißer Weizen 80—84—87—90 Sgr. 
Gelber Weizen 77—82—85—88 „ 


Bruch⸗ u. Brennerweizen 64—68—72—74 „ nach Qualität 


C 54—56—58—60 ann — 5 
Geste 1 38—42—45—50 5 und tüd Tags ek bereits eingetroffener Maſchinen durchaus . Der 
„ nase 25—27—29—31 „ größere Saal im Untergeſchoß des Schießhauſes war zur Aufitellung kleiner 
Koch⸗Erbſeeern 52—54—56—58 „ Trockenheit. und ſauber gearbeiteter Schauſtücke beſtimmt (die jedenfalls eines Schutzes 

utter⸗Erbſen 44—46—48—50 „ gegen etwaige Ungunſt des Wetters bedurften), und war damit denn auch 
e RE 40—42—45—48, im wahren Sinne des Worts überfüllt, während der ganz große Saal im 


erſten Stock in geſchmackvollen Gruppirungen große und kleine tropiſche und 


; fade, Winterraps auf Si ihn N 
Deljanten geihäftälos  Winterrapd auf Pieietung nach — — heimiſche Gewächſe, Blattpflanzen und Blumen verſchiedenſter Art aufgenom⸗ 


Ernte begehrt und nach Verſchiedenheit des Lieferungstermins 95.— 
u bedingen. — Winterraps 90—94—96.—98 Sgr., Winterrübſen 76—78 
is 80—84 Sgr., Sommerrübſen 7778.80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 
75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 
Rüböl nichts umgegangen; loco, pr. Juni und Juni⸗Juli 11 Thlr. Br., 
Auguſt⸗September 11% Thlr. Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 
Spiritus behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten beider Farben waren ſchwach begehrt, aber auch nicht viel 
angeboten, und erlitten im Werthe keine Aenderung. 
Rothe Kleeſaat 8—9—10—11—11 “( Thlr. 
Weiße Kleeſaat 11- 13—15—16—17 Thlr. 
Thymothee 777 —8—84—9 Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 19. Juni. Oberpegel: 13 F. 6 Z. Unterpegel: 2 F. 6 3. 


liche, mit ki Bäumen und Zelten verſehene Gärten gewährten den, 
von der Anſtrengung und Hitze des Tages ermüdeten Feſtbeſuchern Gelegen⸗ 
heit, in unmittelbarer Nähe des Feſtplatzes ſelbſt in Ruhe und Schatten Er⸗ 
friſchung zu genießen. Schon am Tage vor dem Feſte waren ſämmtliche 
zum Zwed des Ankaufs und der Prämütrung von Schauſtücken aus den drei 
Kreiſen gewählten Kommiſſionsmitglieder in Brieg eingetroffen, und es be⸗ 
gann nach einer Schlußberathung über die von den vier einzelnen Kommiſ⸗ 
jionen bei ihren Geſchäften zu beobachtenden allgemeinen Grundjäge Nach⸗ 
mittags drei Uhr auf dem Feſtplatze ſelbſt der für den Ankauf von Pferden, 
Rindern, Maſtvieh und Maſchinen öffentlich angeſetzte Vormarkt. Nur von 
den Pferden und den beſtimmungsmäßig ſchon am Morgen des 11. Juni 
eingekroffenen landwirthſchaftlichen Maſchinen konnte ein erheblicher Ankauf 
erfolgen, und fete bis zur Hälfte des einer jeden Kommiſſion einſtweilen zur 
eit 


| nach Qualität. 


— — — — a 11 ß N erg » N ra 19 1 n e waren 
0 ia ine. auf am Feſttage ſelbſt reſervirt bleiben ſollte. Rinder und Maſtvi t 
Vorträge und Vereine auf dem Vormarkt nur in ungenügender Zahl und Auswahl vorhanden. 


Am 12. Juni erfolgte von Früh 6 Uhr ab die Aufitellung zunächſt der an⸗ 
gemeldeten, ſpäter auch der nicht angemeldeten Thiere und Schauſtücke, dem⸗ 
nächſt der fernere Ankauf und die Prämiirung nach dem aufgeſtellten Plane 
durch die betreffenden Kommiſſionen in Gegenwart der übrigen zahlreich er⸗ 
ſchienenen, und durch verſchiedenfarbige Schleifen ausgezeichnete Mitglieder 
des brieger, oblauer und ſtrehlener Vereins. Erſt von 8 Uhr ab fand das 
1 gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. Einlaß in die geſchloſſenen 

äume, und ſo konnten wenigſtens bis dahin die verſchiedenen Kommiſſtonen 
ſich den ihnen obliegenden Geſchäften ungeſtört hingeben. Mit dem en 
zuge von Breslau nr beehrte der Vorſtand des landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Schleſien, Herr eee Graf v. Burg⸗ 
hauß, das Feſt mit ſeiner Gegenwart, auch der Generalſekretär Geh. Reg.⸗ 
Rath von Görz hatte der an ihn ergangenen Einladung freundlichſt ſtattge⸗ 
geben, ſowie endlich auch der Landſtallmeiſter Frh. von Knobelsdorff der an 
ihn gerichteten Aufforderung gemäß ſich bei der Prämiirung der Pferde leb⸗ 
haft betheiligte. Zur Prämiirung ſtanden dem Verein zunächſt die haupt: 
ſächlich zur Hebung der Pferdezucht unter den bäuerlichen Wirthen beſtimm⸗ 
ten, vom Centralverein gewährten 150 Thaler, ferner ein Betrag von 50 
Thaler zu Gebote, welcher mit anerkennenswerther Liberalität von der Stadt 
Brieg bewilligt, zur Anſchaffung von ſilbernen Medaillen und zu mehreren 
Geldpreiſen verwandt wurde; endlich hatte der brieger landwirthſchaftliche 


[Hiſtoriſche Sektion 1 uleifehen Gefellichaft.] Am 25. 
April hielt Hr. Dr, Reimann einen Vortrag über die Beziehungen der 
Ver. Staaten zu den Indianern am Ende des 18. Jahrhunderts. Er ſchil⸗ 
derte zuerſt die Lage der Dinge, wie Waſhington ſie 1789 vorfand; von den 
vier Stämmen ſüdlich vom Ohio hatten drei einen Vertrag mit dem alten 
Kongreß abgeſchloſſen, aber gerade der wichtigſte war dazu noch nicht ge⸗ 
bracht worden, und ein Theil der Stämme des Nordens befand ſich mit den 
Ver. Staaten im offenen Kriege. Der Präſident wollte nun nicht bloß einen 
gerechten und dauerhaften Frieden mit allen Ureinwohnern aufrichten, ſon⸗ 
dern er hielt es auch für eine Pflicht, Ackerbau und Viehzucht unter ihnen 
u befördern und überhaupt das Licht der Civiliſation dahin zu tragen. 

ber ſchon jenes Werk war eine ſchwere Aufgabe, die in 2 K auf die 
einen den Kampf unvermeidlich machte, während das Verhältniß zu den an⸗ 
dern einigemale ebendahin zu führen drohte. Die Wildheit und Rachſucht 
der Indianer, die Unklugheit und Ländergier der weißen Grenzbewohner, 
das ungerechte Verfahren einzelner Staaten der Union, die Einwirkungen 
Englands auf die nördlichen Stämme, die Umtriebe Spaniens im Süden, 
das Alles traf zuſammen, um die Herſtellung des 8 in die Ferne zu 
rücken. Aber der Beharrlichkeit des Präſidenten gelang es doch, auch dieſes 
ie Darſtellung der mannigfaltigen be. eh die hier 


Ziel zu erreichen. Die 
ehr großer 


nur angedeutet wurden, beruht auf den Dokumenten, die in 


Menge im 20. Bande der amerikaniſchen State Papers abgedruckt find. Verein fal aus eigenen Geldmitteln 250 Thaler zur Verfügung geſtellt, 
8 und ſomit konnten nach dem Plane im Ganzen 25 Preiſe für Pferde, 22 
Brlefkaſten der Redaktion. Preiſe für Rinder, 10 Preiſe für Schwarzvieh und Maſtvieh ausgetheilt 


werden; es kamen wirklich 8 Ehrenpreiſe, 10 ſilb. Medaillen, 364 Thlr. baa⸗ 
res Geld und 50 Fahnen zur Vertheilung. Das den Feſtbeſuchern von Früh: 


Dem Herrn g⸗Correſpondenten zu Beuthen O.⸗S.: Leider haben 
morgens ab am Eingange eingehändigte gedruckte Verzeichniß ſämmtlicher 


wir für derartige hiſtoriſche Reminiscenzen für jetzt keinen Raum. 


shaus liegende längliche eigentliche Feſtplatz in der dem Schießhauſe 3 


men hatte. Die auf der Morgen: und Abendſeite des Schießbauſes befind⸗ Sch 


ausgeſtellten, bis zum Abend vorher angemeldeten Gegenſtände weiſt nach 


82 Pferde irre 15 Hege 50 Rinder, 50 Stück Maſtvieh, endlich etwa 
100 Stück Maſchinen und Ackerwerkszeuge; es waren aber in Wirklichkeit 


bei weitem mehr, namentlich an Pferden und Ackergeräthen zur Schau ge⸗ N 


tellt. Schafe waren zwar von der . grundſätzlich ganz ausge⸗ 
chloſſen, indeß hatten mit anerkennenswerther Zuvorkommenheit Herr Baron 
von der Decken auf Dziewentline bei Militſch und Per Doktor Ylomeyer 
aus Tſchöplowitz bei Löwen mehrere engliſche Original: Schafe aus dem Lei⸗ 
ceſter⸗Breed⸗Stamm zugeſandt, und erregten namentlich die erſteren, ihrer 
Originalität wegen, die allgemeine Aufmerkſamkeit; auch von dem Dominium 


gearbeitete Reitzäume, Quaſten und Roſetten zur Schau e 
ſchiedenen Einkaufskommiſſionen waren, und zwar zum Ankauf von Pferden 


1000 Thaler, von Rindvieh 900 Thaler, von Maſtvieh 400 Thaler, von Ma⸗ 


ſchinen und Geräthen der Ueberreſt des Kaſſenbeſtandes von circa 2000 Thl., 
im Ganzen alſo 4300 Thaler zur Verfügung geſtellt worden, und nachdem 
ſämmtliche Einkäufe in den angegebenen Grenzen bewirkt und verzeichnet 
worden waren, hi 
Austheilung der inzwiſchen beſtimmten Preiſe durch den erſten Vorſtand des 
brieger Vereins. 1 2 ö 

er Kaſſenabſchluß ergiebt die Nothwendigkeit eines erheblichen Zuſchuſſes 
aus der brieger Vereinskaſſe. 


Jeder der Prämürten erhielt außerdem eine mit bezüglicher Inſchrift ver⸗ 


folgte etwa um 1244 Uhr vor dicht beſetzter Tribüne die Bi 


ſehene Fahne. Der alſo geſchmückte Feſtzug wurde nun geordnet, in unter 


brochener Folge von drei Vereinsmitgliedern zu Pferde unter den heiteren 


Klängen eines Marſches an der Tribüne vorübergeführt, und endete hiermit 
etwa um 1½ Uhr das eigentliche Thierſchaufeſt, ; 
ſchloß ſich die Verloſung der angekauften Gegenſtände, welche in Gegenwart 
einer überaus großen Zahl von Aktien⸗Inhabern erfolgte; denn ſchon von 


12 Uhr ab war Jedermann, der ſich dürch den Beſitz einer Aktie über ſein | 


Intereſſe an der Verloſung ausweiſen konnte, für ſich und die Seinigen 
der Eintritt in die geſchloſſenen Räume gern gewährt worden. Wie die be⸗ 
reits ſeit längerer det durch die öffentlichen Blätter publizirte W 

inder, 


ergiebt, waren im Ganzen 262 Gewinne, und zwar 10 Pferde, 13 


Unmittelbar an letzteres 


45 Stück Maſtvieh und 194 Maſchinen, Ackerwerkszeug und landwirthſchaft? HE 


liche Geräthe. Die Ausantwortung der Thiere folgte gleich nach dem Schluß 
der Verloſung an die größtentheils an Ort und Stelle befindlichen Aktien⸗ 
Inhaber, die der Maſchinen und Geräthe erſt ſpäter. — 
Uhr vereinigte ein heiteres Mahl die anweſenden Mitglieder der 3 Vereine 
und viele Freunde der Landwirthſchaft, in dem mit Gewächſen aller Art aus⸗ 


wiſchen 6 und 7 g 


geſchmückten großen Saale des Schießhauſes; dieſe Ausſchmückung hatten 


ſich beſonders die Dominien Loſſen (Obergärtner Gadau), und Schwanowitz 


(Gärtner G. Schnabel), Herr Maurermſtr. Keil (G. Langer) und der Han⸗ 1 


delsgärtner Herr Löſer in Brieg angelegen fein laſſen. — Bei der Tafel 
wurde von dem Vorſtande des brieger D e. Me 
jeſtät den König und Se. königl. Hoheit den eee und weiterhin 
ein Toaſt auf die dauernde und ſegensreiche i 

ſchaftl. Vereine von Brieg, Ohlau u. Strehlen ausgebracht. Keine Störung 
trübte das Feſt, welches von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, wohl bei Vie⸗ 


len, gewiß aber bei den Bewohnern des * einen bedeutenden Ein⸗ 


druck zurückgelaſſen haben wird. [4687] L. 


ereins der erſte Toaſt auf Se. Ma: 


erbindung der drei landwirth⸗ 


Die Verlobung 
unſerer Tochter Alwine mit dem Herrn Dr. 
. Joſeph aus Breslau zeigen wir unſeren 
erwandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiermit ergebenſt an. 
Poln.⸗Liſſa, den 17. Juni 1860. 
15877 A. Krambach und Frau. 


Die Verlobung meiner Be Jo⸗ 
hanna Wandel mit dem Kaufmann Herrn 
ulius Lehmann hier, beehre ich mich allen 
erwandten und Freunden ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Oels, den 17. Juni 1860 [5883] 
Verw. C. Schattmann, 
geb. Scholz. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohanng Wandel. 
ulius Lehmann. 


[5890] 


+ 


lobt ehlen ſich: 
Als Verlobte du Afra 


arl Magen. 
Hultſchin. 


att jeder deſonderen Meldung. 
Den am 16. d. M. Abends 11 Uhr, 
fern von ſeiner Gattin, auf einer Be⸗ 
ſuchsreiſe am Gehirnſchlage erfolgten 
Tod unſeres theuren Bruders und On⸗ 
kels, des berzogl. ſächſiſchen Oberſtſtall⸗ 
„ k. öſterreichiſchen Kam⸗ 

b te ee 
sky⸗Teuczin, zeigen wir hiermi 

f end 8 um file eilnahme 


bittend an. . [5881] 
"Breslau, den 18. Juni 1860. 
Verwittwete General von Glaſer, 
eb. v. Paczensky, Aebtiſſin des frei⸗ 
erlich v. 1 

a we er. 

Agnes v. Glaſer, Stiftsdame, 

e v. Daum, geborne sie 

v. Glafer 5 

Verwittw. 5 v. Wentzky, ten. 

geb. v. Eiſenhart, a 
v. Daum, Geh. und Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath a. D. als Neffe. 


üb 4 Uhr rief Gottes Rath 
ſchmerzvollen Leiden unſere 
eliebte Schweſter, Tante und Schwägerin, 
Ibertine Dondorff, in einem Alter von 


Heute Fr 
nach langen 


61 Jahren, durch den Tod von uns ab. 
Dies zeigen Verwandten und Freunden hier⸗ 


* er 58 
mit ergebenſt an die Sinterblicbenen 


Breslau, den 18. Juni 1860. 


4 * 
Das am heutigen Nachmittage 2 Uhr in 
einem Alter von 73 Jahren erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden ihrer inni geliebten Mutter 
und Schweiter, der verw. Frau Landesälteſten 
Auguſte Wilhelmine von Oertzen, geb. 
v. Noſtitz, beehren ſich tiefbetrübt anzuzeigen: 
4 Die Hinterbliebenen, 
Görlis, den 17, Juni 1860, 


amiliennachrichten. 


. zZ 
Verlo * ngen: Frl. Marie Gräfin von | Mittwoch, 


Zieten mit Hrn. Prem. ⸗Lieut. Sigismund v. 
Schlichting in Breslau, Frl. Anna Sattig in 
Beuthen a. O. mit Hrn. A. E. Haensler in 
Naudten; Frl. Elife Hell in Kobilla mit Hrn. 
Theodor Boeck in Gr.⸗Saabor. 

Ehel. Verbindung: Hr. Karl Auguft 
Kremper mit Frl. Sophie Scholtz in Guttentag. 

Geburt: Ein Sohn Hrn. Rittmeiſter von 
Lüderitz in Berlin. 


Verlobung: Frl. Helene Gryphiander 
in Brandenburg mit Hrn. Predigtamts⸗Can⸗ 
didaten Paul Golling in Potsdam. 

Ehel. Verbindungen: Hr. Gebhard Gr. 
v. d. Schulenburg mit Frl. Margarethe von 
Gabelentz in Poſchwitz, Hr. Prem. ⸗Lieut. Ernſt 
7 De Manteuffel mit Frl. Marie Michelſen 
in Leipzig. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Julius Starcke 
1 ige eine Tochter Hrn. Paſtör Otto in 
ern 


Todesfälle: Hru. Generallieut. a. D. 
und Erbmarſchall ap: Karl v. Ledebuhr 
in Berlin, Hr. Oberſt⸗Lieut. a. D. Conrad 
v. Puttkammer in Neuſtadt⸗Cberswalde, Hr. 
Wachtmeiſter Daniel Uebe im 8. Ulan.⸗Regt. 


Nur noch kurze Zeit! 
Saal zum blauen Hirſch. 
Reimer 5 


anatomiſches und ethnologiſches 


i uſeum 
iſt Dinstags u. Freitags ausſchließlich nur 
1 amen 
von 10 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends 
geöffnet. Entree 5 Sgr. en 
Die andern Tage der Woche 
r Herren. 
Explication der anatomiſchen Venus an den 
. von einer Dame; 
10%, 11%, 2, 3%, 5, 6%, 7% Uhr. 
Es werden nur noch wenig Damen: 
tage ſtattfinden. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 20. Juni: [4688 


JuſtrumentalsKonzert 


der eigenen Kapelle. 
Anfang 5 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Circus Kärger. 

ini ellun is 1. i. 

an wan che ai e 
rofe Vorſtellung 


8 
im N ändiſchen Affen⸗Theater. 
Aung 7 Uhr 0 „ Broekmann, 


ra N een 
Commiſſions⸗, Speditions- u. Jugaſſe⸗ 

Be: e bejorgen: [2472] 
Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


beater:Mepertoire. _ 
den 20. Juni. (Kleine Preiſe.) 


ER 2. Male: „Stein und Blücher.“ 

Vaterländiſches Voltsſchauſpiel mit Geſang 
in 4 Abtheilungen von M. Ring. Muſik von 

1 aa 3 
onnerstag, 21. Juni. (Erhöhte Preiſe.) 
3. Gaſtſpiel der Frau v. Laßlo⸗Dorig u. 
des Kammerſängers Sr. May. des Kaiſers 
von Oeſterreich, Sign. Cavaliere Ema⸗ 
nuele de Carrion: „Der Trouba⸗ 
dour.“ Große Oper in 4 Aufzügen nach 
dem Italieniſchen des Salvatore Camme⸗ 
rano von Heinrich Proch. Muſik von Verdi. 
(Manrico, Sign. de Carrion; Leonore, 
Frau v. Laßlo⸗Dor ia.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch den 20. Juni a 


Vauxhall. 


Fahnenfeſt. Illumination von 10,000 
Lampen mit neuen Arrangements. 
Feuerwerk. Theater⸗Vorſtellung. 


Anfang 4 Uhr. 

Konzert ausgeführt von der Kapelle des Som⸗ 
mertheaters unter Leitung des Hrn. Muſik⸗ 
Direktor A. Bilſe. 

Anfang der Theater⸗Vorſtellung 6 Uhr. 
„Wenn Leute Geld haben.“ Komiſches 
Lebensbild mit Geſang in 3 Akten von Weih⸗ 
rauch. Couplets von Dohm. Muſik von 
Th. Hauptner. 

Mit Beginn der 8 Große Zn: 
mination von 10,000 Lampen mit 
neuen Arrangements. 

Um 10 Uhr: Feuerwerk, angefertigt 
vom Theaterfeuerwerker Herrn Kleß. 
Das Legegeld für den Eintritt in den Garten 
beträgt & Perſon 5 Sgr., für Kinder unter 
10 Jahren 2½ Sgr. 

Die Preiſe der Plätze im Theater find: Ein 
Platz in den geſchloſſenen Logen des erſten 
Pages 10 Sgr. Ein Platz im erſten Range 
7% Sgr. Ein numerirter Parquetſitz 7% Sgr. 
Ein Platz im zweiten Range 4 Sgr. Ein 
Platz im Parterre 3 Sgr. Ein Platz auf der 
Gallerie 1 Sgr. 

Kinder unter 10 Jahren zahlen im J. Rang 
4 Sgr., im II. Rang, Parterre und Galleri 
die Hälfte. 


Seiffert in Rosenthal. 


Heute, Mittwoch, 20. Juni: 


Großes Gartenfeſt, 


llumination durch bunte Be 

3 neue Pesoratton des 8 

Harmonie- Concert, 

Restauration à la carte 

mit friſchem Lager⸗Bier vom Eis. 
Zum Schluß: [585 
Große Retraite 
mit beugalifcher Beleuchtung der 


i han 
Auf. d. Concerts 4 Uhr. Entree a Perſon 2Y Sgr. 


- 


857] 


5 Bekanntmachung. 
In der in Gemäßheit des § 11 der Statuten der 
Kaſſe für Schleſien vom 5. Dezember 1854 (Geſetzſammlung pro 1854, Seite 609) ſtattge⸗ 
habten 2. Verlocſung von Schleſiſchen Provinzial⸗Obligationen (Obligationen der Provinz 


Schleſien) find folgende Apoints über einen Geſammtbekrag von 110,000 Thlr. vorſchrifts⸗ 


mäßig gezogen worden und zwar: 


134 Stück Littr. A. à 500 Thlr.: 
Nr. 8. 11. 13. 31, 37. 49 66. 69. 71. 75. 86. 91. 95. 102 129. 130. 131. 135 139. 


156. 166. 170. 198. 203. 241. 744. 248, 275. 286. 307. 310. 311. 333. 334, 337. 568. 392. 


598, 606. 609, 615. 620. 622. 634. 644. 650. 685 691. 697. 698. 702. 703. 745. 758. 764. 
766 767. 769. 779. 785. 790. 805. 831. 838. 857. 868. 901. 925. 930. 933. 940. 942 951. 


957. 964. 965. 967. 971. 991. 996. 998. 1002. 1015. 1020. 1024. 1028. 1048. 1049, 1051, 


1055. 1071. 1079. 1084. 1086. 1111. 1112. 1120. 1138. 1142. 1173. 1182. 1190, 1192. 1198. 


1204. 1247. 1249. 1262. 1271. 1278, 1301. 1304, 1317. 1332. 1334. 1337. 1341. 1343. 1351. 


7 3 
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1354. 1358. 1365, 1370. 1374. 1384. 1389. 1398. 1400. 1403. 1404. 1556. 1585. 1591. 1596. 


Nr. 1. 4. 11. 12. 22. 23. 42. 74. 77. 92. 108. 121. 143. 149. 151. 154. 188. 189, 198. 200. 


201. 202. 207. 208. 214. 228. 232. 234. 243. 246. 249. 251. 255. 259. 262. 275. 280 281. 


284. 301. 302. 307. 309. 323. 358. 373. 381. 384. 389. 403. 415. 419. 420 439. 449. 454. 
456. 462. 483. 485 493. 501. 511. 526. 533. 540, 546. 552. 573. 992. 1303, 1306. 1312. 


1347. 1392. 1393. 1394. 1396, 1397. 1399. 1402. 1411. 1416, 1429. 1445. 1448. 1453, 1464. 3 u . 


1495. 1509. 1514, 1521. 1522, 1528. 1531. 1536. 1539. 1549. 1555. 1562. 1576, 1577. 1578. 
1584. 1605. 1609. 1614. 1623. 1629, 1646. 1662. 1671. 1677. 1681. 1683, 1691. 1703. 1717. 
1722. 1724. 1737. 1743. 1750, 1755. 1762. 1768. 1770. 1771. 1781. 1782, 1784. 1793, 1795. 
1800. 1806. 1820. 1840. 1842. 1846. 1848. 1853. 1858. 1874. 1884. 1888. 1898. 1899. 1901. 
1905. 1944. 1951. 1976. 1985. 2008, 2009. 2016. 2020. 2021. 2024. 2044. 2050. 2052. 2063. 


2067. 2080. 2084. 2085. 2093. 2100. 2107. 2123, 2131. 2147. 2148. 2160. 2162. 2168. 2219. 


2232. 2240. 2254. 2261. 2262. 2277. 2279. 2289. 2326. 2332. 2333. 2339. 2345. 2353. 2358. 
2359. 2371. 2373, 2374. 2397. 2409. 2422. 2423. 2426. 2443. 2446. 2447. 2468. 2478. 2481. 
2496, 2498, 2507. 2514. 2516. 2531. 2544. 2552. 2560. 2561. 2569. 2611. 2615. 2616. 2617. 
2624. 2637. 2640. 2641. 2647. 2666. 2667. 2676. 2687. 2695. 2705. 2726. 2736. 2737. 2742. 
2744. 2750. 2762. 2777. 2791. 2809. 2834. 2841. 2843. 2853, 2867. 2890. 2895. 2897, 2916. 


2917, 2918. 2922. 2928. 2930. 2937. 2951. 2953. 2962. 2963. 2982. 2991. 2992, 3028. 3040, 


3044. 3055. 3056. 3057. 3069. 3109. 3139. 3154. 3160. 3171. 3175. 3177, 3187. 3188. 3198. 
3566. 3577. 3588. 3589. 3593. 3599. 3600, 3602. 3606. 3621. 3648. 3660. 3694. 3704. 3705. 
3709. 3717. 3718. 3728. 3741. 3749, 3758. 3764. 3774. 3807. 3810. 3834, 3841. 3843, 3849, 
3854. 3855. 3900. 3903. 3911. 3917. 3927. 3941. 3949. 3950. 3953. 3960. 3962. 3967. 3978. 
3987. 3989. 3991. 4005. 4008, 4016. 4028. 4029. 4046. 4047. 4054. 4060. 4069. 4080. 4092. 


4109. 4115. 4120. 4127. 4133. 4141. 4185. 4210. 4213. 4227. 4266. 4273. 4279. 4300, 4305. 


4312. 4321. 4375. 4380. 4381. 4382. 4391, 4406. 4424. 4425. 4447. 4470. 4471. 4473. 4476. 
4496, 4502. 4508. 4522, 4527. 4530. 4531. 4545. 4547, 4561, 4583. 4588, 4616, 4630. 4645. 
4650, 4679. 4682. 4690, 4692. 4708, 4709. 4718. 4719. 4744. 4763. 4782. 4791. 4814, 4833. 


4847. 4848 
100 Stück Liter. C. à 28 Thlr.: 
Nr. 8. 15. 25. 31. 33. 42. 46. 57. 65, 66. 68. 72. 80. 
273. 275. 291. 303. 307. 323. 328. 337. 341. 358. 361. 302. 365. 371. 373. 400. 408. 432. 
442. 445. 451. 457. 471. 472. 477. 499. 500. 501. 516, 524. 542. 544. 553, 587. 590. 607. 
610. 612. 629. 630. 649. 651. 653. 658. 673. 674. 675. 683. 712. 716. 736. 740. 747. 751, 
754. 764. 771. 282. 787. 797, 813. 827, 845. 847. 849. 859, 878. 889. 897, 908. 919. 924. 
928. 935. 938, 942. 946. 949. 968. 992. 999 


ndem wir dieſe Provinzial⸗Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die Inhaber 


derselben auf, die Valuta dafür 
am 2. Januar 1861 


unter . l rg Obligationen nebſt Coupons Ser. II. Nr. 2 bis 10 über die ie | 


vom 1. Januar 1861 ab bei unſerer Kaſſe (Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt) in den gewö 
lichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. , 
„Die Verzinſung der gezogenen Obligationen hört mit dem 1. Januar 1861 auf, und 
wird der Betrag von da a fa 
e 
i 


ns 


e Obligationen ſelbſt verjähren, wenn fie nicht innerhalb 30 Jahren nach dem Rück⸗ a 


zahlungs⸗Termine präſentirt werden. f 
Nach Maßgabe der Beſtände unſerer Kaſſe kann übrigens die Valuta der gezogenen 
Obligationen en vom 1. u d. J. ab, jedoch nur gegen Abzug von 4% % Ahnen für 
die Heit vom Zahlungstage bis zum Verfalltage abgehoben werden. 


tändiſe inzial⸗Darlehns⸗· . 
ee one en, 


Breslau, den 16. Juni 1860 
Directorium der 


94. 101. 226. 228. 231. 265. 


ufender, nicht mit eingelieferter Coupons vom Kapitale in 


2. 88 
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N f bergroſchen für 1 Franken zu leiſten, jo daß die Schuld⸗Verſchreibungen 


* * * 2 * 2 2 2 
Königlich Niederſchleſiſch-Märliſche Eiſenbahla. 
Es ſoll die 1 * von * 

160 lfd. Fuß 18 Zoll breite, 4 Zoll ſtarke Granit⸗Deckplatten, 

8 7680 lfd. Fuß 12 Zoll breite und 12 Zoll hohe Granitſtufen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf $ 
Sonnabend, den 30. Juni d. J., Vormittags 11 ubr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhöfe anberaumt, bis zu welchem! die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchriſt: 5 2 
„Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Granit⸗Deckplatten und © ranitſtufen“ 
eingereicht ſein müſſen. * } l 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeich⸗ 
neten Lokale, jo wie in den Baubureau's zu Breslau und Görlitz zur Einf icht aus, und 
konnen daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen gegen Erſtattung der Co pialien in Em⸗ 
pfang genommen werden. Berlin, den 8. Juni 1860. e 4584 

Königliche Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eifer nbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit höherer Genehmigung kann künftighin auf der Oberſchleſiſcher! Eiſenbahu für 
Transporte von Gütern der ermäßigten Klaſſe B. in Wagenladungen in Der Richtung von 
Breslau nach Myslowitz reſp. nach Neuberun und Tarnowitz ein Rücktransport⸗Tarif zu 
% des gewöhnlichen Frachtſatzes eintreten. : l = 4690], 

Die Anwendung dieſes Tarifs iſt von unſerer jedesmaligen ausdrücklichen Genehmi⸗ 
gung abhängig, welche nur ertheilt werden wird, wenn in der gedachten n Richtung leer 
zurückgehende Wagen, disponibel und die Transporte, für welche der ermäßigte Tarif be⸗ 
anſprucht wird, von einiger Bedeutung find. Der Transport der zum Frachtſatz des Rück⸗ 
tourtarifs übernommenen Sendungen erfolgt unter Ausſchluß beſtimmter Lieferfriſten, und 
ohne Garantie der Bahnverwaltung gegen Verluſte und Beſchädigung der betreffenden Gü⸗ 
ter, während ihrer Lagerung bis zur Abſendung. 

Breslau, den 12. zum 1860, 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Dierfälefhe, Breslan-Polen-Ologaner, Stargart- 
| | Pocher nahe ; 


Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 7. Mai d. J. machen wir nochmals 
darauf aufmerkſam, daß für die oben bezeichneten, von uns verwalteten Bahnen zum 
4. Juli d. J. ein neuer Tarif in Kraft tritt, von welchem Druck⸗Exemplare bei allen 
Staklonskaſſen zum Preiſe von 5 Sgr. käuflich zu erlangen find, [4691] 
Breslau, den 19. Juni 1860, f 
Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Auf Grund des § 24 des Statuts des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins für ſchleſiſche Forſtbeamte 
werden deſſen geehrte Mitglieder erſucht, ſich zu der [4507] 


i am 3. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, in Gorkau bei Zobten 
ee General⸗Verſammlung recht zahlreich einzufinden. Zu den mende abt bes 
änden gehört unter Anderem auch die nach § 22 des Statuts vorzunehmende Wahl des 


Curatorii. Breslau, den 6. Juni 1860. . 
Central⸗Vorſtand des Sterbe⸗Kaſſen⸗Vereins für Pon Forſtbeamte. 
> v. 


annewitz. 


Gasbeleuchtungs-Actien-Geſellſchaft. 


Die bis Ende Juni 1860 fälligen Zinſen unſerer Stamm⸗ und Prioritäts⸗ 
Stamm⸗Actien werden in den Wochentagen vom 2. bis 14. Juli d. J. in den 
Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr von unſerer Central⸗Kaſſe Ring Nr. 25 ausgezahlt. 
Bei Ueberreichung von mehr als 2 Stück Zins⸗Coupons iſt ein arithmetiſch geordnetes 
Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. r [4672] 
Breslau, den 19. Juni 1860. 


Directorium der Gasbeleuchtungs⸗Actien⸗Geſellſchyft. 


Waldenburg⸗Friedländer⸗Chauſſee. 


Die geehrten Actionäre des Waldenburg⸗Friedländer⸗Chauſſee⸗Vereins werden zur 
ordentlichen General⸗Verſammlun 


SRG 


erschienen und durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


c u re Auch 


— 108 | 
Flötzkarte von dem Oberschlesischen Steinkohlen-Gebirge. 


Im Commissions-Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ist so eben 


Flötz-HKarte 


Steinkohlen-Gebirges bei Beuthen, Gleiwitz 
Myslowitz und Nikolai in Oberschlesien. 


Im Auftrage Sr. Exc. des Königl, Preuss. Minifters für Handel, gewerbe und öffentliche] 3. 
Arbeiten, Herrn von der Heydt, nach amtlichen Quellen und unter Leitung des Königl. 
Berghauptmanns Dr. von Carnall bearbeitet von Carl Mauve I. 


Grösstes Folio-Format, 12 Sectionen im Maasstabe von 1 : 16,000, 1 Uebersichtskarte| 4. 
im Maasstabe von 1 : 80,000. und 6 Blätter mit Durchschnitten im Maasstabe von 
1 : 3,200, sowie ein Heft Erläuterungen. 20 Seiten in Octav. Preis 10 Thlr. netto. 
Das geognostische Uebersichtsblatt mit den Erläuterungen apart. Preis 1 Thlr. netto. 
In keinem Lande, selbst in England und Nord-Amerika nicht, kennt man auf einem 
Flächenraume, wie der in der vorliegenden Karte dargestellte, und innerhalb einer so 
mässigen Gebirgsstärke so viele und so mächtige Steinkohlenflötze, und noch von keinem 
einzigen Kohlengebirge ist eine Flötzkarte in so grossem Maassstabe publieirt worden,“ 
wie in gegenwärtiger Darstellung geschehen. Dies giebt derselben schon an sich ein 
hohes allgemeines Interesse, grösser ist dieses aber noch für den Bergbau in dem dar- 
gestellten Bezirke; denn es sind dadurch Flötzlagerungen und Flötzverbindungen klar 
gemacht worden, über welche vorher die grösste Ungewissheit herrschte; ebendadurch| 7. 
hat man nicht nur für fernere Versuch-Arbeiten, sondern auch für ganze Feldesausrichtun- 
gen ein sicheres Anhalten gewonnen. Die Karte nebst den Profilen zeigt, in welchen 
Tiefen man an diesem oder jenem Punkte die wichtigeren Flötze erreichen, welches 
Streichen und Fallen und welche Pfeilerhöhen man daselbst erwarten kann, so dass nicht 
erst ebenso kostspielige, als zeitraubende, und doch vft unzulängliche Voruntersuchungen 
nöthig sind. Die Darstellung hat daher nicht nur einen wissenschaftlichen, sondern einen 
hohen praktischen Werth. 4682 


Bei Ferdinand Enke in Erlangen find erſchienen und in allen Buchhandlungen 

des In⸗ und Auslandes zu haben, in Breslau zu beziehen durch [4677] 

Grass, Barth & Comp. (J. . Ziegler), Herrenstrasse 20: | 10. 

Bleibtreu, L. O., die Lehre von den Wechſeln mit Hinweifung auf beſtehende 
Geſetze. gr. 8. geh. 22 Sgr. 

Blum, Dr. J. R., Handbuch der Lithologie oder Geſteinlehre. Mit 50 Fi⸗ II. 
guren. gr. 8. geh. 2 Thlr. 

Goldſchmidt, Dr. L., Gutachten über den Entwurf eines deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung. gr. 8. geh. 18 Sgr. 

Sciel, 3, Anleitung zur organiſchen Analyfe und Gasanalyſe. 8. geh. 1 Thlr. 

Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Wartenberg: 13. 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. 8 


Aachener und Münchener 


2. 


Sg 


8. 


12. 


Jeuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. e bes 
Nachdem die bisherigen Agenten: den 15. Oktober 41660, Bor: 


Herr Heinrich Cadura und 
„ Heinrich Schwinge 
die Agenturen niedergelegt haben und die von dem 
Stadtrath Herrn Froböß 
geführte Agentur, in Folge deſſen Ablebens eingegangen ift, hat die Direktion obiger 
Geſellſchaft die erledigten Agenturen dem i 


bei 


ſich 


Die unbekannten Erben und 
nachſtehend benannter 
1. des am 13. Mai 1 


€ | 
6. des am 28. Oktober 1905 gebornen, dung ! 


9. des am 12, März 1859 in Wien verſtor⸗ 


werden aufgefordert, ihre Erbanſprüche bei 


I. Stocke des ume 
und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit ihren 
Anſprüchen an die 
ſchloſſen und letztere 


Amtliche Anzeigen. 


— — 


Oeffeutliche ae ben 


erſonen: Hi 
8 hier verſtorhene 
Haushälters Gottlieb Anwand, Na 
laß 20 Thlr. 
des am 12. März 1857 hier verſtorbenen 
Lieutenants a. D. Barons Julius 9e 
Strachwitz, Nachlaß 140 Thlr. 3 O9 


2 Pf.; 

des am 25. Februar 1858 hier ve * g 
nen Majors a. D Ernſt Ewald ve 
Steinmann, Nachlaß 6 Thl. 1 S0. 


6 Pf.; 1 
des am 23. Auguſt 1857 hier perten, 
u Pier; 2 rig 9 
achla r. 5 Sgr. 7 f 
der am 17. September 1858 hier verſtor⸗ 
nenen verwittweten Schiffer Bega ö 
Thereſia geborne Gregor, Na 
20 Thlr. 29 Sgr. 9 


Erkenntniß vom 20. Oktober 1858 
todt erklärten Soldaten, Schloſſergeſ h 
Carl Friedrich Alexander Willet 
Nachlaß 18 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf.; 5 
des am 15. Januar 1849 hier verso 
nen Barbiergehilfen Auguſt Berthold 
Jagode, Nachlaß 81 Thlr. 29 Sgr. 4 U. 
des am 3. Januar 1859 hier verſtorbenen 
Kanzleidieners Heinrich Stahns“ 
Nachlaß circa 28 Thlr.; 


— 


benen, von hier gebürtigen Brüſtenbinden? 
arl Steiner, Nachlaß 100 Fl. in 
öͤſterr. National⸗Anleihe, einigen KIM 
dungsſtücken und Geräthſchaften; N 
des am 3. September 1858 hier verſtor 7 
benen Fräuleins Auguſte Amalie 
Heinzius aus NN in Weſtpreu⸗ 
ßen, Nachlaß 133 Thlr. 24 Sgr.; 
der am 8. April 1859 hier verſtorbenen 
verwittweten Schriftſetzer Caroline 
Maller, geborene Kaßner, Nachlaß 


13 Thlr.; 

des am 18. April 1858 hier verſtorbenen 
Brennknechts Adolph Rauſchmann, 
Nachlaß 4 Thlr. 1 Sr. : 
der am 14. Januar 1859 hier verſtorbe⸗ 
nen, unverehelichten Köchin Johanne 
Charlotte Tann (oder Dann), Nach⸗ 
laß 235 Thlr. 18 Sgr. 


mittags 11 Uhr, 3 
dem Stadt erſchtsralh Schmiedel im 
Gerichtsgebäudes anzumelden 


Nachläſſe werden ausge⸗ 
den bekannt gewordenen 


legitimirenden Erben, in deren Crmange 


auf Mittwoch den 22. Juni, Vorm. 10 Uhr, in das 
den. Waldenburg, den 15. Juni 18 


8 
Lokal der Herren Stadtverordneten 


3 Kaufmann Herr Theodor Kö 9, 
in Waldenburg, unter Hinweiſung Auf 8 42 des State ganz ergebenſt eingela⸗ e a 
. 0 


ulius Krebs, Junkernſtraße Nr. 31, 

15 „ Herrm. Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 

ſind die Genannten bereits von der königlichen Regierung beſtä⸗ 
ö 6 4680 


77 „ 


Das Directorium. 

übertragen, und 

tigt worden. 
Indem ich dies hiermit zur offentlichen Kenntniß bringe, bitte ich ergebenſt, ſich 

in Verſicherungs⸗Angelegenheiten an die genannten Herren wenden zu wollen. 
Breslau, am 19. Juni 1860. 


Pros peotus. 
Römiſche Fprozenlige Staats-Anleihe 


vom Jahre 1860, im Belaufe von 50 Millionen Franken, 
auf Grund des allerhöchſten eigenhändigen Erlaſſes 
Sr. Heiligkeit des Papſtes Pius IX., vom 18. April 1860. 


lung aber dem königlichen Fiskus oder der 
hieſigen Kammerei⸗Kaſſe als herrenloſe Ver- 
laſſenſchaften werden late werden. 
Der nach erfolgter Ausſchließung ſich etwa 
noch meldende nähere oder gleich nahe Erbe 
iſt verbunden, alle Handlungen und Ve 
gungen des ſeitherigen Beſitzers der Erbſchaft 
anzuerkennen und zu übernehmen, hat von 
ihm weder Rechnungslegung noch Nutzungs⸗ 
erſatz zu fordern und muß ſich mit dem, was 
von dem Nachlaſſe etwa noch vorhanden, be⸗ 


ER Pa; 1000 [7 " n 60 ” 
entſprechen; bei ſofortiger Vollzahlung betragen die Rückzinſen auf 


* auf franzöſiſch Double-Glaese, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
. ! aba ſiſ 2. 


Auszug aus dem Reglement. 18 ; 
Die Subſeription auf die Römiſche Sprozentige Anleihe von 50 Millionen Franken iſt 
vom 1. Mai bis incl. 15. Juli 1860 eröffnet. ) j 
Der Emiſſionspreis ift pari und laufen die Zinfen vom 1. April 1860 an, obſchon die 
Einzahlungen nur ratenweiſe, wie folgt, zu leiſten find: Ä £ 
30 Prozent bei der Subſcription gegen Aushändigung der Interimsſcheine; 
20 Prozent am 1. Auguſt 1860; 
20 Prozent am 1. November 1860; 
30 Prozent am 1. ade 1881. r 
Den Subferibenten ſteht es frei, Vollzahlungen zu leiſten, wobei die Zinſen vom Tage 
der Einzahlung bis zu den betreffenden Terminen mit 5 Prozent Bi a. vergütet werben, 
Bis zum Erſcheinen der au porteur lautenden Schuldverſchreibungen werden Interims⸗ 
Scheine ausgeſtellt, welche auf 100, 500 und 1000 Franken lauten. Die Coupons ſind 
albjährlih in München, Frankfurt a. M., Berlin, Nom, Neapel, Paris, 
9 745 Amſterdam, London, Dublin, Wien, Luzern, Madrid und Liſſabon 
ahlbar. . 
: b Den Schuldverſchreibungen werden für 20 Jahre Coupons beigegeben. : 
Die Unterzeihneten ſind von Sr. fürſtbiſchöflichen Gnaden dem Herrn Furttbiſhof 
einrich hierſelbſt beauftragt worden, Subjcriptionen auf die vorerwähnte m8 f. 
ömiſche Anleihe entgegenzunehmen, und find die Einzahlungen im Verhältniſſe von 8 Sil⸗ 


von 100 Franken einem Kapitale von 26 Thlr. 20 Sgr. 
[23 500 v „ " ” 133 ” 3 [73 
& 100 Franken 1 Thlr. 
1 Sgr., welche von obigem Betrage abgezogen und wogegen dann Obligationen mit Zinſen 
vom 1. Oktober ab ausgereicht werden. 510 1 
g ur Erleichterung für das Publikum haben wir die nachſtehend verzeichneten Hand⸗ 
lungs F gleich uns Subjcriptionen zu den vorſtehenden een e 
gegen zu nehmen: 
aus g Herrn S. T. Moritz Friedländer, Beuthen OS. 
„ Hugo Friedländer, Frankenſtein. 
erren S. J. L. Bambergs Wwe. u. Söhne, Glogau. 
errn regen Schleſinger, Hirſchberg. 
„ H. Hierſemenzel, Jauer. 
Herren J. I. R. G. Prausnitzer's Nachfolger, Liegnitz. 
Herrn B. Mockrauer, Gleiwitz. 
„Carl Friedr. Pohl, Landeshut. 
„ J. N. Berliner, Leobſchütz. 
„ F. A. Nickel, Münſterberg. 
W. Jaekel, Neiſſe. 
„ M. Friedländer, Oppeln. 
„ A. F. Hauke, Patſchkau. 
„ Jonas Hausmann, Ratibor. 
„Leuchter u. Luſtig, Nybnik. 
„ Wieſenthal, Sal 
„ F. May, Schweidnitz. 
2 „ P. J. Urban, Trebnitz. 


Breslau, den 8. Juni 1860. 
In Ziegenhals und der Hupe 
e 


Schleſiſcher Bank Verein. 


end u 8 von erg 1 9 u 
auch gänzliche Arbeits⸗Einziehung ſteht in naher Ausſicht; nur noch ein kleiner Theil der⸗ 
Auen il ois jetzt noch ſehr mung al beſchäftigt. Si zeigen wir Fabrikanten, Ge: 
ende und unternehmungsfähigen Kapitaliſten hiermit an, die geſonnen wären, 
ein Geſchäft dieſer Art zu unternehmen; da dieſelben verſichert ſein können, daß in dieſer 
Gegend gewiß ſchöne, gute und dauerhafte Waare für einen billigen Lohn verfertigt wird. 
— Auch iſt in beſſeren Zeiten hier ſtets lrbeitsmangel, da die Arbeiter hier nur an einen 
einzigen Fabrikanten, der nicht einmal am Orte wohnt, ſondern ſich durch einen Werkführer 
vertreten läßt, angewieſen find, Man verfertigt hier alle Sorten leinene, wie auch baum⸗ 
wollene Waaren, Hoſenzeuge, Damaſte und auch wollene Waaren, ſo wie auch alle in dieſes 
Fach einſchlagene Artikel [4363] 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


0 


8 endlich auf die ihm u — 


vom 


FJ. Klocke, Haupt⸗Agent. 
Aachener und Münchener 


Bek r 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. u dm Suter g 
Grund-Kapital . . . 3,000,000 Thlr. a ans rd 


Prämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1859 (erel. der 
Prämien für ſpätere Jahre). 


Prämien⸗Reſerven L EEE 


2,551,160 Thlr. 20 Sgr. 


7,221,762 Thlr. 11 Sgr. 
Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1859. 845,611,271 Thlr. — „ 
Mit Bezug auf vorſtehenden Geſchaͤftsſtand der Geſellſchaft halten wir uns zur 
Vermittelung von Verſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände beſtens 
empfohlen. Nähere Auskunft ertheilen wir mit Vergnügen und ſind auch gern bei 
Anfertigung der Anträge behilflich. 
Breslau, den 19. Juni 1860. [4681] 
Theodor Köhler, Neumarkt Nr. 9, 
ulius Krebs, Junkernſtraße Nr. 31, 
errm. Straka, Junkernſtraße Nr. 33, 
Agenten der obigen Geſellſchaft. 


Das polytechniſche Bureau von Dr. H. Schwarz, 


i i 22. d. M., Vorm. 
Breslau, Bahnhofsſtraße Nr. 2 a., Auction. Freitag den . 
empfiehlt fih zu chemischen Analyſen von Erzen, Düngern, Froguen, Waſſer ıc, zur in Jer Meneköfuake, in W ir 


Errichtung und Verbeſſerung von Fabriken, ſo wie zur Ertheilun 
Gutachten und Hathichlägen. Eine längere praktiſche Thätigkeit in 2 
Glass, Ziegel⸗, Chamotten⸗ und Pottaji 
Seite. Auf ſeine garantirte Beſeitigun 


von techniſchen 
heerprodukten⸗, 
en⸗Fabriken ſteht dem Unterzeichneten zur 
des Ke rate de ee anne 
ethode der Unthonihen Trauben 
ucker⸗Datſtellung macht er beſonders aufmerk 4339] Dr. H. Sch l 


am. warz. 


Wie in den vergangenen ahren werden auch im laufenden Beſtellungen auf dieſen 
ſchönen Roggen zu 15 1 er höchſte breslauer Notiz, frei Gogolin incl. Emballage an: 
genommen und nach der teihe des Einganges ausgeführt. — Da dieſer Roggen aus einer 
direct von Amerika, durch die Güte des Herrn Forſtmeiſter Korrens uns zugegangenen Probe 
hier gezogen und von uns keine andere Sorte gebaut wird, ſo kann er nur von uns in 
8 dag pied duch Gi U 

er Betrag wird dur enbahnnachnahme erhoben. Bei eigener Abholung ermäßigt 
ſich der Preis um 5 Sgr. pro Scheffel. 5 rs 50 

400 junge Hammel ſtehen zu dem feſten Preiſe von 7 Thlr. pro Paar wegen 

Wollpreis 115 Thlr. pro Zoll-Centner laut Kontrakt 


ein 


ahre 1859. 2 
alinowitz bei Gogolin. 


von an Raum zum Verkauf. 


Neue verbeſſerte 
Dampf Kate. Nö | 
und Malz⸗Röſtmaſchinen, 


ſowie auch alle Sorten Schwarzblechwaaren find ſtets 

bei mir vorräthig. — Beſtellungen werden prompt und zu 

billigſten Preiſen ausgeführt. 
Ratibor, im Juni 1860. 4530 


[ 
Rudolf Juranek. 


gnügen. — 
Breslau, den 13. Dezem 
Königl. Kang an Abthl. I. _ 


ti ; 
— wi izrath dae 


Breslau, den 15. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


In dem Concurſe über das 
Kaufmanns Marcus Matzdorff nei! 
iſt der Rechts⸗Antwalt v. Garnier hierſelbſt 
zum definitiven Verwalter der Maſſe beſtellt. 

Beuthen O/S., den 15. J 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


771 
8 über das Vermögen des Handelsmann 
Benedict Binge zu Birngrüß 8 
kaufmänniſche 
theilung beendet. 
Löwenberg, den 15. Juni 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bell 
und zwar: 1 ſchwarzbr. Stute, 1 lirſchbr. 
Wallach,! ſchwarze, 1 braune Stute, 1 
fuchs, 2 Fliegenſchimmel und 1 
melhengſt, ſowie 5 Sättel, diverſe 
Decken ꝛc. verſteigert werden. 


Seiginal-Korrevs Stauden Roggen. | 


f den 25. d. Mts. Vormittag 9 Uhr ab, 


Oklitz bei Mettlau, n 
Wohnungs: Veränderung, verſchiedene Möbel, 


Bausgerätge und Pferdegeſchirre, gegen gleich 
aare 
werden. Oklitz, den 16. Juni 1860. [4637] 


In Pirſcham it vorige Woche ein ſilbernes 
* e gefunden —.— und kann 
i igenthümerin melden. 

4670 h 11800 

Das Wirthſchafte- Unt a 58 


1 im einer belebten Kreisſtadt O.⸗S. iſt Far 
maſchinen milienverhältniſſe halber ein maſſives ‚gie ges 
bautes Haus mit 

und Spezerei⸗Einrichtung, am Marktplatz ſehr 
gut gelegen, mit außerordentlich vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen bald zu verkaufen oder zu 
verpachten. 
restante Falkenberg O.⸗S. 


Auf dem großen Gute in Domslau iſt 
zum 1. Oktober d. J. die Milch von 
40 Kühen zu verpachten. 


ember 1859. 


gez.: Behrends. 


exwalter der Maſſe beſtellt worden. 


Juni 1860. 
Abtheilung J. 


Bekanntmachung. [774] 
ermögen des 


uni 1860, 
I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


oncurs iſt durch 


1860. 
Erſte Abtheilung. 
Borchmann. 


chlußver⸗ 


ing'ſchen Konkursſache, s Pferde 
rand⸗ 
nf) Schim⸗ 

ürte und 


Fuhrmann, Auct. Comm. 


werden im herrſchaftlichen Schloſſe zu 
5 reis Neumarkt, 1 5 


Fluͤgel⸗Inſtrument, Schlitten, Wagen, 


Bezahlung meiſtbietend verſtelgert 


Die Ortspolizei. 
u verkaufen oder zu verpachten. 


Haus mit diverſen Nebengebäuden 


fferten franco A. C. A. poste 
L050 


re 


Seiden- Stoffe, 


Haus in Lyon. 
[4310] u 


Confeetion. 
Gedruckte Mousseline. 
Spitzen - Fabrik. 


=} 


SAR 


— — ͤ — 
. ———r—ĩð — ne 


2 ww PDA Sep Sr year 


Regelmäßige Dampſſgifs⸗Verbindung 5 


Stettin und London vermittelt 2—3 Dampfern, 
7 2 = 1 2 


= 


miese, 


1 : : Hull . 0 
40% = : Leith 8 3 
1 Amsterdam Er 
10 : Rotterdam | 5 
! : Copenhagen 1 : 
110 Calmar 4 A ie 
4 " Stockholm 
40 St. Petersburg 
al (Kronstadt) 2 . 
N : 8, Petersburg 
15 zu : 5 
IB : iga : 1 
1 „Memel E 1 
"HR HKönigsberg i. Pr. 5 . 
Danzig : U 
1639 Wegen Verfrachtung und Spedition nach und von dieſen Häfen bitten wir, ſich 
gefälligſt an uns zu wenden. Stettin, im Juni 1860. 4597] 
N Gottfr. Lerche u. Comp. 
3183035 2 
1 Apotheken⸗ Verkäufe. 
IR Umſatz. Preis. Anzahl. 
5 1. Apotheke, 900 Thlr., 13 Mrg. Land, 5 5,500 Thlr. 2000 Thlr. 
2. „ 2000 „ 2000 Thlr. Weingeſchäft, 12,000 „ 4000 „ 
i . 2400 „ 1600 Bir Netto der Nebengeſchäfte, 20,000 „ 8000 „ 
1 4. — 2800 — 230 Th 5 Miethe, 1,000 7 6000 ” 
5. „ 3000 „ 1000 Thlr. Mat.⸗Geſch., 100 Thlr. Miethe 21,500 „ 8000 „ 
6. „ 3000 „ 2000 Thlr. Weingeſchäft, 24,000 „ 8000 „ 
7. „ 3500 „ 100 Thlr. Miethe, 22,000 „ 8000 „ 
% 8. 5 3500 „ 220 Thlr. Miethe, 26,500 „ 6000 „ 
11. „ 4000 „ 2500 Thlr. Nebengeſchäfte, 30,000 „ 7000 „ 
12. „ 4500 „ 180 Thlr. Miethe, 33,000 „ 10000 „ 
i 15. ” 6000 . ſchönes Haus, 40,000 ” 15000 . 
17. 22 2500 „ Nebengeſchäfte, 12,500 „ 7000 „ 
18. „ 3000 3000 Nebengeſchäfte, 20,000 8000 „ 


Näheres hierüber durch Apotheker Grun in Königsberg i. Pr. 


Engros⸗ Käufern 


der Provinz Schleſien und Poſen, empfehle ich meine neu errichtete 


| Sonnen⸗ und Regenſchirm⸗Fabrik. 


Heinrich J. Löwy, 


[4613] Breslau, Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


Amerikan. Flaſchen⸗Kork⸗Maſchinen 


neueſter Erfindung und einfachſter Conſtruction, welche in einer Stunde 300 Flaſchen mein 
deſtens verkorken, empfiehlt a 17% Sgr. [5775] Louis Berner, Ohlauerſtraße 58. 


Ob U » n von Shirting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
x erhemde Facons, empfiehlt unter Garantie des Gut⸗ 
8 en gros & en detail zu billigen Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrik 
von S. Grätzer, vorm. CE. G. Fabian, Ring 4. 14033 


Croggons Patent⸗Dachfilz, 


bekanntlich das beſte derartige Fabrikat, offerire ich dem bauenden Publikum zu Fa⸗ 
brikpreiſen. [4631] Julius Thiel, Albrechtsſtr. Nr. 38. 


dus! Mianoforte⸗Fabrik von Mager freres 


in Breslau, Hummerei 17, empfiehlt engl. und deutſche Inſtrumente zu ſoliden Preiſen. 


1860 zur Bereitung der berühmten außerordentlich heilkräf⸗ 
x tigen balſamiſchen Bäder gegen rheumatiſche, gichtiſche 
Waldwoll⸗Extrakt und nervöſe Leiden empfiehlt: [5886] 


Louis Berner, Ohlauerſtr. 58, vis-A-vis dem alten Theater. 


VOelgemälde Sußboden: Glanzlad 


sind sehr billig zu haben in der I Vernis de la Chine, Wiener Boliturlad ꝛc.) 


=» nd 10 Sgr. = 
P erm. Indst.-Ausstellung Delglomiad, pin allen Fußboden Anſtri⸗ 
N Ring Nr. 15, erste Etage. 3 chen der 1 * ri 
— immer } Sgr., 
Einmachebüchſen e oe 
5 ers ußbodenbeize, in Flaſchen von erliner 
ſind in großer Auswahl zu den billigſten Bu. Inhalt, a Flaſche 10 Sar, empfiehlt: 


Preiſen ſtets vorräthig. h i „. Capann⸗Karlowa 
Niebe, Klemptnermeiſter, [4678] 3 Ratbhaufe Nr. 1, x 


[5617] ne 87, goldene Krone. 
Thönerne Krüge 


Wachsteppiche 


und la. weſtf. Leinen a 18—60 Thlr. bei aller Brunnen⸗Gattungen werden zu kaufen 
Korte u. Co. aus Herford i. Weſtf. geſucht und die beiten Preiſe dafür gegablt von 
4556] Breslau, Ring 14, 1, Etage. 75878 Wilhelm Otto, Graben Nr. 10. 
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N potheken⸗Verlegung. 

Einem hochgeehrten Publikum die 5 * 2 

& ergebene Anzeige, daß ich die Uni. Offene Reiſe⸗Stelle. 

J verſitäts⸗ Apotheke von der e Fur ein Colonialwaaren⸗Engros⸗Geſchaft 


wird ein tüchtiger Reiſender geſucht durch das 
mercant. Placement⸗Inſtitut in Berlin, 
Jeruſalemerſtraße Nr. 56. [4224] 


Offener Beamten⸗Poſten. 

Ein verheiratheter Beamter, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird für 1. Juli oder Iſten 
Oktober zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
zweier Vorwerke von einem größeren Domi⸗ 
nium Oberſchleſiens zu engagiren verlangt. — 
Abſchrftliche Zeugniſſe und Meldungen 
sub D. 18 nach Dzieſchowitz O.⸗S. poste 
restante franco. [4671] 


Kür ein Tapiſſerie⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
5 wird ein Mädchen von angenehmem Aeu⸗ 
ßern als Verkäuferin geſucht; doch muß es 
mit dieſer Branche ſchon vertraut ſein. Of⸗ 
ferten unter R. R. werden poste restante 
franco Breslau binnen 14 Tagen erbeten. 


Schmiedebrücke in das Deutſche 
aus, Alte Taſchenſtraße 
Nr. 20, verlegt habe, und dieſelbe 


2 
2 


AL 
N 


7 


* 


2 zur geneigten Beachtung beſtens em⸗ x 
x pfehle. [5822] Carl Sckeyde. % 
erſte Hypothek zu 5% 


15,000 Thlr. Zinſen, gleich hinter 


2426 Thlr. 18 Sgr. 3 Pf., eingetragener alter 
Landſchaft auf ein ſchönes Rittergut im Her⸗ 
zogthum Poſen, in der Nähe von Chauſſeen 
und Eiſenbahn, iſt ſofort zu cediren. Dem 
Inhaber der Hypothek iſt ein Geſchäft geboten, 
wo baares Geld erforderlich iſt. Die neue 
Taxe 70,000 Thlr.; zu erfragen durch porto⸗ 
freie Briefe bei A. Tillgner in Rawicz. 


KK 


Pachtgeſuch. Dir ede ide Tudt en 
Ein zahlungsfähiger Mann ſucht zu Jo⸗ sine gebildete Engländerin ſucht eine 
hanni oder ihack eine Gaſtwirthſchaft mit E Stelle als Gouvernante in einer ade⸗ 


ligen Familie. Näheres zu erfahren unter 
Adreſſe H. I.. Berlin, 
3 Treppen links. 


Ein verheiratheter Mühlenwerkführer, 
der mit der Dampfmaſchine und allen 
praktiſchen Baukenntniſſen ſehr gut vertraut 
iſt und gute Zeugniſſe beſitzt, ſucht bald einen 
Poſten. Adreſſen werden erbeten unter F. S. 
Brieg poste restante. 4683] 


Einen Wirthſchaftsſchreiber 
ſucht das Dominium Fröbeln bei Löwen zum 
baldigen Antritt. [4644] 


Fur eine chemiſche 1 wird 
ein erfahrener erkführer, der gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen aufzuweiſen hat, 
geſucht. Der Antritt kann ſofort erfolgen, 
Frankirte Adreſſen unter Z. P. übernimmt 
die Expedition der Breslauer Zeitung. 


DIE BEPEDEROIPE der n PRESSEN 
Ein unverheiratheter Wirthſchaftsbeam⸗ 

ter, 28 Jahr alt, der Militärpflicht ge⸗ 
nügt, durch die Mobilmachung im vorigen 
Jahre ſeinem Wirkungskreiſe entzogen, ſucht 
ein Unterkommen als Wirthſchaftsbeamter, 
oder Rechnungsführer oder Aufſeher in irgend 
einer Fabrik bald oder zum 1. Oktober d. J. 
Hierauf Reflektirenden ertheilt nähere Auskunft 
der Paſtor Hollſtein in Driebitz bei Frauſtadt. 


Acker zu pachten. 
poste rest. Falkenberg D.:©. 


Ziegelei⸗Verpachtung. 

Die im vorigen Jahre auf dem Rittergute 
Strieſe neu erbaute Ziegelei ſoll auf 5 Jahre 
verpachtet werden. Dieſelbe liegt unmittelbar 
an der Gellendorf⸗Wohlau⸗Winziger⸗Chauſſee 
M. von Stroppen, M. vom Bahnhofe 
Gellendorf entfernt. Eine bedeutende Quan⸗ 
tität vorzüglichen Lehms liegt zur Anferti⸗ 
gung von Ziegeln bereit, und iſt derſelbe ſehr 
eicht zu gewinnen. Das erforderliche Waſſer 
iſt ganz in der Nähe vorhanden, eben ſo die 
Schmarker Braunkohlengruben nur % Meile 
entfernt. — Die Bedingungen ſind auf dem 
Dom. Strieſe zu erfahren. [4589] 


Die Milchpacht auf dem Dom. Rux 
von 40 Kühen iſt ſofort an einen ordent⸗ 
lichen cautionsfähigen Pächter zu vergeben. 
Die Bedingungen ſind Blücherplatz Nr. 12 
im Comptoir zu erfahren. [5885 


Dfferten franco A. C. A. 


14640 Leipziger Str 


as Dominium Polkendorf bei Nimkau 
kann täglich ca. 200 Quart gute Milch 
liefern. 15892] 


Motten: Pulver, 


beſtes Mittel, um Pelzwerk, Kleider, Teppiche, 
wollene und geſtrickte oder gewirkte Waaren 
2c., ſicher gegen Motten zu ſchützen. Dieſes 
neue durch die vielfältigen Verſuche und unter 
den verſchiedenſten Umſtänden bei allen mög⸗ 
lichen Stoffen als probat befundene Pulver, 
empfiehlt in Büchſen a 5 Sgr.: 4684] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Himbeer- u. Limonaden⸗Stangen 

kühlend und von angenehmem Geſchmack, die 

Stange 4 Sgr. 4685 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


EEC ⁵ Ä ²˙ . 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


T o nee Nr. 32, erſte Cage, ijt eine 
Wohnung von drei Stuben, Küche und 
Entree für 130 Thlr. zu vermiethen und den 
1. Juli zu beziehen. [5889] 


3 vermiethen iſt zum 1. Juli eine gut 
möblirte Vorderſtube nebſt Schlafkabinet 
und Extraeingang an einen ſoliden Miether 
Neue⸗Sandſtraße Nr. 5 im zweiten Stock. 
Rozmartt Nr. 3 (Blücherplatz Nr. 14) ſind 
Wohnungen zu vermiethen und am 
1. Oktober d. J. zu beziehen. Näheres beim 
Haushälter daſelbſt. [5882] 


Von der Ananastreiberei auf dem! Dom. 
Weigelsdorf (per Langenbielau) können circa 


120 Pfd. Ananas 


Indische Cachemire. 


Haus in Caschmir. 


Französische ShawIs. 
Fantasie - Stoffe. 
Hochzeit-Geschenke. 


Die ‚COMPAGNIE LYONNAISE hat Häuser zu Lyon, Caschmir, Alencon, Chantilly und Brüssel für die 
Fabrikation der Seidenstoffe, der Cachemirs und der Spitzen, aber sie hat nirgends Verkaufs-Succursale. 


Angebotene und gesuehte Dienste.] An Landecks Heilquellen, 


dem Kurſaal geradeüber, ſind an ſehr gele⸗ 
genen Stellen 


Handlungs⸗Lokale 


mit Glasſchränken, 
und in einem ſchönen Garten mit Lauben, 
trockene, mit vielen Bequemlichkeiten verſehene 
große und kleine Wohnungen, letztere von 
1 Thlr. pr. Woche an zu haben, und Näheres 
bei Eduard Hübner im Burggraf zu Bad 
Landeck zu erfahren. [4618] 


Ir einer angenehmen Gegend Mittelſchle⸗ 
ſiens iſt 

die erſte Etage in einem Schloſſe 
auf dem Lande zu vermiethen. Näheres beim 
Rittergutsbeſitzer Kulau in Breslau, ae 
hofsſtraße Nr. 16. [5879 


Spy tolai-Stavt raben Nr. 3b, ift ein großer 
heller Woll⸗Lager⸗Keller von Johannis 
d. J. ab zu vermiethen. [5830] 


— — ſſ — — 
3 Termin Weihnachten wird von einem 

pünktlich zahlenden Miether ein großes 
Quartier von 12 bis 16 geräumigen Stu⸗ 
ben in der Nähe des Ringes geſucht. Offer⸗ 
ten bittet man gefälligſt unter Chiffre O. L 
in der Expedition der Breslauer Zeitung 
niederzulegen. 4551] 


— LiE 

n dem neuen Eckhauſe, Tauenzien⸗ und Ta: 
ſchenſtraße Nr. 72 iſt in der 2. Etage eine 
herrſchaftliche Wohnung, neu und elegant 
eingerichtet, billig zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni oder Michaeli zu beziehen, Das Nä⸗ 
here bei A. Wittke daſelbſt. [4230] 


Ein Quartier in der erſten Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kabinet, Küche u. Entree 
nebſt Gartenbenutzung, iſt Johanni zu bezie⸗ 
Denn Das Nähere Magazinſtraße im Louiſen⸗ 
of beim Wirth. [5825] 
—ññ— 5 
Vorwerksſtraße 10a ſind in dem ſchoͤnen 
neuerbauten Hauſe ſofort oder zu ſpäte⸗ 
rem Termine mehre Mittelwohnungen 
zu vermiethen. Näheres bei dem Herrn 
Reimann, Tauenzienplatz 1. [5845] 


33 König's Hötel 33 


zarni Pr 

33 Albrechisstrasse, 33 

Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlid.) 

Breslau, den 19. Juni 1860. 

feine, mittle, ord. Waare. 

Weizen, weißer 84— 89 81 71—75 Sgr. 
dito gelber 84— 87 82 70-74 „ 
Roggen 59— 61 58 53—55 „ 
Gerſte . 48— 52 44 35—39 „ 
Hafer. . . 32— 33 30 26—28 „ 
Erbin. . . 55— 58 52 ki 


Kartoffel⸗Spiritus 17 bz. u. B. 


.. . a 
18. u. 19. Juni Abs. 10 Uu. Mg. 6 U. Nchm. 2. 
Luftdruck bei 0 2776787 277470 274755 
+ 118 


Thaupunkt + 7, + 64 + 38 
Dunſtſättigung 72pCt. 72pCt. 36pGt. 
Wind Pit} N NW 
Wetter zieml. heiter heiter wollig 
Wärme der Oder + 15,2 


Breslauer Börse vom 19. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 


Meckl 2 
der diesjährigen Ernte abgegeben werden. e e e 975 — Nele Riser 1 554 B 
Hierauf Reflektirende wollen ſich dieſerhalb] Dukaten ...... Bau 8. di dis „ „ Narschl- . 4 we 

an den Nechnungsführer Tefchner vajelbit | Louisd’or ..... 108% B. dito ito 18% EN ie Be 

ae 4676] | Poln. Bank-Bill. 89% B. dito dite 4 | 96% f.] dito Prior. 04 — 

b.. ester. Währ. | 78% E. Sell. st- Pfad 83% 8 dito Ser. IV. | | — 
Vo elkäfige, in Meſſing und lackirt, neueſte Schl. Rentenbr. 4 92 7 G. Oberschl. Lit. A. 3 4 125% B. 
me Formen, Posener dito . 4 — 10 B. dito Lit. 3.03 A 1124 B. 
Salatwaſcher, Inländische Fonds, Schl. Pr.-Oblig (44 9% G dito Pa 004 1851 B. 
Tellerwärmer Freiw. St.-Anl. 4100 Bl. A dische Fonds. ito Prior.-Ob. Atze 
Waſſereimer, ladirt und roh, Preus. Anl. 185004 % 100 B. ers 2 4 8 dito dito 1 91% B. 
Taſſenwäunchen dito 18524100 B. |Poln. Pfandbr. ! 88 B. ate dit 37 73% B. 

Waſſerkrüge⸗ dito 1854 18561421100 B. | io nene Em.t | — | Rheinische ....4 | — 
Bad u. Gelee⸗Formen, in großer Aus: | dito 18595, 104 J G. 2 055 ji — | Kosel-Oderbrg.4 | 35% G. 

wahl und neueſten Muftern für Conditoren | Präm.-Anl.1854341113% B. | gest. Nat.-Anl. 5 | 624 B ron Ind 

und größere Haushaltungen, empfiehlt zu | St.-Schuld-Sch./3%| 83% G. e. ls 4 to dito 44 — 
recht billigen Preiſen: Bresl. St.-Oblig. 4 = al an 5 Opt eee, 14 317 5 
dito dito 4 — dreiburger . 4 J B. — . . 

J. Friedrich, Posen. ‚Pfandb, 4100 0 B. ditoPrior.-ObL.l4 Es 15 5 

i dito Kreditsch.4 | 89% B. dito dito [4%] 91% B. Minerva — 
— ̃ — , ̃ Big] 91% B’IKöln-Mindener 512] > | Schles. Bank’. 177476% 
Zee gutgehaltene eiferne Tuchpreſſen] Schles, Pfandbr ; dito Prior. |  — Die Börsen- br. 

[5891] | à 1000 Thlr. 34] 88 B. Fr.-W.-Nordb. 4 80% B. Commission. 


werden zu kaufen gu von 
C. A. Hildebrandt, 
Blüͤcherplatz Nr. 11. 


— . — — —— — nel 
Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graß, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


